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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung Ü1

Anzeigen nehmen außerhalb
Vogler,' G. L. Daube u.

in Berlin; Heinrich Eisler ,

0
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
!en-Zeile 50 Pf. Wohnung“

r

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeil/50 Pf., Wohnungs-, Arbeitsmarkt-^und ^Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ansländische Zektnngen zrr Griginalpreise« ohne jede« Aufschlag. 29. Jahrgang.

M 12. Bromfcerg, den 14« 3 1905.

Die H-ve»»tzischsir
find im Unterschiede von den Reichsfinanzen
günstig. Die Rede, mit der der preußische Finanz-
minister den Etat für 1905 im Wb geordneten Haus e

einbringen konnte, stach von der, die der Reichs¬
schatzsekretär im Reichstage bei gleicher Gelegenheit
gehalten hat, bedeutend ab.

_
Im Reiche überall

Defizit und Sorge, den dringendsten Ausgaben
gleichwertige Einnahmen gegenüberzustellen, in
Preußen Geld in Fülle und Bestreitung auch nicht
gerade durchaus notwendiger, wenn auch er¬

wünschter Ausgaben.
Preußen hat zwei finanzielle Stützpunkte, auf die

es sich bisher hat verlassen können, sein S t e u e r-

s y st e m und die E i s e n b a hi n e r t r ä g n i s s e.

Nachdem die Eisenbahnen eine Zeit hindurch ge¬
ringere Erträge abgeworfen hatten, sind sie jetzt
wieder so ertragreich geworden, daß der Etatsansatz
ihrer Einnahmen für 1905 um mehr als 90
Millionen Mark gegenüber dem für 1904 höher
normiert werden konnte. Bedenkt man, daß die
'steuern ein Mehr 'gegen 1904 von über 10
Millionen ausweisen, so kann man sich an diesen
Zählen klar machen, wieviel Ausgaben im Etat
für 1905 neu Beitritten werden konnten, ohne daß
es zu finanziellen Schwierigkeiten kam. Im Gegen¬
teil, man wird, wie auch! der Finanzminister im
AbgeordnetenhaU-se zu betonen nicht unterließ, Ba¬
rons Bedacht nehmen müssen, auf diese Einnahmen
nicht allzu viele dauernde Ausgaben zu gründen.
Die Eisenbahneinnahme hat nämlich einen
schwankenden C h a r a k t e r. Wie schon
manchmal vorgekommen, kann sie auch geringere
Erträge spenden, und dann würde, falls die in¬
zwischen bewilligten und die später notwendig
werdenden Ausgaben dies nötig machen würden,
nichts anderes übrig bleiben, als die Steuer¬
schraube anzuziehen. Wer dies vermeiden
will, wird dahin wirken müssen, daß nicht allzuviel
Ausgaben dauernder Natur infolge der jetzigen
günstigen Einnahmelage der Eisenbahnen be¬
schlossen werden.

So wird wieder an manchen Stellen an Er¬
höhung der Beamtenbesoldungen -gedacht. Hier
überhaupt an einer Stelle zu rühren, wäre ver¬
fehlt, wenn man nicht die gesamte Beamten¬
schaft berücksichtigen kann. Dies aber ist wieder
kaum möglich. Man hat deshalb in der Regierung
klug getan, lediglich eine hier hineinspielende Aus¬
gabe zur Lösung zu bringen, nämlich die
Wohnun g s g eld zuschüss e für die
unteren Beamten zu erhöhen. Diese Ein-
kommensaufbesserung war nötig- sie läßt sich auch
durchführen, ohne daß aus anderen Beamten¬
kreisen ähnliche Ansprüche daran geknüpft werden
können.

Der preußische Etat für 1905 enthält ferner
eine ganze Fülle von Neuerungen. Recht
erfreulich ist es, daß die gegen die großpol¬
nischen Bestrebungen im Osten gerichtete
Politik an den verschiedensten Etatsstellen gefördert
wird. Es wird auch im Etat noch besonders darauf
hingewiesen, daß diese Bestrebungen sich in letzter
Zeit sehr bemerkbar machen. Wenn Preußen hier,
gegen einschreitet und das Deutschtum in den Ost-
marken kräftig verteidigt, so erfüllt es eine Kultur-
mission, für die die ganze Nation ihm dankbar
sein muß.

Die Landwirtschaft hat wieder die ver¬
schiedensten Dorteile zugewendet erhalten. Dies¬
mal ist ober auch das Handwerk mehr wie je
berücksichtigt und zwar dadurch, daß ein Land-
'gewerbeamt errichtet werden soll, das zusammen
mit einem auch durch Sachverständige besetzten Bei¬
rat den Gewerbeminister über Maßnahmen zur
Besserung der Lage des Handwerks beraten soll.
Das Gewerbe insgesamt erfährt eine Förderung
daidurch, daß wieder einmal der Fonds für das
gewerbliche Unterrichtswesen bedeutend erhöht ist.
Auch 'den Klagen über Richtermangel ist entgegen-
-gekommen. v

Die Ausgaben für Wissenschaft und
K u n st sind auf den verschiedensten Gebieten be¬
deutend erhöht worden. Schließlich soll hier noch
erwähnt werden, daß eine innere Kolonisation zur
Erhaltung der Bewohnerschaft für die Provinzen
Ostpreußen und Pommern inszeniert un!d die Pro¬
vinz Ostpreußen zur Hebung ihrer wirtschaftlichen
Verhältnisse einen neuen, dritten Regierungsbezirk
mit dem Sitze in Allenstein erhalten soll.

Man ersieht schon hieraus, wie vielseitige Be¬
dürfnisse bei der günstigen Finanzlage haben be¬
friedigt werden können. In solchen Lagen liegt
eher die Gefahr vor, daß zu viel, als daß zu wenig
ausgegeben wird. Deshalb ist es durchaus ange¬
bracht, vor übertriebenen Ausgaben, namentlich
das Parlament zu warnen. Dieses mag,, wie be¬
greiflich, nur zu gerne als Spender in den Augen
der AWlerkrem erscheinen. Es wich gut &m, auf

diesen Wünsch zu verzichten und sich wie früher,
so auch jetzt, im großer: Ganzen an den Entwurf
des Etats halten, wie ihn die Regierung vorgelegt
hat. Auch wird es nicht etwa aus der jetzigen
Lage den Schluß ziehen Bimsen, daß es aus anderen
Gebieten verschwenderisch vorgehen darf. Die
preußischen Finanzen können auch in Zukunft nur

in guter Lage erhalten bleiben, wenn nach den
alten sparsamen preußischen Traditionen weiter
verfahren wich.

Zur Frage der Kehrerdesoidung.
Man schreibt uns: Der preußische Finanz-

minister hat bei der Einbringung des Etats im W-
geordnetenhause mit Mahnungen zur Sparsamkeit
nicht gekargt und insbesondere im Hinblick auf die
kommende Regelung der Schulunterhaltung diese
Mahnung ausgesprochen. Es ist deshalb wohl an¬

gezeigt, in Erinnerung zu bringen, welcher
finanzielle Aufwand bei der Durchführung der

wesentlichen Lehrerforderungen gemacht werden
müßte. Würde das Grundgehalt, das jetzt 900
Mark betragt, für alle Lehrer ans 1200 Mark er¬

höht, so kämen 45 960 Stellen in Frage und die
Kosten würden sich auf rund 8,7 Mill. Mk. belaufen.
Würden die Alterszulagen auf 180 Mark erhöht,
so handelte es sich um 30 342 Stellen insgesamt,
wofür rund 2,2 Millionen Mark nötig wären. Bei
einer Erhöhung des Grundgehalts auf 1350 Mark
und bei einer Erhöhung der Alterszulage auf 150
Mark, würde die große Mehrheit aller VÄksschul-
lehrer, nämlich 67 711 unter 76 342 im Jahre
1901 amtierenden, betroffen werden, was mit rund
23 Millionen Mark durchgeführt werden könnte.

Vorschläge des Freiherrn von Zedlitz wollen be¬
kanntlich die Aufbesserung des Grundgehaltes auf
die 'ersten und alleinstehenden Lehrer beschränken.
Hierbei würde eine Ersparnis von 3,3 Mill. Mk.
erzielt, wenn das Grundgehalt auf 1200 Mark er¬

höht würde, während bei der Erhöhung der Alters¬
zulagen aus 130 Mark etwa 600 000 Mark erspart
würden. Die Lehrerschaft aber wehrt sich gegen die
Zedlitzschen Vorschläge mit großem Nachdruck. Sie
enrpfindet die Ungleichheiten, die dadurch geschaffen
würden, noch weitaus drückender, als die jetzt be¬
stehenden und betont, daß jede Besoldungsverbesser,
ung unbedingt alle schlecht dotierten Stellen um¬

fassen müsse. Freiherr von Zedlitz hat inzwischen
seine ursprünglichen Vorschläge abermals geändert,
indem er die von ihm ins Auge gefaßten Staats¬
leistungen für die ersten Stellen herabsetzte, die
zweiten Lehrerstellen in sein Projekt einschloß und
anscheinend die ersten Lehrerstellen an allen mehr
als dreiklassigen Schulen ausschloß. Auf diese Weise
wären statt 5e?r jetzt vorhandenen zwei Kategorien
(Schulleiter und Lehrer) vier Klassen vorhanden.
Je größer damit die Ungleichheit im Dienstein-
kommen der Volksschullehrer würde, um so lebhafter
wendet sich die Lehrerpresse auch geigen die neuesten
Projekte des Freiherrn von Zedlitz. Die „Päd¬
agogische Ztg.“ bezeichnet die letzteren Vorschläge
als geradezu verhängnisvoll für die Entwickelung
des Schulwesens, weil die einklassige Schule, deren
Minderwertigkeit von keiner Seite bestritten werde,
durch sie auch da verewigt würde, wo die einklassige
Schule leicht zu beseitigen sei.

Die L ä h r e r v e r h ä l t n i s s e im östlichen
Preußen müssen in diesem Zusammenhange wieder
einmal besonders erwähnt werden. Es sind nämlich
nur die Lehrer in Ostpreußen, Brandenburg und
Pommern (von zwei Stellen im Regierungsbezirk
Magdeburg abgesehen), zusammen 8880, die weni¬
ger als 1000 Mark, und zwar meistens gerade 900
Mark Grundgehalt beziehen. Hiervon entfallen
4101 Stellen, also beinahe die Hälfte, aus Ost¬
preußen; dann kommt Pommern mit 2683 und
Brandenburg mit 2094 Stellen.

Die Kndgetkommisfion
des Reichstags

hat gestern ihre Arbeiten wieder aufgenommen.
Prinz von Arenberg (Zentr.) übernimmt das Re¬
ferat über den Nachtragsetat für die Schutzgebiete.
Er rügt, daß der Reichstag bei gewissen Auslagen
nicht gefragt worden sei, besonders verlangt er, daß
für die Position 4: Vorarbeiten für den Bau einer
Eisenbahn von Windhuk nach Rehoboth, von der
Regierung beim Reichstag Indemnität nachgesucht
werde und ersucht um Auskunft über die gegen¬
wärtige Lage in den Schutzgebieten. Kolonial--
direktor Dr. Stübel erklärt bezüglich des Bahn¬
baues, derselbe stehe in direktem ursächlichen
Zusammenhange mit der Kriegführung, desgleichen
die Weiten in Swakovmund. Bezüglich der

Kriegslage führt er aus, andere als die durch die
Presse veröffentlichten Nachrichten lägen nicht vor.

die geschlossenen Formationen der Hereros existieren
nicht mehr, die zerstreuten Scheren «seien jetzt
aufzuheben. Vom südlichen Kriegsschauplatz sei
Neues nicht bekannt. Es werde demnächst ein kon¬
zentrisches Vorgehen der dortigen drei Kolonnen
stattfinden.

Mg. Bebel erklärt ebenfalls, es sei unbedingte
Pflicht gewesen, den Reichstag zu berufen und als
das nicht geschehen sei, sei Nachsuchung der Indem¬
nität durchaus erforderlich gewesen. Der Reichs-
tag habe früher es unterlassen, die Zähne zu
zeigen, deshalb werde er jetzt so behandelt.

Abg. Freiherr von Richthofen (kons.) erklärt
die Forderung der Indemnität ebenfalls für uner¬

läßlich, der Abg. Bebel habe Recht darin, daß vor

dem Auseinandergehen im Sommer der Reichstag
hätte gehört werden müssen. Mg. Dr. Müllev
Sagan (fr. Vp.) begreift nicht, wie der Kolonial¬
direktor heute ohne Information in die Sitzung
kommen konnte. Die „Aufklärung“ über die Sach¬
lage auf dem Kriegsschauplatz fei mehr als dürftig
gewesen. Redner verurteilt mit großer Schärfe
den Mangel der Jndemnitätsforderung und die
Nichteinberufung des Reichstags und rügt scharf,
daß der Kolonialdirektor „keine Ermächtigung
habe“, die nötigen Erklärungen zu geben. Dann

möge der Reichskanzler selbst kommen. Es handle
sich um eine neue Mißachtung des Reichstags. Abg.
Erzberger (Zentr.) schließt sich den Vorrednern an.

Ein Antrag Bebel fordert die Kommission auf, von

der weiteren Behandlung der Leiden Nachtragsetats
bis auf weiteres abzusehen. Mg. Dr. Paasche
(nats.) steht dem Antrage Bebel sympathisch gegen¬
über. Mg. Dr. Bachem (Zentr.) konstatiert die in
der Kommission herrschende Einmütigkeit in der
Verurteilung der Regierung. Bebel habe mit
seinem Antrage Recht. In Konsequenz desselben
müsse die Sitzung aufgehoben werden; er schlage
indeß den Mittelweg vor, weiter zu beraten, aber
keine Beschlüsse zu fassen.

Der Vorsitzende bemerkt, der Antrag Bebel sei
für das Plenum zweckentsprechend gewesen, nicht
aber für die Kommission.

Abg. Singer (Soz.) widerspricht dieser Auf¬
fassung. Zur Sache selbst bemerkt er, sie habe
nicht nur eine formelle Bedeutung, es liege in dem
Vorgehen der Regierung eine Mißachtung des
Reichstages, der gegenüber energisch Stellung zu
nehmen sei. Man wolle diesen zu einer Geldbe¬
willigungsmaschine herabwürdigen. Von einer

Gleichberechtigung des Reichstages sei keine Rede
mehr, sein verfassungsmäßiges Recht werde miß¬
achtet. Der Reichskanzler sei Vertreter des Bun¬
desrats und als solcher dem Reichstage verantwort¬
lich. Es wäre nachgerade komisch, daß die Re¬
gierungsvertreter immer häufiger sich nicht für
befugt erklären, gewünschte Aufklärungen zu geben.
Nach außen degradierten diese Herren Regierungs¬
vertreter sich selbst. Es möge dem Herrn Reichs¬
kanzler möglichst genau berichtet werden, welche
Stimmung in der Kommission zum Ausdruck ge¬
kommen sei. Er empfiehlt den Antrag Bebel. Abg.
Bebel (Soz.) fügt seinem Antrag hinzu,

_

dem
Reichstag soll über das Vorgehen der Kommission
berichtet werden. Abg. Dr. Arendt (Reichp.): Be¬
züglich der Forderung der Indemnität stehe er auf
dem Boden der Vorredner. Wenn von der Be¬
schlußfassung abgesehen werden solle, habe auch die

Weiterberatung keinen weiteren Zweck, es müsse
endlich einmal anders werden mit der Behandlung
des Reichstags seitens der Regierung. Mg. .Bebel
ersetzt seinen Antrag durch einen anders gefaßten,
nach welchem nicht die Kommission die Behandlung
ablehnt, sondern beim Plenum beantragt wird, die
Behandlung abzulehnen. Kolonialdirektor Dr.
Stübel legt Verwahrung ein gegen den Vorwurf
der Mißachtung. Der Vergleich mit der ostasiati-
schen Expedition treffe nicht zu. (Er führt das

näher aus.) Der Grund für die Mchteinberufung
liege darin, daß sich Woche für Woche die Situation
geändert habe. Die Umstände des gegenwärtigen
Krieges seien ganz eigenartige. Es sei noch gar
nicht abzusehen, wie lange die Kriegführung im
Süden dauern werde. Abg. Dr. Paasche (natl.),
Graf Oriola (natl.) und Dr. Beniner (natl.) be¬
antragen eine Resolution, nach der die Kommission
beschließt, die Verhandlungen der verbündeten Re¬
gierungen abzulehnen und den. Reichskanzler auf¬
zufordern, eine neue Vorlage einzubringen, in der
die geforderte Indemnität für die ausgegebenen
Summen nachgesucht werde.

Staatssekretär des Reichsschatzamts Dr. Frhr.
d. Stengel betont ebenfalls den stets schwankenden
und sich ändernden Charakter der Zustände in
Afrika. Man habe eine Kreditvorlage einbringen
wollen, aber unter dieser Abbeit hätten sich die
Unterlagen derselben stetig geändert. Er bitte doch
dieses zu beachten. -

Mg. Dr. Spahn: Es Nütze alles Reden nicht;
die staatsrechtlichen Forderungen seien nicht be¬
achtet worden. Als sich überbaupt gezeigt habe, daß
man weit über die ersten Forderungen hinausgehen
müsse, sei die Zeit zur Befragung des Reichstages
dagewesen. Auch im Kriege mit Frankreich habe
man anfangs das Ende nicht übersehen können.
Die Kommission möge zuerst bem Reichskanzler
Kenntnis vom Verlangen der Kommission geben
und dann ihm Gelegenheit geben, sich zu äußern.
Man möge die Beschlußfassung über die Anträge
bis dahin absetzen.

Mg. Fuhr. v. Richthofen würde den Anträgen
die Forderung auf Vertagung vorziehen.

Mg. Graf v. Oriola verteidigt den Antrag
Dr. Paasche. Redner glaube nicht an den „über¬
raschten“ Reichskanzler, deshalb liege kein Anlaß
vor, den Antrag zurückzuziehen.

Mg. Dr. Bachem tritt dafür ein, daß dem
Herrn Reichskanzler Gelegenheit gegeben werde,
seine Rechtsausfassunlg zum Ausdruck zu bringen,
das sei eine Frage der Courtoilsie. Die anwesenden
Herren könnten nur für ihr Ressort Auskunft
geben, nicht für die Frage im ganzen.

Abg. v. SLaudy (kons.) beantragt die Ver¬
tagung. Die Anträge hätten den Charakter der
Unfreundlichkeit. Da e r eine Absicht der Miß¬
achtung des Reichstages nicht annehme, bitte er,
von den Anträgen abzusehen. Dieser Antrag wird
abgelehnt.

Mg. Dr. Spahn: „Eines Mannes Red' sei
keine Red'“. Es sei nicht einmal festgestellt, ob der
Reichskanzler von der heutigen Tagesordnung
Kenntnis hübe. Man müsse ihn zuvor hören, ehe
man zu den Anträgen definitiv Stellung nehme.
Der Antrag Bebel lasse auch dem Plenum nicht
die volle Freiheit. Er bitte, die Abstimmung heute
auszusetzen. Ein neuer Vertagungsantrag wird
angenommen.

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr. Tagesord¬
nung : Fortsetzung der heutigen Beratung und evtl,
der iübrige Kolonialetat.

Per Krieg.
Das heute vorliegende Nachrichtenmaterial ist

ganz gerinMgig und bringt im Wesentlichen eine
kurze Aufstellung über die -gesamte „Kriegs-
b e u t e“ von Port Arthur und eine Aus¬
lassung der r u s f i s ch e n Regierung in
Form einer Zirkularnote über mangelhafte
Wahrung der Neutralität seitens
C h i n a s.

Die Meldungen lauten:
Tokio, 13 Januar. (Drahtmeldung.) Einer

amtlichen Meldung zufolge wurde bei der nun¬

mehr beendeten Übergabe von Port Arthur ausge¬
liefert: 59 permanente Befestig uHg en,
546 Geschütze verschiedenen Kalibers, 4 Schlacht¬
schiffe, ohne die „Sewastopol“, welche vollständig
gesunken fit, 3 Kreuzer, 14 Kanonenboote und Tor¬

pedobootszerstörer, 10 Dampfer, sowie außerdem
35 nach unerheblichen Reparaturen noch brauchbare
Dampfer.

Petersburg, 13. Januar. (Drahtmeldimg.)
Die russische Regierung hat ein Rundschreiben an

die fremden Mächte gerichtet über Verletzungen der
Neutralität während des verflossenen Zeitabschnitts
des russisch-japanischen Krieges durch China. Die
von den europäischen Mächten gleich nach Beginn
des Krieges 'gemachten Versuche, die Neutralität
Chinas zu sichern, hätten keinen Erfolg gehabt.
Zum Schlüsse des Schreibens nimmt
Rußland das Recht für sich in A nsp r uch,
sich in der Angelegenheit der Neutralität Chinas
von seinen ei genenJnte ressen leiten
zu lassen.

Weiter wird berichtet:
Petersburg, 12. Januar. Generalleutnant

Ssacharow meldet dem Generalstab unter dem
gestrigen Lage: Am 8. Januar unternahmen
sibirische Kosaken einen S t r e i s z u g zu Fura-
.gierungszwecken in die Umgebung des Dorfes
Mitsi, das von den Feinden besetzt ist. Zwei ja¬
panische Feldwachen wurden gezwungen, sich zurück-
zuziehen. Während des Furagierens verbrannten
die Kosaken Furageniederlagen der Japaner und
zogen -sich daraus unter -dem Kreuzfeuer der feind¬
lichen Feldwachen, die die Berge besetzt hielten,
ohne Verluste zurück. Früh am Morgen des 10.
Januar versuchte der Feind, den Nebel benutzend,
das Dorf Sandiose, 7 Werst westlich von der
Station Chehe, zu überfallen, wurde aber zurück-
geschlagen.
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Dom russischen Geschwader wird Be»
richtet:

Suez, 12. Januar. Die russischen Kreuzer
„Oleg“, „Jsumrrrd“, „Rion“ und „Dniepr“ sind
wohlbehalten hier eingetroffen. Die Schiffe
nehmen keinerlei Vorräte an Bord. Nunmehr 'sind
auch die Torpedobooitzerstörer „Grosny“, „Gromki“
und „Rssyv“ hier angekommen; alle sieben
russischen Schiffe ankern auf der Reede.

Mollllsche Tagrsschau.
[** Bromberg, 13. Januar.

Der Reichstag setzte gestern die zweite Lesung
des Etats des Reichsjustizamts fort. Nach einer ver¬

hältnismäßig ruhigen und sachlichen Erörterung
der Frage, ob Schwurgerichtspräsidenten berechtigt
sind oder nicht, an Wahrsprüchen der Geschworenen

zu üben (der Präsident des Reichsjustizamts
verneinte, daß eine Beeinflussung stattgefunden),
wurden die Wünsche nach Einführung der Berufung
imStrafprozeß gestreift; Dann vertrat Abg. Kämpf
(fr. Vp.) die Anregungen, welche sich auf Ändern,cg
des Wechselprotest-Verfahrens beziehen.

,

Die Er¬
klärungen, welche der Staatssekretär dahin abgab,
es schwebten mit der Reichsbank und der Post Ver¬
handlungen, lassen erhoffen, es werde in abseh¬
barer Zeit das in die Wirklichkeit übergeführt wer¬

den, was namentlich von den mittleren und kleine¬
ren Gewerbe- und Handeltreibenden als ein Ziel
aufs eifrigste zu erstreben betrachtet wird. Der
sozialdemokratische Abg. Stadthagen hatte sich als
Flamme vorbehalten, außer über eine Menge an¬

derer, wirklicher oder vermeintlicher Unstimmig¬
keiten auch über die Verhältnisse in Oldenburg den
Stab zu brechen. Es geschah im Zusammenhang
mit der Besprechung des Falles Ibuhstrat-Biermann.
Nach einem oldenburgischen Bundesratsbevollmäch'
tigten legte der aus Oldenburg stammende Zen-
trumsabgeordnete Burlage gegen die Übertreib¬
ungen Verwahrung ein, mit denen Herr Stadt¬
hagen, wie man sagen darf, gewerbsmäßig arbeitet.
Nachdem von den Abg. Freiherrn von Hehl zu
Herrnsheim (natl.), Dove (fr. Vg.) und Werner
(wirtsch. Vg.) eine Reihe von Fragen mehr oder

weniger tiefeinfchneidenderNatur besprochen worden
war, auf die bei Gelegenheit zurückzukommen sein
Wird, trat um 6% Uhr Vertagung ein.

Die fon.ferimttbe Fraktion des Reichstags be¬
schloß die Einbringung folgender Interpellation:
Ist der Reichskanzler in der Lage, dem Reichstag
Auskunft, über den gegenwärtigen Stand der

Handelsvertragsvcrhandlungen mit Österreich-
Ungarn sowie über die Umstände zu geben, welche
ihn veranlaßten, seiner am 9. Dezember 1904 ab¬
gegebenen Erklärung, die abgeschlossenen neuen

Handelsverträge im Reichstage gleich nach dessen
Wiederzusammentritt vorzulegen, nicht zu ent¬

sprechen, auch die Kündigung der alten Handels¬
verträge bisher nicht eintreten zu lassem?

Reichstagsabgeordneter Dr. Paasche hat in
einer am 10. Januar in Quedlinburg abgehaltenen
öffentlichen Wählerversammlung Veranlassung ge¬
nommen, die von Kreuznach aus verbreitete
Meldung richtig zu stellen, nach welcher
er dort gelegentlich einer Versammlung behauptet
haben soll, es feien in allerjüngster Zeit ernste Ver¬
wickelungen zwischen England und Deutschland nur

durch die Geschicklichkeit deutscherDiPlomatie hintan¬
gehalten worden. Abg. Dr. Paasche stellte fest, daß
es ihm gar nicht eingefallen sei, eine solche Be¬
hauptung aufzustellen, und er sich auch sehr Wohl
hüten werde, jemals ettoaS Derartiges auszu¬
sprechen. Er habe sich vielmehr dahin geäußert,
daß für uns eine größere Gefahr in dem englische:;
Brotneide liege, als darin, mit dem Nachbar die
Klingen kreuzen zu müssen. Hiernach entfallen alle
die vielfachen Kommentare, die eine übereifrige
Presse über die also unrichtige Wiedergabe einer
Redewendung des Abg. Dr. Paasche anzustellen sich
bemüßigt gesehen hat.

Der Zentralvorstand der nationalliberaleu
Partei wird am Sonntag, den 29. Januar, zu
einer Sitzung in Berlin zusammentreten. Auf der
Tagesordnung steht unter anderem: Erstattung des
Jahresberichts, Wahl des Vorstandes, Beschluß
über Zeit MM Ort des nächsten Delegiertentages
Und Anträge.

Am 15. Januar ist ein Jahrzehnt verflossen,
seitdem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
als Präsident an der Spitze der Deutschen Kolomal-
gesellschaft steht. Das Organ der Gesellschaft, die
Deutsche Kolnialzeitung, schildert das, was in
diesem Jahrzehnt auf kolonialem Gebiete geschaffen
worden ist. In den kolonialen Tagesftagen gibt es
und gab es eine ganze Reihe, wo Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg anregend imfc fördernd ge¬
wirkt hat. Es sei hingewiesen auf die Bewegung
gegen den unfreiwilligen Verlust der Reichs- und
Staatsangehörigkeit, auf die freie Hinaussendung
deutscher Frauen und Mädchen nach Südwestafrika
und Wautschou, auf den Deutschen Kolonialkongreß,
der dem erlauchten Herrn besonders ans Herz ge¬
wachsen ist. Man wird es begreifen, daß inner¬
halb des letzten Jahrzehnts der Mitgliederstand
der Deutschen Kolonialgesellschaft sich fast ver¬

doppelt hat und auf 32 500 gestiegen ist. Man kann
es der Deutschen Kolonialgese/llschaft inachfühlen,
wenn sie auf diesen Präsidenten stolz ist, der in
den Kreisen der Kolonialgesellschaft „unser Herzog“
nannt worden ist.

Das „Dresdener Journal“ meldet, die Ver¬
handlungen über eine deutsche Eisenbahnbetriebs-
mittelgemeinschaft, die am 9. d. M. in Berlin be¬
gonnen haben, sind am 11. d. M. vorläufig beendet
worden; ein endgültiger Abschluß ist zurzeit noch
nicht erfolgt, da es sich vorerst um einen i;nVer¬
bi n d l i ch e n Meinungsaustausch zwi¬
schen den beteiligten Regierungen handelt. Doch
wurden in eingehender Beratung die Grundzüge für
weiteres Behandeln vereinbart. Mit der Vorberat¬
ung der zahlreichen, vielfach äußerst schwierigen Ein-
zelfragen wurde ein Unterausschuß betraut, in dem
sämtliche deutsche Staatseisenbahnverwaltungen ver¬
treten sein werden.

Aus dem Bergarbeiter-Ausstandsgebiet liegen
heute folgende Meldungen vor:

Essen n. b. Ruhr, 12. Januar. Der Berg-
arLeiterausstand erstreckt sich gegenwärtig auf 62
Schächte. Von den Belegschaften dieser Schächte

streikten Bei der heutigen Morgenschicht insgesamt
36 382 von ungefähr 51 000 Mann.

Bochum, 12. Januar. Die in der heutigen De¬
legiertenversammlung gewählte Kommission hat die
Forderung der Bergarbeiter, der
„Rheinisch-Westfälischen Volksztg.“ zufolge, folgen¬
dermaßen formuliert: 1. Neunstündige Arbeitszeit
inklusive Ein- und Ausfahrt für 1905. 2. Achtein¬
halbstündige Arbeitszeit einschließlich Ein- und
Ausfahrt für 1906. 3. Das Wagennullen ist ver¬
boten. (Die Wagen werden nach Gewicht berechnet.)
4. Die Wagenkontrolleure bezahlt die Belegschaft.
5. Ter Nftnimallohn für Heüer beträgt 6, für
Schlepper 3.80 Mark, für Pferdetreiber und
Bremser 3 Mark. 6. Wird die Schaffung von Ar¬
beiterausschüssen gefordert. 7. Deputatkohlen sind
zum Selbstkostenpreis zu überlassen. 8. Wird gefor¬
dert eins Reform des Knappschaftswesens nach dem
Programm der Arbeiterorganisation. 9. Es dürfen
keine Abzüge und Strafen für den Streik erfolgen.
10. Das Oberbergamt wird als Einigungsamt vor¬

geschlagen. — Die Delegiertenversammlung be¬
schloß, die Forderungen der Bergarbeiter morgen
dem Verein für die bergbaulichen Interessen des
Oberbergamtsbezirks Dortmund zu überreichen mit
dem Ersuchen, am 16. d. M. mittags der Kom¬
mission Antwort zu erteilen. Falls eine ablehnende
Antwort erfolgt, tvird am 17. d. M. die ganze
Arbeiters chaft in den Ausstand treten;
für den 16. Januar ist eine nochmalige Kom¬
missionssitzung beschlossen worden.

Dortmund, 12. Januar. Auf den Zechen
Scharnhorst, Preußen I, Gneisenau, Vollmond,
Neu-Jserlohn I und Neu-Jserlohn II. veröffentlicht
die Harpc'ner Bergbauaktiengesellschast heute fol¬
genden Anschlag: Alle diejenigen Arbeiter, welche
trotz der Aufforderung, die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen, heute am dritten Tage Lei der Arbeitsver¬
weigerung beharren, gelten als entlassen;
ihre Namen sind in der Arbeitsliste gestrichen
worden gemäß § 3 des Arbeitsvertrages. Zugleich
ist denjenigen Arbeitern, welche in Zechenhäusern
wohnen, die Wohnung zum 1. Februar g e -

k ü n d i g t worden.
Köln, 12. Januar. Der „Köln. Ztg.“ zufolge,

ist die L a g e des Kohlen markt es derart,
daß sie den Abnehmern des rheinisch-westfälischen.
Kohlensyndikats keinen Anlaß zu irgend¬
welchen Besorgnissen gibt. Wenn auch
gestern und heute eine Anzahl von Belegschaften neu
in den Ausstand getreten sind; so hat sich doch auch
die Anzahl der Bergleute auf anderen Zechen wieder
vermehrt. Da auch Kohleuvorräte vorhanden sind,
werden die durch die jetzige Lage hervorgerufenen
Unregelmäßigkeiten in mcnigen Tagen überwunden
sein, zumal man damit rechnet, daß der A u s st a n d
nicht von längerer Dauer sein wird.
Dem Vernehmen nach wird das Kohlensyndikat
seinen Abnehmern in einem Rundschreiben die Lage
klarstellen.

Aus Südweftafrika. Nach Meldung Generals
von Trotha hat Major von der Heyde am 10. Ja¬
nuar den Vormarsch nach dem unteren Sturmfeld-
Omurambaflutz mit 82 Gewehren und zwei Ge¬
schützen begonnen. Vierte Kompagnie

'

Feldregi¬
ments 1 von Abteilung Estorff bricht am 12. Ja¬
nuar auf, um das Gelände zwischen Eisebfluß und
Sturmfeld-Omurambafluß zu säubern. Zacharias
Zeraua, Kapitän der Hereros zu Otjimbingue
(110 Kilometer westlich Windhuk), hat sich mit
einigen Begleitern dem Major von Estorff in
Owinaua-Naua ergeben. Seine Leute sollen wegen
großer Ermüdung erst in einigen Tagen dort ein¬
treffen.

Das Wiener Fremdenblatt bespricht an leiten¬
der Stelle die Verleihung des Ordens Four le
merite an die Generale Stöffel und Nogi durch
den deutschenKaiser und bemerkt hierzu:
Deutsch-feindliche Blätter machen sich schon seit
Monaten ein Vergnügen daraus, den Japanern zu
erzählen, wie feindlich ihnen Deutschland gesinnt
sei und in welch unerlaubter Weise es Rußland
unterstütze. Aus den: freundnachbarlichen Ver¬
hältnis, das Deutschland zu Rußland unterhält,
wird in diesen Darstellungen ein förmlicher Neu¬
tralitätsbruch. Solchen Überraschungen gegenüber
wird die schöne Kundgebung des Kaisers, welche
den russischen und japanischen Helden die gleiche
Ehre gibt, ein nützliche Wirkung haben. Sie wird
Vorurteile rechtzeitig zerstreuen, die, wenn sie sich
ungehindert ansammeln, mit der Zeit zwar nicht
gefährlich, aber immerhin schädlich wirken könnten.

Das Wiener Fremdenblatt meldet, die Elck-
scheidung über die Erneuerung der Handelsverträge
mit Dentschland sei in unmittelbare Nähe gerückt.
Die Gegenvorschläge der deutschen Regierung in der
Angelegenheit der Veterinärfrage, welche den von

Österreich-Ungarn gestellten Forderungen nach An-
schauung Deutschlands mehr entgegen zu kommen
scheinen, feien von den aus Berlin eingetroffenen
Vertragsunterhändlern übernommen worden. Es
gilt als nicht ausgeschlossen, daß mit den in der
bereits erwähnten Budapester Konferenz zu tref¬
fenden Entschlüssen auch die letzte Entscheidung
über den ganzen Komplex der Handelsvertrags¬
fragen fallen wird.

Drahtlich wird uns noch berichtet:
Budapest, 13. Januar. Gestern abend fand

hier unter Vorsitz des Ministers des Äußern eine
gemeinsame Ministerkonferenz statt in der Ange¬
legenheit der Handelsverträge mit Deutschland.
Die Konferenz war um 1 Uhr nachts noch nicht be¬
endet.

Ein englisch-deutscher Klub. Daily Mail zu¬
folge wird im Londoner Westend zur Förderung
freundschaftlicher Beziehungen zwischen Deutschland
und England die Gründung eines englisch-
deutschen Klubs angestrebt. Zustimmungsschreiben
lägen unter anderem vor dem Herzog von Con-
naught, dem Premierminister Balfour, dem
Kriegsminister, dem Marineminister, Lord Rose-
bery, Lord Spencer undEampbell-Pannermanrt. —

Wenn davon auch nicht allzuviel zu erwarten ist, so
bleibt das Projekt doch ein freundliches Symptom.

Der Außenhandel Rußlands und der Krieg.
Den Außenhandel Rußlands während der : ersten
nenn Monate 1904 behandelt eine von der statisti¬
schen Abteilung des Zolldepartements Heraus¬
gegebene Broschüre, die insofern von besondern:
Interesse ist, als darin ein statistisches Material
geboten wird, auf dessen Grundlage sich der Ein¬

fluß des Krieges auf den russischen Außenhandel
beurteilen läßt. Der Krieg hat nach den Ausführ¬
ungen in der genannten Broschüre den russischen
Außenhandel im ganzen wenig, den Export aber
gar nicht beeinträchtigt. — Unter den Staaten, mit
denen Rußland im Warenaustausch stand, nahm
Deutschland die erste Stelle ein; es folgen Groß¬
britannien, die Vereinigten Staaten, Frankreich,
die Niederlande, Österreich-Ungarn, Italien,
Belgien und Dänemark.

Deutschland.
Stuttgart, 12. Januar. Dem „Staatsanz.“

zufolge hat das Kultusministerium angeordnet, daß
am 9. Mai in sämtlichen Schulen eine Schiller¬
feier abgehalten werde.

München, 12. Januar. Heute gegen mittag
sammelte sich eine größere Zahl Arbeits¬
loser auf dem Sendlingertorplatze an, doch ge¬
lang es der Schutzmannschaft, die Menge zu zer¬
streuen, ebenso, als die Arbeitslosen sich später auf
anderen Plätzen wieder zu sammeln versuchten.

Hannover, 12. Januar. «Generalleutnant Graf
v. Moltke, Kommandeur der 20. Division in Han¬
nover, ist heute morgen infolge eines kürzlich er¬

littenen Schlaganfalls gestorben.
Weimar, 12. Januar. Vor einigen Tagen

e r k r an sie die) G> r o st h! es p z o g i n Karoline
an Influenz a. Der Zustand hat sich seit
gestern insofern Vers chl immer t,, als sich eine
bisher leicht verlaufende Lungen- und Rippenfell¬
entzündung hinzu gesellte. Die Temperatur schwankt
zwischen 38 und 40 Grad. Die heutige Nacht war

etwas ruhiger, doch wurde die zweite Hälfte der¬
selben durch Husten mehr als früher gestört. Seit
gestern abend muß der Grotzherzog wegen
Ins luenzaerkrantun g ebenfalls das
Bett hüten.

Quedlinburg, 13. Januar. (Drckhtmeldung.)
Bei der gestrigen Reichstaigsersatzwahl im siebenten
MagdeburgebWählkreise wurden bis jetzt für Placke
(nat.-'lib.) 11170 'Stimmen, für Rahordt (Bund
der Landwirte und Bund der Handwerker) 8584,
Albrecht >(Soz.) 18 147 und Dr. Fleischer (Zentr.)
393 Stimmen abgegeben.

Ausland.
Frankreich,

Paris, 12. Januar. Der Senat wählte mit
185 von 221 abgegebenen Stimmen Falliöres
zum Präsidenten wieder. — Der Rat der
Ehrenlegion trat heute zusammen und

,

be¬
schloß einstimmig, den pensionierten Major
Begnicourt, den Urheber der Angebezettel,
aus den Listen des Obdens zu streichen.

Paris, 12. Januar. Deputiertenkammer.
Nachdem sich das Bureau konstituiert hat, nimmt
Doumer unter dem Beifall des Zentrums und
Murren und Lärm der äußersten Linken auf dem
Präsidentenstuhl Platz. Doumer ergreift das
Wort. Er spricht von den Beweggründen, die zu
feiner Wahl führteil, und sagt, da die Wahl ge¬
schehen fei, könne die Erinnerung an den Kampf
ausgelöscht werden. Doumer hebt die Tätigkeit
Brissons lobend hervor. Er fügt hinzu, er werde
unparteiisch präsidieren, und fordert das Haus auf,
die Reformen, die das Land fordere, zu verwirk¬
lichen. Frankreich müsse das Schauspiel einer
großen Demokratie geben, die entschlossen fei, stark
zu sein, um mit Ehren friedlich zu fein. Während
feiner Rede wird Doumer fortwährend von feind¬
seligen Zurufen der äußersten Linken unterbrochen,
wie: Sie sind ein Verräter! Sie find von den
Pfaffen gewählt! Das Zentrum nimmt die Rede
dagegen mit lebhaftem Beifall auf. Minister¬
präsident Combes erklärt gegenüber Behauptungen
des Nationalisten Binder, die Gerüchte über eine
Demission des Großkanzlers Florentin sowie an¬

geblich gegen denselben unternommene Einschüch¬
terungsversuche für vollständig erfunden. Nachdem
Combes sich damit einverstanden erklärt hatte, daß
morgen die Interpellation über die allgemeine Po¬
litik stattfinde, wird die Sitzung unter großer Be¬
wegung aufgehoben.

Rußland.
Moskau, 12. Januar. In einer gestern ab¬

gehaltenen Sitzung der beständigen Kommission
für technische Bildung, auf deren Tagesordnung
die Frage der Bildung der Arbeiter stand, ^er¬
klärte der Vorsitzende Masing, alle Versuche der
technischen Gesellschaft, Bildung zu befreiten,
seien auf Schwierigkeiten von feiten der
Verwaltung gestoßen. Redner forderte die

Anwesenden auf, offen ihre Meinungen zu äußern
über die technische Bildung sowie die Statuten der

Gesellschaft. In einer der darauf gehaltenen Re¬
den wurde darauf hingewiesen, daß der Kongreß
für technische, gewerbliche Bildung im Januar v. I.
ohne gesetzlichen Grund geschlossen worden sei.
Geistige und physische Kräfte könnten sich nicht ent¬
wickeln infolge des ständigen Drucks durch die
Bureaukratie. Nur die Gewährung der Bürger¬
und Menschenrechte könne Abhilfe schaffen. Als der

Vorsitzende die Teilnehmer, etwa 600 Personen,
aufforderte, sich über die berührten Fragen zu
äußern, erklärte einer der Anwesenden die bis

jetzt gehaltenen Reden für leeres Gewäsch. Etwas
ganz anderes beherrsche die Gemüter. Als Redner
mit den Worten schloß: „Nieder mit der Selbst¬
herrschaft, es lebe die Sozialdemokratie“, erscholl
lauter Beifall und es gelang dem Vorsitzenden erst
nach langer Zeit, die Ruhe wiederherzustellen.

Italien.
Palermo, 12. Januar. In Anwesenheit des

Grasen von Turin, 'der den König vertrat, des
deutschen Generalkonsuls in Neapel, ;be§ Vertreters
des Kaisers Wilhelm, sowie vieler Vertreter des
Parlaments und der Behörden wurde heute der

Sarg mit dem Leichnam Crispis aus seiner inter¬

imistischen Ruhestätte nach dem Pantheon San
Dominieo übergeführt, wo er endgiltig beigesetzt
wurde. Nachmittag 3Z4 Uhr fand aus dem prächtig
gefck'mückten und von einer überaus großen 'Menge
gefüllten Platze Francesco Crispi die Ent¬

hüllung des Standbildes Crispis
statt. Derselben wohnten der Graf von Turin, die
Minister Orlando und Majorana, der deutsche
GeneraIkon s u l in Neapel, viele Senatoren
und Deputierte und Vertreter von Behörden und

Vereinen B'dv p Dktz PuMkMn Tra'ch Vcmmf fn
enthusiastische Hochrufe aus. Der Graf von Turin
war, wo- er sich blicken ließ, Gegenstand herzlicher
^Kundgebungen. Der Entschluß des Kaisers
Wilhelm, sich bei den Festlichkeiten vertreten
zu lassen, riss in ganz Jtalren ein sehr lebhaftes
Gefühl von Sympathie uüd Dankbarkeit hervor.
In Palermo wurde dem Vertreter des Kaisers ein
sehr warmer Empfang durch die Behörden zu teil.

Spanien.

Madrid, 121 Januar. Este Erhöhung der
Oktroi-Mgaben hat in mehreren Provinzen,
namentlich in Valencia, Deres und Madrid Veran¬
lassung zu Arbeiterunruhen gegeben.

Dänemark.

Kopenhagen, 12. Januar. Minister Ehristensen
teilte heute in einer Versammlung der linken Re-
formpärtei mit, daß er außer dem Präsidium des
neuen Kabinetts auch die Ministerien des Krieges
und der Marine zu übernehmen gedenke. Er legte
so'dann seine Ansichten über die Landesver-
teMgungs- und andere Fragen dar. Die Partei
sprach einstimmig, bei acht Stimmenthaltungen,
ihre Zustimmung zu dem Programm ChristenfenL
aus.

Großbritannien.
London, 11. Januar. Kriegsminister Arnold-

Förster sagte in einer heute in Croydon von ihm
gehaltenen Reibe, der Nächste Wahlkampf werde sehr
heftig fein und es seikaumsiche r, daß die kon¬

servative Partei siegreich sein werde.
Die Wähler müßten dafür sorgen, daß die eventuelle
konservative Minderheit so stark wie möglich weide.
— Der Präsident des Lokalverwaltungsamts Long
sagte in einer Rede, es sei möglich, daß das Land
vorübergehend- eine Regierun g aus der
liberalen Partei erhalten werde.

London, 12. Januar. Das Parlament
ist auf den 14. Februar einberufen.

Afrika.

Tanger, 12. Januar. (Reuter.) Nach Briefen
aus .Alcazar liegen die Kabylen von Hlot und

Alisleef Sahel seit zwei Tagen in heftigem
Kampfe. Von Alcazar aus sieht man deutlich
brennende Dörfer. Dorfbewohner, die in die Stadt
geflüchtet sind, berichten, eine Anzahl ihrer Ge¬
nossen fei getötet oder verwundet worden. Es
wird befürchtet, daß die Sieger die Stadt plün¬
dern, wenn die Truppen des Sultans,, die Fez vor

14 Tagen verlassen haben, Alcazar nicht bald er¬

reichen.
'

Kunk ttstis Wissenschaft.
Zwölf bisher unbekannte Menuetts für klei-

n e s O r ch e st e r von Beethoven find in Paris ans
Tageslicht gekommen und erscheinen im dortigen
Mu'sikverlage Heugel u. Comp. „Mn Menestrel“.
Ein Pariser NÄsikgelchrter, Chantavoine, fand die
1799 entstandenen Menuettes angeblich im vorigen
-Jahre in der Wiener HofbMiothek, wo er sie ab-
schrieb. ,

.

Knute Chronik
— Berlin, 12. Januar. Ein rabiater Selbst¬

mörder. Mach einem Streite mit seiner Braut, die

sich in dem Hause Friedrichlstraße 76 in Stellung
befindet, versuchte sich der 31jährige Hausdiener
Joseph 'P. auf der Treppe des Hauses das Leben
zu nehmen, indem er sich mit einem- Taschenmesser
die Pulsadern öffnete. Hausbewohner, die aus die
Treppe geeilt waren, fanden hier den Lebensmüden
blutüberströmt vor und suchten ihm das Messer zu
entwinden. P. verfiel in einen förmlichen Tob-

suchtsanfall, und es entwickelte 'sich zwischen ihm
und den herbeigerufenen Schutzleuten ein Kampf.
Mur mit größter Mühe konnte der Wütende, der
auch seine Braut noch niederzustechen drahte, über¬
wunden werden. Nachdem der Tobsüchtige der

UUfallstation in der Kronenstraße zugeführt worden
war, kam es beim Verbinden gleichfalls zu einem
Merans heftigen Auftritt, so daß es der ganzen
Anstrengung des Arztes und- des Personals be¬
durfte, um ihn zu bändigen. Die Verwundungen
selbst waren nicht lebensgefährlicher Natur. P.
wurde später in die Gharits >gebracht.

— Berlin, 12. Januar. Amtliche Meldung.
Heute morgen 4 Uhr 37 Minuten riß aus dem
Stadtbahnsteig in Stralau-Rummelsburg die

Zugstange der zweiten Maschine des

Doppel-LeerzUges 1711/2705, so daß durch das

Liegeubleiben des Zuges eine Störung des Ver¬

kehrs in der Richtung CharlotteMurg hervorge¬
rufen wurde. Infolge dieses Unfalls traten Ver¬
spätungen für die Züge in beiden Richtungen von
15 bis 30 Minuten ein. Der regelmäßige Zug¬
verkehr setzte um 10 Uhr wieder ein.

— Glatz, 12. Januar. Amtliche Meldung.
Strecke Rückers—Reinerz heute wieder fahrbar.

— Petersburg, 12. Januar. Dem „Ruß“ zu-

fdCge hat eine Räuberbande einen Warenzug der

Jekaterinbahn beraubt.
— Zürich, 12. Januar. Der aus Prien am

Chiemsee gebürtige Pfarrvikar von Altstätten,
IGeorig Ämter, wurde heute unweit Mnglikon
erschossen und beraubt ausgefunden. Mach den bis¬

herigen Ermittelungen war der Vikar nachts von

einem uMekaunten Burschen gebeten worden, er

solle dessen schwerkranken Mutter in Ringlikon die

ltzte Wegzehrung bringen. Aus dem- Wege scheint
dann der RaMmord begangen worden zu sein.
Won dem Täter ist noch keine Spür vorhanden.

— Vereiteltes Eisenbahnattentat. Der Ma¬

schinist des Zuges, der von Warschau nach Kalisch
fuhr, bemerkte, daß aus einer Brücke unweit der
Station Serache, auf 'den Schienen verdächtige
Gegenstände lagen. Er hielt den Zug an und
entdeckte, daß Dynamitbomben aus die

Schienen gelegt worden waren, um den Zug mit
allen seinen Insassen in die Luft zu sprengen.,

— Wenn die Toten erwachen. Vor ungefähr
zwei Jahren wurde im Walde bei O y b in die

Leiche eines Mannes gesunden und als Me. des
ehemaligen Sägewerksbesitzers Buttrig beerdtgt.
Montag ist nun der totgeglaubte Buttrig plötzlich
wieder aufgetaucht; er hat sich, inzwilschen die Welt
angesehen, wobei es ihm gar nicht schlecht gegangen
sein soll. Wer der damals aufgefundene Tote,
gewesen ist, weiß nun niemand.



Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 13. Januar.

B Künstlerkonzert. Das dritte der Abonne¬
ments - Künstlerkonzerte der Firma Ersenhauer
kb rächte «uns einen KammermüftkaLend des
Holländischen Streichquartetts, in
Sem wir eine Vereinigung kennen lernten, deren
virtuoses Zusammewspie'l gleichfalls auf beachtens¬
werter Höhe steht und das namentlich auch durch
ein künstlerisch-ernstes und vornehmes Programm
einen wahrhaft erlesenen Genuß bot und einen im
Laufe des Abends immer höher und intensiver ge¬

steigerten Erfolg erzielte. Von besonderem In¬
teresse war ein Quartett op. 40 eines jüngeren
begabten Komponisten Hugo Kaun, mit dessen Vor¬

führung die Konzertgeber mit Recht auch der
neueren Produktion ein Plätzchen einräumten; ein
nur zweisätziges Werk, im ersten Teil leidenschaftlich
bewegt, im zweiten eine tiefe Empfindung aus¬

strömende Totenklage, den Manen eines Freundes
des Komponisten geweiht. Einen prächtigen Ab¬

schluß bot das von sonnenheller Klarheit durch¬
leuchtete B-änr-Quartett aus op. 18 von Beet¬

hoven und zwei vereinzelte Quartettsätze von

Whubert und Tschaikowsky, sowie Cellosoli nach
Form und StimmUngsgchalt weitere Abwechslung,
bietend. Wir kommen morgen noch näher auf das
Konzert zurück. , c

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wrsten-
schaft. Auf Anregung der Abteilung für Literatur

findet am nächsten Sonntag, iS. d. M., nachmittags
3 Uhr, wie schon mitgeteilt, die Aufführung von

Heinrich Leopold Wagners „K i n d e s m ö r -

d er in“ statt, jenes typischen Sturm- und Drang¬
dramas aus der Zeit des jungen Goethe, das uns

lehrt, daß jene Stürmer und Dränger in ihrem
fanatischen Streben nach Reform auf allen Gebieten
der Kunst und des Lebens unseren modernen Stür¬
mern zu vergleichen sind, und daß umgekehrt unsere
Dichtung der letzte 20 Jahre wie eine Erneuerung
jenär. Tendenzen von Goethes Jugendgenossen er¬

scheint. — Die Preise der Plätze betragen 2 Mark
und eine Mark. Billets sind nur an der Theater¬
kasse zu haben. (Siehe Inserat.)

* Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
gestern bei Wichert unter zahlreicher Beteiligung
seine Jahres-Generalversammlung ab. Aus dem
Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß sich der
Verein im verflossenen Jahre in jeder Weise gedeihe
lich entwickelt hat.- Die Mitgliederzahl beträgt 120.
Die Einnahmen und Ausgaben schließen mit 1310
Mark ab; das Bereinsvermögen ist bei der Stadt¬
sparkasse zinsbar angelegt. Das Vermögen der
Begräbniskasfe ist auf 150 Mark angewachsen, Dem
Vorstand wurde für seine aufopfernde Tätigkeit der
Dank der Generalversammlung ausgesprochen. Bei
der Neuwahl des Vorstandes wurden die bisherigen
Vorstandsmitglieder wiedergewählt, alsv zweiter
Vorsitzender wurde Herr R. Köplin neugewählt. Be¬
schlossen wurde, am 21. Januar ein Masken- und

Kappenfest bei Wichert und am 4. Februar die
Kaisergeburtstagsseier bei Wolter-Schröttersdorf zu
veranstalten. Im Monat März soll

(

eine Wohl¬
tätigkeitsvorstellung zum Besten des hiesigen Blin¬
denheims veranstaltet werden. Schließlich ist noch
zu bemerken, daß die Bücherei durch eine größere
Neuanschaffung von guten Werken eine wesentliche
Verstärkung erfahren hat.

* Die Staats- und Gemeindesteuern, sowie das
Schulgeld für das laufende Vierteljahr Januar-
März sind spätestens bis 15. Februar 1905 zu be¬
zahlen und werden die städtischen Gelderheber vom
16. d. M. ab die Beträge von den Zahlungspflich¬
tigen gegen vorschriftsmäßige Kassenquittung ab¬
holen. Es ist also jeder Steuerzahler in der Lage,
sich den Gang zur Steuerkasse zu sparen.

* Ans dem Theaterbnreau wird uns ge¬
schrieben: Die Schwanknovität „Five o'clock“, deren
Erstaufführung am Sonntag stattfindet, ist ein Büh-
neiNverk von überaus wirksamer Komik, welches be¬
reits auf zahlreichen deutschen Bühnen mit starkem
Heiterkeitserfolg zur Wiedergabe gelangte. Die
beiden Verfasser, Jacoby und Lippschütz, sind unse¬
rem Publrkum keine Fremden, besonders Jacoby. als
Mitverfasser von „Pension Schöller“ hat schon
manchen glänzenden Befähigungsnachweis als
Schwankautor erbracht. Dem neuen Schwank
,.Five o'clock“ (Teestunden) wird eine besonders
flotte Handlung, drastisch wirksame Situations¬
komik und eine gut erfundene Idee nachgerühmt. —

Morgen Sonnabend zu kleinen Preisen „Wallen¬
steins Tod“. Anfang 7 Uhr. Sonntag nachmittag
3 Uhr „Die Kindesmörderin“.

f Für die Schlosserarbeiten im Erweiterungs¬
bäu des Land^ und Amtsgerichts sind im Süb-
miffionstermin folgende Offerten abgegeben war-
den: von Kusch & Sohn-Elbing mit 1589 Mk.,
Reimer hier 1621,90 Mk., Gawe hier 1622,60 Mk.,
Elüse Nachfolger, Gberswalde, 1899 Mk., Frieske
Hier 2031,50 Mk.

f Kleinfeuer. Heute morgen gegen 6 Uhr
irückte die alarmierte Feuerwehr nach der Bahn-
hofftraße aus, wo in einem Hause ein kleiner Brand
ausgebrochen war. Derselbe wurde bald gelöscht
nxtb die Feuerwehr kehrte nach viertelstündiger
Tätigkeit wieder nach dem Depot zurück.

i Namensänderung. Dem Bahnhossrestaurateur
Fritz Drzymalski in Zuckau ist von der König!.
Regierung die Genehmigung erteilt worden, fortan
Ken Familiennamen Dernow zu führen.

i Neue Nettnngsleiter. Heute mittag fand im
Rathaushofe die Vorführung der neuen Drehleiter,
die der Magistrat angekauft hat, statt.

* Arbeitsnachweis. Ein neues gemeinnütziges
Unternehmen ist in Bildung begriffen. Am 16. Ja¬
nuar wird in der Brunnenstraße 5, Part., ein Ar¬
beitsnachweis des Allgemeinen Arbeitgeberverban¬
des eröffnet, welcher auf die Unterstützung weiter
Kreise rechnet und über eine gute Organisation
verfügt, (Siehe das heutige Inserat.)

f. Agitation für ein neues Gymnasium.
Bewohner der Hippel-, Tal-, Berliner-, Feld-,
Werder- und Prinzenstraße' und aus den angren¬
zenden Vororten beabsichtigen eine Versammlung
abzuhalten zwecks Beratung, welche Schritte zu
unternehmen sind, um für diesen Teil der Stadt
eine höhere Schule, Gymnasium, zu erlangen. Wann
und wo diese Versammlung abachalten werden soll,
wird noch bekannt agnrn# werden.

Danzig, 13. Januar. (Veruntreuung.)'
Bei der Revision der Kasse der hiesigen Hoch- und
Tiefbauaktiengesellschast wurde ein Fehlbetrag von
2600 Mark festgestellt. Der Kassierer Mayer wurde
unter dem Verdacht der Veruntreuung vehaftA.

(Berl. Tagebl.)
! Brannsberg, 11. Januar. (Weil sie sich
nach ihreu EItern sehnte) und deshalb
ihren Dienst verlassen- wollte, hat die erst 14 Jähre
alte Marie Weihrauch bei ihrem Dienstherrn, dem
Revierjäger TrüglowE in Wachtberg (Kreis
Mohrungen) viermal Feuer angelegt. Die
jugendliche Übeltäterin gestand- anfangs die Brand¬
stiftungen ein, leugnete aber am Dienstag vor der
hiesigen Strafkammer alles hartnäckig ab, weshalb
sie trotz ihrer Jugend zu 4 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt wurde.

Aus Schlesien,' 11. Januar. (Eine große
Feuersbrun st) wütete gestern in Himmelwitz
im Kreise Großstrehlitz. Zwölf Gebäude sind nieder¬
gebrannt. Das Feuer griff so schnell um sich, daß
von dem Mobiliar fast nichts gerettet werden konnte.
Es liegt, dem. „Berl. Tagebl.“ zufolge, Brandstift¬
ung vor.

Goldap, 11. Januar. (Drei Kinder er¬

st i ck t) sind- einem Jnstmanne in dem Dorfe Klein-
Rosinsko. Die Eltern hatten die Kind-er in der
Wohnung allein zurückgelassen. Holz, das hinter
dem Ofen lag, hatte sich entzündet, Kohlen in Brand
gesetzt und dadurch war Kohlendunst entstanden.

Gerichtsfaal.
f. Bromberg, 13. Januar. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung wurde, wie schon mitgeteilt,
eine Strafsache gegen den Kaufmann Simon Bern¬
stein und dessen Schwester, die Kaufmannsfrau
Jetty Schmul aus Marienburg, verhandelt. Sie
werden beschuldigt, und zwar zunächst Bernstein, -am

22. Dezember 1903 bei der Staatsanwaltschaft eine .

Anzeige eingereicht zu haben, durch die er den
.Kaufmann Julius Lewin hier wider besseres Wissen
der Begehung einer strafbaren Handlung, nämlich
des Betruges, beschuldigt, ferner Bernstein und die
Schmul, am 9. Juli 1904 vor dem Schöffengericht
wissentlich eine falsche Aussage gemacht und dieselbe
mit einem Eide bekräftigt zu haben. — Gelegent¬
lich der Verlobung der Angeklagten Schmul mit
einem Kaufmann Hecht hatte der Angeklagte Bern¬
stein im Jahre 1902 bei dem Kaufmann Julius
Lewin hier eine goldene Uhr zum Preise von etwa
100 Mark und eine goldene achtkarätige Uhrkette
zum Preise von ca. 95 Mark gekauft und dem
Bräutigam seiner Schwester zum Geschenk gewacht,
da er die Ausstattung seiner Schwester übernommen
hatte. Diese Verlobung wurde aber gelöst und
Hecht gab Kette und Uhr an den Angeklagten zurück.
Zu Beginn des Jahres 1903 verlobte sich darauf die
Angeklagte Schmul mit ihrem jetzigen Ehemanne.
Da dieser ihr nun seinerseits sehr wertvolle Ge¬
schenke gemacht hatte, so schien den Angeklagten die
achtkarätige Kette zum Geschenk für ihn nicht wert¬
voll genug und sie beschlossen, dieselbe bei Lewin
gegen eine wertvollere, vierzehnkarätige Kette um¬

zutauschen. Als sie nun eines Tages im Frühjahr
1903 mittags nach Bromberg kamen, begaben sie
sich infolgedessen in das Geschäft des Kaufmanns
Lewin. Da sie hier nur bie Ehefrau des L. an¬

trafen, so forderten sie jetzt noch keine Kette, sondern
übergaben der Frau L. nur jene goldene Uhr mit
der Bitte, ein Monogramm eingravieren zu lassen.
Me Uhr wollten sie um 4^Uhr abholen und dann
auch noch eine goldene Uhrkette kaufen. Dann ent¬
fernten sie sich. Als die bei Lewin angestellte Buch¬
halterin Besel kurz darauf von Mittag zurückkam
teilte die Frau Lewin dieser den Auftrag mit und
schickte sie zu einem Graveur. Um 4% Uhr holte
die Besel die Uhr wieder ab. Etwa eine halbe
Stunde später erschienen Leide Angeklagte wiederum
im Lewinschen Laden, in welchem jetzt Lewin allein
anwesend war. Die Besel befand sich im Kontor,
das jedoch nur durch eine Glaswand von dem Laden
getrennt ist, so daß sie den ganzen Laden überblicken
konnte. Bernstein verlangte eine vierzehnkarätige
goldene Uhrkette und L. legte ihm mehrere zur Aus¬
wahl vor. Die Angeklagten suchten eine Kette her¬
aus und einigten sich mit Lewin auf einen Kauf¬
preis von 125 Mark. Die ausgewählte Kette war
zu
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/iooo gestempelt und beide Angeklagte haben sich
den Stempel durch eine Lupe genau angesehen. Nach
Abschluß dieses Geschäfts brachte Bernstein die acht¬
karätige goldene Uhrkette, die er ein Jahr zuvor
auch von Lewin gekauft hatte, hervor, und bat den
Geschäftsinhaber, sie auf die neue Kette in Zahlung
zu nehmen. L. erklärte sich auch bereit, dies bei
einer Bewertung der Kette auf 95 Mark zu tun. Er
rief hierauf die Buchhalterin B. aus dem Kontor,
damit sie die neue Kette nochmals wiege und als¬
dann eine Rechnung ausstelle, in der sie Gewicht,
Feingehalt und Preis der Kette aufnehmen sollte.
Während die Buchhalterin am Pulte im Laden die
Rechnung ausstellte, verlangte der Angeklagte Bern¬
stein noch eine billigere, eine DoublEette. Lewin
legte ihm auch von diesen verschiedene vor und Bern¬
stein wählte eine solche zu etwa 7 Mark. Als die
Buchhalterin dies hörte, fragte sie noch, ob sie diese
Kette ebenfalls in die Rechnung aufnehmen solle.
Bernstein überlegte eine Zeitlang, doch können sich
weder Lewin noch die B. erinnern, ob diese Kette
auch in die Rechnung aufgenommen ist oder nicht.
In Gegenwart beider Angeklagten befestigte Lewin
darauf die echte Kette an der Uhr, legte diese nebst
Kette in ein Etui, die unechte Kette in eine Papp,
schachte! .tat beides in ein Paket zusammen, um«
schnürte dieses und übergab es den Angeklagten.
Diese verließen nach Bezahlung zusammen den
Lewinschen Laden und kehrten dahin nicht mehr
zurück. Einige Monate darauf kam der Angeklagte.
Bernstein zu dem Kaufmann Siegfried Jacoby Hier¬
selbst, der ihm einst den Lewirr empfohlen hatte und
erzählte diesem, daß er eine Kette bei Lewin ge¬
kauft und ihn dieser dabei betrogen hätte. Er hätte
jene Kette, sowie eine Uhr seinem jetzigen Schwäger
Schmul zum Geschenk gemacht, und dieser hätte nach
einigen Wochen entdeckt, daß die Kette unecht und
eine sogenannte „ Doüblskette“ sei. Sein Schwager
habe ihm dies mitgeteilt und ihm die Kette über¬
sandt. Bernstein und Jacoby begaben sich hierauf
gemeinsam in das Lewinsche Geschäft. Lew in, dem
es entfallen war, daß die Angeklagten eine echte
und eine mMs KM gleichzeitig Bei ihm Maust

hatten, erklärte auf den Vorwurf des Bernstein, daß
er ihm statt einer Achten eine unechte Kette gegeben
habe, das sei nicht möglich und verlangte die Kette
zu sehen. Bei diesem Vorfall war die Vesel nicht
zugegen. Auf die Aufforderung des Jacoby schickte
Bernstein denn auch eine Kette durch den Handels¬
mann Julius Feder hier zu Lewin. Dieser gab auch
sofoxt zu, daß die ihm vorgelegte Kette unecht sei
und zeigte sie auch der Buchhalterin B. Diese er¬

innerte nun sofort daran, daß die Angeklagten ja
eine echte und eine unechte Kette gleichzeitig gekauft
hätten und daß dies jedenfalls eine dieser beiden
Ketten sei. Hierauf erinnerte sich auch Frau Lewin
daran. Trotz dieses Sachverhalts hat der Ange¬
klagte Bernstein den Lewin unter dem 21. Dezember
1903 bei der hiesigen Staatsanwaltschaft wegen
Betruges angezeigt. Es wurde auch ein Verfahren
eingeleitet und Anklage gegen L. erhoben. Die
Hauptverhandlung vor hem hiesigen Schöffengericht
fand am 9. Juli vorigen Jahres statt. In diesem
Termin sind beide Angeklagte als Zeugen vernom¬
men worden und haben, ausgesagt und beschworen,
daß sie n u r eine Kette bei Lewin gekauft hätten.
Das Schöffengericht glaubte ihren Aussagen indes
nicht und Lewin wurde freigesprochen. Beide An¬
geklagte bestritten in der gestrigen Verhandlung,
einen Meineid geleistet zu haben. Ihre Aussage
sei der Wahrheit entsprechend gewesen. Sie hätten
in der Tat nur eine Kette gekauft und das sei die¬
jenige, die sie zurückgeben wollten wegen ihres
Minderwertes. Die Belastungszeugen bestätigen
den Inhalt der Anklage. Die von der Verteidigung
bezw. von dem Angeklagten B. vorgeladenen und
erschienenen Entlastungszeugen beschränken sich nur

auf Leumundszeugnisse für den Angeklagten B., die
zum Teil äußerst vorteilhaft für B. lauten. Me nach
Schluß der Beweisaufnahme und beendeten Plä¬
doyers den Geschworenen vorgelegten Fragen wur¬
den von ihnen b e r n e i n t und die Angeklagten
freigesprochen, welche sich übrigens nicht in
Untersuchungshaft befanden. Als Verteidiger fun¬
gierte Rechtsanwalt Justizrat Dr. Pöppel von hier.
Erst gegen 10 Uhr hatte die Verhandlung, die um
12 Uhr mittags, wie gestern mitgeteilt, begann, ihr
Ende erreicht. Zu der Verhandlung hatte sich eine
ungewöhnlich große Anzahl Zuhörer eingefunden.

Berlin, 12. 'Januar. Das Landgericht I ver¬
urteilte heute den G r a f e n P ü ck l e r - K l e i n-

Tschirne zu 6 Monaten Gefängnis wegen
öffentlicher Aufforderung an die Menschenmenge
znm Ungehorsam gegen Gesetze, A n r,e i z u n g
'verschiedener BevölkerungMassen zu Gewalt¬
tätigkeiten gegeneinanlder und Aufforderung
zum Ungehorsam gegen Gesetze durch Verbreitung
von Schriften. Der Mitangeklagte Buchdrucker
Mitsching wiuvde zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Suez, 13. Januar. Die russische Flotte
ist in südlicher Richtung, wahrscheinlich nach Dschi¬
buti, abgedampft.

London, 13. Januar. Das Reuterbureau
meldet von Okus Hauptquartier vom 12. Januar
1905: Eine kleine Abteilung russischer Kavallerie
besetzte die Eisenbahn in der Nähe von Haitscheng,
doch wurde sie durch Wachtmannschasten vertrieben.
Einzelheiten sind nicht zu erhalten. Es ist dies
das erste Mal, daß die Russen von ihrer Kavallerie
an der Verkehrslinie Gebrauch machen.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Januar. Me heutige Stadtver¬

ordnetensitzung genehmigte den Bau von fünf
Straßenbahnlinien, wie im Projekt vorgesehen,
mit Untertunnelung der Linden, 2 nördliche und
3 südliche Linien.

Bremen, 13. Januar. Das Schulschiff des.
deutschen Schulschisfvereins „Großherzogin Elisa¬
beth“ ist am 11. Januar wohlbehalten in Port
Royal eingetroffen und wird am 17. Januar wieder
in See gehen.

Hamburg, 13. Januar. Der hiesige Seeleichtcr
„Quarta“ ist im Sturm mit 4 Mann Besatzung
aus der Fahrt von Emden nach Hamburg unter¬

gegangen. Ein holländisches Schiss ist unweit
Elburg mit Mann und Maus untergegangen.

Witten, 13. Januar. (Berl. Tagebl.) In¬
folge des abschlägigen Bescheides seitens der Unter¬
nehmer beschlossen fünf hiesige Zechen, den Streik
fortzusetzen.

Quedlinburg, 13. Januar. (Reichstagsersatz¬
wahl.) Gezählt bis jetzt für Placke (natl.) 11 780,
Rachordt (Bund der Landwirte) 8150, Albrecht
(Soz.) 1907, Fleischer (Zentr.) 393 (stimmen.

Essen a. Ruhr, 13. Januar. Dem Ausstand
haben sich angeschlossen ein großer Teil der Beleg¬
schaften der Zechen „Hannibal I“, „7 Planeten“,
„Zollverein 6“, „Präsident H“ und „Altenhase“.

Paris, 13. Januar. Im heutigen Minister¬
rat wurde die Antwort des Ministerpräsidenten
auf die Kammerinterpellation über die allgemeine
Politik der Regierung in ihren großen Zügen fest¬
gestellt. Es heißt, der Ministerpräsident habe eine
von Jaurös verfaßte Vertrauenstagesordnung ge¬
nehmigt und wird aus Grund dieser die Kabinetts-

'

frage stellen.
Petersburg, 13. Januar. Hier geht das Ge¬

rücht, daß der Chef des Preßdepartements im Mi¬
nisterium des Innern demissioniert habe. — In
Moskau wird nach dem Muster Petersburgs eine
neue Stadtverwaltung eingeführt. Der Polizei-

«chef Trepow begibt sich nach Ostasien.
Belgrad, 13, Januar. Oberst Maschin ist zum

Präsidenten des hiesigen Offizierkasinos .gewählt
worden.

Valence, 13. Januar. Hier ist ein allge¬
meiner Arbeiterausstand ausgebrochen. Bei einem
Zusammenstoß mit der Polizei wurden mehrere
Arbeiter verwundet.

Newyork, 13. Januar. (Reuterbureau.) In¬
folge falscher Gerüchte fand vorgestern, und gestern
ein Ansturm aus Sie Staatsbank in der Green-
Street statt. Der Ansturm wurde durch Aus¬
zahlung in Silber beschwichtigt.

Nischni-Nowgorod, 13, Januar. Der Lehrer-
verein feierte gestern fein IWhriges Stistungs-

fest durch Veranstaltung emeM zahlreich H'esüWen
Wendversammlung, in der zeitgemäße Vorträge ge¬

halten wurden. Ms eine gewisssE r regten g enü

stand, betraten Schutzleute den Saal, um die An-

wesenden mit blanker Klinge zu zerstreuen. Durch
das hierdurch herbeigeführte Gedränge lernen

einige Frauen z u F a l t. Gegen 10 Per¬
sonen wurden verletzt.

London, 13. Januar. Premierminister V a l-
four hob in einer in Glasgow gehaltenen Rede
die Verdienste der Regierung um die Armee und
Flotte hervor und' betonte, das Hauptpro¬
blem liege in der Verteidigung
A f g hanista n s. Die Fähigkeiten der indischen
Armee seien durch Kitchener sehr gehoben. In
etwa zwei Jahren werde das englische Heer voll-
ständig mit den neuen Geschützen bewaffnet
sein, die besser seien, als diejenigen der anderen
Länder. Schließlich weist Redner auf Englands
Verdienste um den Abschluß von S ch i e d s v e r-

trägen hin. Wenn Abkommen wie zwischen
E n g I a nd und Frankreich zwischen- allen
europäischen Nationen getroffen werden, so könnte
die Möglichkeit eines Konfliktes schwer
oder gar n t d) t eintreten.

Kalkutta, 13. Januar. (Reutermeldung.)
Zwischen dem Fürsten Gir und dem Fürsten
von Nawagar hat ein Kampf begonnen. Letzterer
eroberte ein Fort. Eine englische fliegende Ko¬
lonne ist von Malakan aufgebrochen, um die Ver¬
bindungslinie nach Chitral zu schützen und mög¬
licherweise den Fürsten von Gir zu unterstützen.

GeschSftUckr«.
Der Millionste Rudolf Sackfche Pflnz. I«

Mai dieses Jahres wurde von der Firma Rud. Sack
Leipzig-Plagwitz, der Millionste Pflug gebaut. Zur
Würdigung vieles Erfolges, an welchem in unserer an

große Zahlen gewöhnten Zeit mancher achtlos vorüber¬
zugehen geneigt sein dürfte, bedarf es eines Rückblicks
auf die epochemachende Erfindung des Rud. Sackschen
Pfluges vor nunmehr reichlich 50 Jahren sowie auf die
folgende Entwickelung seiner Produktion in quantitativer
wie qualitativer Hinsicht, ausgebaut auf eine zugrunde
liegende unanfechtbar richtige Idee und geleitet von dem
scharfblickenden Auge des Praktikers und dem unaus-^
gesetzten Bemühen, das Werk bis ms lleinste auszu¬
bauen und zu verbessern. Die Jahresproduktion an

Pflügen in der Rud. Sackschen Fabrik zu Leipzig-
Plagwitz betrug 1880 rund 10000, 1890 rund 30 000,
1899 rund 70000 und 1903 93600. Neben Pflügen
erzeugt die Firma Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz, - als

zweite Hauptspezialität Drillmaschinen, deren jährlich
ca. 4500, im ganzen rund 76000 geliefert wurden,
außerdem Eggen, Hackmaschinen, Kultivatoren, und
andere Ackerbaugeräte und Maschinen. Die Fabrik be¬
deckt eine Fläche von 6 Hektar, das zugehörige Versuchs¬
feld hält 125 Hektar. Die Zahl der Arbeiter und Be¬
amten beträgt gegenwärtig 1200. Der Absatz der
Firma erstreckt sich über alle ackerbautreibenden Länder
der ganzen Erde, und wo auch immer der Rud. Sacksche
Pflug seinen Einzug hält, da führt er rationelle Boden¬
kultur ein und wird zum Segen für die Landwirtschaft.
Die Firma unterhält bekanntlich auch in Bromberg
eine größere Filiale.

Witternngsberrcht z» Bromberg.
7 BeobachknngSstation: Thornersnafte.

Tageskalender für Sonnabend, 14. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 4 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 21° 22'. Mond nach dem ersten
Viertel. Mondaufgang gegen 3/412 Uhr mittags. Untergang
nach 71 Uhr nachts.

ttebersickrtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

1
1

iv

Luftdruck ans
0®inb reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur «.

Celsius
m
*fS

Wind-,
richp-
tung

59
70
65

W
W
W

i «

3
3
3

leicht btt

12 Mittags IN ln 750,i 3,8.
12 Abends 9 Uhr 748;9 2, 9

13 Früh 9 Uhr 749 3 2,9

Skala für die Bewölkung: 0 «- heiter. 1
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

. Temperatnr-Maxinmm gestern 3,9 Grad Neanmur —

4,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 2,0
Gr. Neanmur — 2,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Zunächst noch trübe, zeitweise reg¬
nerisch, dann Aufheiterung.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 13. Januar. Amtl. Handekskammerr

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—130 9)1., feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133—140 M., Kochware 160—170M.
— Hafer 120—134 M.

Wasserstänvc.

Pegel
. Zn

Was s e 1r ft d n b e @e»
ftte*

Be.

«
Tag Tag gen falle»

m

Weichsel.
0,021 Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 —

2 gacroszym . . .

Thorn ....

Brahemnnde . .

9. 1. 1,75 10. 1. 1,88 0,13 —

3 10. 1. 1,08 11. 1. L,18 0,10 —

4 12. 1. 3,26 13. 1. 3,38 0,12 ■—<

B r a h e.

5 Bromberg ^$egel 12.11. 5,42
1,78 13.11. 5,40

1,82 0,04
0,02

6
G 0 pl 0 see.

Kraschwitz . . . 11.11. 1,78 12J1. 1,80 0,02
Netze.

3,56
1,647 Pakoschschl^'-Peg-l 12.

12,
1.
1.

1,56
1,64

13.
13.

1.
1. __

8 Bartschin.... 12. 1. 1,34 13. 1. 1,34 -*

9 12. Gram. Schleuse 12. 1. 0,94 13. 1. — —
,

—

10 Weiheilhöhe. . . 12 1. 0,66 13. 1. — — —

11 usch. . : . . . 12. l. 1,34 13. 1. — — —

12 Czarmkan . . .

Fllehne ....

12. 1. 1,14 13. 1. — — —

13 12, 1. 1,83 13. 1. — —

—7

BSrketrdepesche«.
Berlin, 13. Januar, angekommen 1 Uhr 30 Mi».

Kurs vom 12. 13. Kurs vom t2. 13.
Oestrer. Kredit. 213,80
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/oDt.Reichsa.

236.70
194,30

17,40
132.70131.70

236,56
193,60

89,901
Tendenz: schwach.

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,20
240,30

21P20
209,75

90,00
238,25
255,10
218,50
,208,80

Die Vaterländische Vieh-Bersichernngs-Gesell-
schaft zu Dresden hat auch int abgelaufenen Geschäfts¬
jahr wieder einen sehr beträchtlichen Versicherungszuwachs
erzielt und find ebenso die Reserven erheblich gestiegen.
Dieselben beziffern sich auf über 70, Prozent der Prämien-
einnahme und bietet die Gesellschaft bamit eine Sicherheit
wie wenige andere Gesellschaften.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab»

teilung A Nr. 123 ist heute ein¬
getragen, daß das unter der Firma

Arthur Willmann,
Inh. Emma Doerk

hierselbftbeftehendeHandelsgeschäft
auf den Kaufmann Kurt Eggert
Hierselbst übergegangen ist. Die
Firma lautet setzt: Arthur Will-
mann, Inh. Kurt Eggert. (14

Bromberg, den 5. Januar 1905
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Int ^Handelsregister Abteilg.A

Nr. 453 ist bei der Firma
Paul Berthold Jaekel

in Bromberg eingetragen: Die
Firma ist erloschen. (15

Bromberg, den 5. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute bei der Bank, einge¬
tragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht in B r o m-

b e r g, eingetragen: An Stelle des
ausgeschiedenen Kasimir Mazgaj
ist Franz Zi$tak in Bromberg
in den Vorstand gewählt. (15

Bromberg, den 5 Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Erstklassiges deutsches Fabrikat.

Klee- m-

Dreschmaschinen
für Dampfbetrieb

mit completer Reinigung für
marktfertige Ware liefert und baut

als Spezialität
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann & Co.,Act. Ges., Halle a.S.
Filiale Schneidemühl, Rüsterallee.

Feinste Referenzen.

Konknrsvtrsahrcn.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (15
Julius Ense

in Firma G.B.SchuIz inBromberg
ist h^ute vormitiags 11 Uhr 55
Minuten das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 8. Februar 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 25. Februar 1905.

Erste Gläubigerversammlung
den 9. Februar 1905,

mittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin

den 23. März 1905,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtSgebäudeS Hierselbst.

Bromberg, den 12. Januar 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtSgerichtS.

Starfenlauto
eröffnet den Jahrgang 1905 mit betn durch
spannende Landlung und vortreffliche Milieu-
schüderung ausgezeichneten Roman von

Rudolf stratz: „Die Hand der Fatme<#
.

Großen Beifalls erfreut sich das vor

kurzem neu geschaffene Beiblatt:

„Die Welt der Frau“
das die geistigen und wirtschaft-
lichen Interessen der Frau behandelt.

Rufrgabe nist „Welt der Frau“ I Ausgabe ohn? „Welt der Freu“
»SchenMch ein heft zu 25 pfg. | vierteliShrlich (13 Dummem) 4 fßärk.

Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. Probe-
nmnmern gratis urch franko durch alle Buchhandlungen und den Verlag
Leipzig» Ernst KctVe Nachfolger

Köntgeetr. ss. S. m. b. R.

Bausfrauen,
die mit ihrem bisherigen Kaffeelieferanten
nicht mehr zufrieden sind, werden gebeten,
einen Probeeinkauf zu machen in Kaiser*s
Kaffee -Geschäft und sie werden

finden, dass sie nirgends besseren und

billigeren Kaffee kauten können.

Warum?
Weil
Kaisers Kaffee-Geschäft
zur rechten Zeit günstig eingekauft hat
und infolgedessen in der Lage ist, bis auf
weiteres seine so sehr beliebten Mischungen
zu Mk. 0.80, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.40, 1.60
und 1.80, trotzdem Kaffee durch die

Steigerung am Kaffeeweltmarkte erheblich
teurer geworden ist,

noch zu

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad.HoehnelNchf.,|Ä».,|riebridi8r.l.

©isttssetldsifo
inSchrötterSdorf, 6 Morg.groß,
ist auf mehr. Jahre zu verpachten.
Herrn. Fachmann,Wilhelmstr.60.

Gutgehendes Kolonialwaren»
Geschäft vom 1. April zu verm.

Prinzenth.,Rosenstr.14.Treiscb.

Saal ;u vermiete«
für Vereine, auch zu Kaisers Ge¬
burtstag. Elisabethmarkt 2.

Wenig gebraucht. Ibürrner’sches

initzb.PiMinSbMg Sf
Mftller’s Piano-Magazin.

(190

allen Preisen
an seine verehrliche Kundschaft abzugeben.

Bekanntmachung.
Die Lieferung folgender Pfla ster

Materialien soll im Wege öffent¬
licher Ausschreibung verdungen
werden: (35
a) für Schleusena«:

742 lfd. m erHöHteBordsteine
b) Hohensalza:

3600 qm Kleinpflastersteine,
400 lfd. m Randsteine,
170 cbm Unterbettungssand

und 269 cbm Grand,
c) Argenau:

400 cbm Kopfsteine,
345 lsd.rn erHöHteBordsteine,
390 cbm Unterbettungssand

und 52 cbm Grand.
Schriftliche Angebote, gut der-

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, welche auch
auf Teile der Lieferung sich er¬

strecken können, werden bis zum
Vergebungstermin, welcher im
Amtszimmer der Landesbau-
Inspektion Hierselbst, Moltkestr. 6
am Mittwoch, d. 1. Februar
dies. IS., vorm. 11 Uhr statt¬
findet, entgegen genommen. Die
LieferungS - Bedingungen können
ebendaselbst eingesehen bezw. von
Bausekretär B r u ck s ch gegen 1 M.
Schreibgebühren bezogen werden.

Bromberg, d. 9. Januar 1905.
Der Landesbauinspektor.

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 1. April 1905

bis 31. März 1906 soll die Liefe¬
rung nachstehender Wirtschafts-
bedürfnisse vergeben werden:

2 000 kg Hafergrütze,
1200 - ungebrannter Kaffee,
5 000 1 Vollmilch,

33000 , Magermilch,
7 000 kg Erbsen,
3 500 - Bohnen,
3 500 - Linsen,
3000 . Reis,
5 500 - Salz,
1200 - Schweineschmalz,

800 t Rindernierentalg,
1700 • geräucherter Speck,
1 000 - frischer Speck,
2000 - Rindfleisch,
2000 - Schweinefleisch,

700 - Hammelfleisch,
3 500 * Feinbrot,
1900 - Magerkäse,

25 Tonnen Heringe.
5000 kg frische Seefische,

12000 - russ. Nobel-Petroleum,
Angebote mit Proben (ausge¬

nommen von Fleisch und Fischen)
sind mit der Aufschrift „Angebot
auf Wirtschaftsbedürfnisse“ bis
zu dem am 9. Februar d. Js.,
vormittags 10 Uhr, im diesseitigen
Geschäftszimmer anstehenden Er¬
öffnungstermin versiegelt und
portofrei einzusenden.

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht im Geschäftszimmer des
Oekonomie-Jnspektors aus, können
auch für 50 Pfg. bezogen werden.
Crone a/Br., d.9.Januar!905.

Der Strafanstalts-Direktor.

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1905

im Bezirk der Landesbaninspektion
Bromberg veranschlagtenPflaster-
arbeiten, und zwar:
von 1980 qm Kopfsteinpflaster in

Schleusenau bei Brmmberg,
„ 850 qm Kopfsleinpflaster in

Hohensalza.
„ 2600 „ Kopfsteinpflaster in

Argenau, und
* 3600 „ Kleinpflaster in

Hohensalza
sollen im Wege öffentlicher Aus¬
schreibung verdungen werden.

Schriftliche Angebote, gut ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, welche sich auch
auf einzelne Teile der Arbeit er¬

strecken können, werden bis zum
Vergebungstermin, welcher am

Mittwoch, den 15. Februar
d. I., vorm. 10 Uhr, im Amts,
«immer der Landesbauinspektion,
Moltkestr. 6, stattfindet, entgegen¬
genommen. Ebendaselbst können
die Bedingungen eingesehen bezw.
von dem Bausekretär Brucksch
gegen 1,5 M. Schreibgebühren
bezogen werden. (35

Bromberg, den 11. Januar 1905.
Der Landesbauinspektor.

Bromberger Gewerbebank,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg.

Ordentliche General - Kersammlung
am Montag, den 23. Januar 1905, abends 8 Uhr,
im Saale des Hotel Adler in Bromberg, Danzigerstr. 163

mit folgender
Tagesordnung:

1. Berichterstattung des Vorstandes bezw. Aufsichtsrats über die
Geschäftsführung des Jahres 1904.

2. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und der Jabres-
rechnnng für 1904, sowie über Verteilung des Gewinnes für 1904
und Entlastung des Vorstandes bezüglich seiner Geschäftsführung
für dasselbe Jahr.

3. Geschättliches (§ 50 Nr. 16 des Statuts).
Zn dieser Generalversammlung werden die Genossen hierdurch

ergebenst geladen.
B r o m b e r g, den 13. Januar 1905. (92

Der Aufßchtsrat der Kromberger ßnoMbthnls,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Braun, Vorsitzender.

Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieti.

Verkaufsfilialen inBromberg

mir Brflckenstr. 3,
Elisabetlistr.23, FrieiricMr.50
Niederlage bei Herrn Adel! Meyer, Förden.

„ „ Tittor iSmorowski, StiiuMn.

1 BetM mit latente
billig zu verk. Viktoriastr. 8,2Tr. l.

Ein ehr äHtutillö billig
gut erhalt. §iber ,

kaufen. Wo? sagt d.Gschst. d.Z.

Eine Beipng,
Zubehör, zum 1. April gesucht. Gfl.
Off. u. A.V. an d. Gschst. d. Z. erb.

1 Wohnung v. 2—3 Zimm.
to. v. 1. od. 15.2. zu mieten gesucht.
Off. u. 2220 a. d. Geschst. d.Z.

^ ie * n meinem Eck«
. grnndstück. gute Ge-

schäslsI.,beflidl.Geschäftsränme,
besteh, a. geraum. zement.Keflereien,
Koni., Hofr.m.angrnz.Restaur.prt.,
l.Etg. Wohng., 2., 8.n.4.Etg. große
Lagerr..s.v.l.Oft Obanderw.z.verm.
Stent. A.Z.100 Rud.Messe, Eljont.

I Bel-Etage, “W8
6Z.,Kche.u.Zub., p.l.April
zu beritt. Preis 1000 M.

K.Arnät,Wilhelmtir. I
Wohnung, 3-4 Zim., Gask. sof.

od spät, z. vm. Ninkanerst.32,11

Ich habe mich hier als (30

Zpezialarst füt Nerven- tmb Geisteskrankheiten
niedergelassen. Sprechstunden in meiner vorläufig. Wohnung
Moltkestr. 2, vorm. v. 9—11 Uhr, nachm, v. 2—4Uhr.

Dr. ined. “Wilhelm Knust.

Es wird um gefi. Be- g
■ kanntgabe der jetzigen, 8
g genauen Wohnungrs- g
g Adresse des im Jahre 1901 8
B in Kraschwitz wohnhaft g
g gewesenen (54 8

Baatechnikers
1 Herrn D.Degörskii
g gebeten, geg. Erstattung g
g der Auslagen bis zum Be- 8
■ trage von 3 Mark sub 8
g M. 64 an Haasenstein & W

l Vogler, A.-G. in Breslau. B

■theil tobell
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgreschäft

Winkler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, Bivandecken,
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

Aepfel
«5 Grafensteiner,
S Peppings, (65
£ weiße Stettiner,
^ Goldreinetten usw.
d offeriert von 4 Mk. p. Zentner
£ an frei Haus

f Otto Hansel,
K «<>h„hofstr.r»->.l Treppe.

QaVid’s

pr.P0.Mk.: ISO, 1,88,2.00 u. 2,40
nur in Original-Packungen.

FR,DSaVid SöHHe, Halle a.S.
.Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich.'

Die Herstellung des Oberbaues
von km 60,4 bis km 19,9 der
Neubaustrecke Glowno - Janowitz
soll in einem Lose vergeben werden.

Die den Arbeiten zu Grunde ge¬
legten Bedingungen, sowie das
Angebotsformnlar können gegen
portofreie Einsendung von 2 M.
— Briefmarken ausgeschlossen —

von der unterzeichneten Bauabtei¬
lung bezogen werden. (30

Die Angebote sind versiegelt und
mit der Aufschrift: „Angebot
auf Herstellung des Ober¬
baues“ versehen bis znm Er-
öffnungstermin am 30. Januar
1905, vorm. 11 Uhr hierher
einzureichen.

ZuschlagSfrist 4 Wochen.
Mur. Goslin, 10. Januar 1905.

Rönigi. Eisenbahn - Bauabteilung.

EILT! EILT! EILT!

Düsseldorfer
SUtochos-Lotlerle.
GünstigsteChance,
da auf «| Lose ein

Gewinn II entfällt.
Haupttreffer:

30000 m.

10000..
5000 ..

mal 1500 ..

i.G.1 c879 Gew. i.W.v.

120000 M.
lLos2M,,ULose20M.
Porto u. Liste 80 Pf.
extra, so lange der
Vorrat reicht, bei all.
dek.Verkaufsstellen

oder direkt bei

Heinr. Krämer
Düsseldorf,Jahnstr.

S

Garantiert beste Lotterie.

|5ai$on-Ä«$V<rl;auf
I« fnbrUfiift billigen Preisen.

Gttmmisehtthe, nur la-Liialitiiten,
| Deutsche (Harburger),'WlS SWff'Russen (Petersburger),

für Damen von 1,85 Mk.
für Herren von 3,— Mk. an.

i» größter AuSmahl.
Lackschuhe M 2 Alk. an.

jChevreaux und Boxealt,
Damen- itnb Herren-Stiefel, ,

für Damen von 6,50 Mk. an,
für Herren von 7,50 Mk. an.

Schuhwarenhaus Fortuna
früher Hirsch. (80

27. Friedrichstraße 27.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
■ (fest und flüssig)

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

KoüigLBadeverwaltiniilins.
Für den Küchenbedarf

empfehle ich die be¬
liebten (78

K

HW Große Auswahl zurückgesetzter Romane
von Wlnterfeld, Wachenhusen, Gerstäcker, Gorki, Tolstoi, Schobert,

Bodenstedt, Prevost usw.

Kriminal-Romane « Detektiv-Romane
Verlag Eckstein, Zanke, Schuster und Loeffler, für Einzelverkauf

und Bibliotheken zurHälfte des Verlagspreises
Buch- li. Papierhandlung Bahnhofstr. 88, Ecke Gammftr.

norr’stiMB
Fabrikate

Knorr's Hafermehl
Knorr’s Haferflocken

Knorr’s Grünkernmehl
Knorr’s Erbsenmehl

Knorr’s Reismehl
Knorr’s echter Tapioca

Knorr’s Erbswurst
Knorr’s Suppentafeln

Job. Creutz,
Danzigerstrasse No. 22.

§ch!agsaIj«e/°LL.'L
Wunsch auch garniert, lies, prompt

zu jeder Tageszeit (89
Milchkuranst.HaheiiMrn DansiserstlZ.

lg: Zafermehl . . ViPfd.-Pck.43H.

Reismchl . . V? » - 43-
saco do. ... Vs - -23-

| ^ Grirukernertr. 1 /t - - 59-
«Ä do. ... Va e - 33,

*2 $3 di». Crbswürke. . V2 Pfd. 30 -

(Orig.-Pck.v.Hohenloheu.Knorr)
2-J» sowie:
*>8 Biscuits,p.Pfd.b.39Pf.an,

Carao,gar.rein,p.Kv.l,18K. an,
cfiu. sämtl. Kolonialwaren
Ä

zu billigst.Preisen empfiehlt
Teleph. pan i » Danziger-u.
Nr.383 A aM ilvlL Mltkst.-Ecke

Pferdehäcksel
von Roggenstroh, gesiebt. LZtr2L.,
zu haben Vorwerk Schröttersdorf.
Ebenfalls Futter- n.Stre»»stroh.
Anweisung ist b. mir Wilhelmstr.36
abzuholen F. Klatt, Fleischermstr.

Versetznngshalb. Wohnung
von 3 Zimmern, Balkon, sämtl.
Zubehör, per 1. 4. 05 preiswert
zu verm. Elisabethftr. 23, II.

Zn vermieten
Ihelrsch.Wohng., 4 Zimmer, Bade-

einricht. (versetzungsh.), (80
IHofwohng., ZZimmer. Küche usw,
1geränm.Lagersperch.,3Pferdeställe,
IStnbe (Hof) fiir einzelne Person.
R. Schöning, Danzigerste.4L.
Bahnhofstr. 33 ist I Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Znb.,zwm.
1 Wohn., 3 Z u. Küche n.all.

Zub., v. 1.4. z. v. Hippelktr. 13.
Das. sind a. 3 fast n. Boe.-Doppel-
fenst. u. 1 eins. Doppels, bill.z. verk.

Mittelftraße 19, eineWohn.,
4 Zimmer, Küche, Stamm., m. allem

Zubehör, 1 Tr. links zu vermieten.
Näheres Gammstraße 24. (1346

große Nebenraume, Bad, Garten,
Gas u. elektr. Einrichtung, Besicht,
vorm. 10-12 Uhr, besond. Ver¬
hältnisse wegen von gleich oder
per 1. April er. zu vermieten.

L. Jarchow, Mollkestraße 9.

Ane WWW, Mt.
3 Zimm., Küche u. Zubeh-, sofort zu
vermieten Mittelstraße Nr. 29.

>D» Chronische »ß»
u. frische Geschlechtsleiden und
Schwäche,Haut- u.'darnleid. be¬
handle mit nachweisl. Erfolg seit
37Jahr., Bier,Wein mäßig erlaubt.

IJnnfjpn nnn Berlin^., Fried-
ndlUöl üb!!, richstraße 112b.
Auf Anfragen genaue Auskunft!

Jeden Posten Wtterjteiiie
nimmt ab (88

Tiefbaugeschäft II. Biehler,
Töpferstraße Nr. 16.

@br. eis. Pumpe, it. g. erh., s. z. k.
H. 6ebrke,Schwedh., Linienst. 18.

Fabrikkartoffeln.
2562 Ztr. gute gesunde Fabrik,

kartoffeln werden billigst zu kaufen
gesucht. — Offerten nebst Muster
oder mit Angabe von Stärkegebalt
an Reitsema, Bölke & Parker,
Stärke- u.Syrupfabrik, Kreni a/Gstti.

400 Harzer
Kanarienvögel,
gute Sänger, stehen auf

einige Tage znm Verkauf in der
Gastwirtsch Schwarz, Karlstr. 15.

Werkmeister ans dem Harz.

8aiienftrjy$r.,Ä£
u. 2 Zimm. i.Trempel, Kamm, rc.,
Garten, Vorrichtung z. Hühner- u.

Taubenhaltg., z. 1. April zu verm.

Zwei Zimmer ititb Külhe
Kornmarktstr.2, II. Et., au ruh.
Miet p.l.April05 ab z.verm. Näh.d.
0. Lehming, Hann v.Weyhern-Pl.

i kl.Wohnnnz
Wohnungen z.2St. u. 1 St.

u. K., Gas, und Wasserleitung,
Speisekammer. Karlüraße 14.

Ein nach der Straße gelegenes

«nmSbl. frenndtilk. Zimmer
für eine ält. Dame od.Herrn ist bill.
abzug. Wo sagt die Geschäftsstelle.

1 groß, gut möbl. Zimmer
zu verm.. Rinkauerstraß«'. 65, 1 r.

Ein möbl. Zimmer von sogl.
zu vermieten. Berlinerstraße 30.

Möbliertes Zimmer nt. gut.
Pension. Elisabrihstraße Nr. 9.

§ listen^er

^
sl

-

ra” leid.,gebrauche

stillenden u. wohlschmeckenden
Kaisers Brost - Csramelleo

lMa>z-Extract in fester Form).
Oyirt not. begl.Zeugn, beweis, den
LSW sich. chrf. b. Husten, Heiser¬
keit,Ka tarrh n.Berschleimung.
Paket25H. Nieder!. beüGebr.Nubel
Inh. Ed. Keydel, Earl Schmidt,
A.Buzalla inBromb.. A. Wegner in
Schleus.,Lew.Meyersohn i.Schulitz.

80 Ar. SchmtzMe
verkauft (30

Markowo bei Argenau.
Gebote sind dahin zu richten.

M erh. Klarier ML
^Näheres t. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Konzertflote und Noten
bill. zu verk. Friedrichstr. 42, Ir.

An starkes Arbeitspferd
ist preiswert zu verkaufen. Zu er¬

fragen Fischerstraße 8 tut Kontor.

In der Nähe des Amts- und
Landgerichts ist ein fein möb¬
liertes Zimmer (I. Etage) sof.
zu vermieten. Offerten u. v. 0.
an die Geschäftsst. d. Zeitg. erb.

Ml. Zimmer srs.;»rerm.
Friedrichstraße 55, 2 Tr.

fPÜF* Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt ein

Prospekt der Firma Lieban

Co., Hoflieferanten, Samen¬
züchter, Kunst- u. Hand4sgärtner
in Erfurt, bei, laut welchem sie
jedem Leser dieser Zeitung ihren
reichhaltigen und prächtigen neuen

Haupt-Katalog gratis und franko
zur Verfügung stellt Wir machen
auf dieses günstige Anerbieten ganz
besonders aufmerksam, versäume es
keiner, davon Gebrauch zu machen.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil $♦ Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kondisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — RotationSdruck-und Verlag: Gruenanerschr Buchdrucker»» Ktchard Kräht in »romberg.



^etsage.
Aus Stadt und Kaud.

Bromberg, 13. Januar.
* Personalien. Der Strafanstaltsinspektor

Schütte zu Mewe ist vom 1. Februar 1905 ab an

die Strafanstalt zu Görlitz versetzt worden. Der
Strafanstaltssekretär Radtke zu Crone a. Br. ist
zum Strafanstaltsinspektor ernannt und vonl
1. Februar 1905 ab an die Strafanstalt zu Ra-
witsch versetzt worden.

* Für Radfahrer. Die Minister des Innern
und der öffentlichen Arbeiten haben sich damit ein¬
verstanden erklärt, daß die zurzeit in den einzelnen
Provinzen gültigen Polizeiverordnungen über den
Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen, soweit erforderlich, dahin
abgeändert werden, daß für Fahrräder, mit Aus¬
schluß der Motorräder, die Erte i l u n g von

Radfahrkarten auf unbeschränkte
Zeit erfolgen darf, mit der Maßgabe, daß die
Pflicht der Erneuerung der Karten für den Fall
bestehen bleibt, daß die ausgestellten Karten un¬

brauchbar geworden sind.
):( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung

gelangte zunächst der Jahresbericht pro 1904
zur Verlesung, der ein erfreuliches Bild der rühri¬
gen Tätigkeit unserer Stadtverordneten entrollte.
Es fclgtdn dann mehrere Wahlen für verschiedene
Deputationen und eines Armenpflegers für den
7. Bezirk, sowie Beschlußfassung über Gewährung
von Witwengeld. Wir verweisen auf den ausführ¬
lichen Bericht an anderer Stelle.

):( Die städtischen Körperschaften, Magistrat
und Stadtverordnete, vereinigen sich zur Feier von

Kaisers Geburtstag zu einem F e st -

esse n, welches am 27.Januar, nachmittags 4 Uhr,
im „Elysium“ stattfinden wird.

):( In der Concordia fand gestern abend der
erste „Kavalier-Maskenball“ unter Mitwirkung
des zurzeit gastierenden Künstlerpersonals statt,
wozu sich ein zahlreiches Publikum eingefunden
hatte. Zticht weniger als drei „närrisch“ kostümierte
Musikkapellen ließen in verschiedenen Abteilungen
des Etablissements Tanzweisen ertönen, während
die in den wunderlichsten und charakteristischen
Kostümen prangenden Masken flott dem Tanze
huldigten. In den Pausen fehlte es selbstverständ¬
lich nicht an den „ungeahntesten Überraschungen“,
von welchen wir den Generalulk „Bromberg auf
Stelzen“, ausgeführt vom Künstlerpersonal, hervor¬
heben möchten. Auch sonst erzielte manch „lokal“
gefärbter Ulk großen Beifall. Die allgemeine Fi-
delitas währte bis in die Morgenstunden-

):( Der Reichsanzeiger veröffentlicht in feiner
neuesten Nummer die anläßlich des 200jährigen
Jubiläums des Grenadierregiments zu Pferde
an hiesige Militärpersonen erfolgten preußischen
Ordensauszeichnungen.

* Postalisches. Gold- und Silbersachen, Edel¬
steine, Schmucksachen und andere kostbare Gegen¬
stände dürfen in gewöhnliche oder eingeschriebene
Briefsendungen nach Mexiko nicht eingelegt werden.
Werden jedoch derartige unzulässige Briefe irrtüm¬
lich abgesandt, so werden sie von der mexikanischen
Post der Zollbehörde überliefert und von dieser den
Empfängern ausgehändigt, wenn der Zoll dafür be¬
zahlt wird; andernfalls werden sie an den Absender
zurückgeschickt. Das Gleiche geschieht mit Brief-
sendungen, die sonstige zollpflichtige Gegenstände
enthalten.

f Landwirtschaftskammer. Am 24. Januar
dieses Jahres findet in Posen im Provinzialstände¬
saal um 11 Uhr vormittags die diesjährige Plenar¬
versammlung der Landwirtschaftskammer statt. —

Die Tagesordnung soll am nächsten Sonnabend in
der Vorstandssitzung aufgestellt werden.

§ Rakel, 12. Januar. (Treibjagden.)
Bei der gestern auf dem Rittergute Malitz bei
Exin abgehaltenen Treibjagd wurden von 12
Schutzen 65 Hasen und ein Fuchs zur Strecke ge¬
bracht. Jagdkönig wurde Kaufmann Johannes
Borkowski aus Rakel. — Bei der beim Gutsbesitzer
Bigalke in Ludwigsheim abgehaltenen Treibjagd
wurden von 12 Schützen nur 4 Hasen erlegt.

Wissest 9. Januar. (Krieger verein.
Bethaus.) Der Kriegerverein, welcher trotz
seines erst vierjährigen Bestehens bereits 170 Mit¬
glieder besitzt, hielt gestern seine erste diesjährige
Versammlung ab, in welcher Rentier Laase den
Kassenbericht erstattete. Danach ist ein Bestand dorr
158 Mark vorhanden. Der Verein, dem auch viele
Polen angehören, erfreut sich eines ständigen
Wachstums. — Der Gemeindekirchenrat in Deutsch-
Ruhden hat beschlossen, im Frühjahr mit dem Ban
des geplanten evangelischen Bethauses zu beginnen.
Den Bau soll auch ein Glockenturm zieren.

N. Luisenfelde, 12. Januar. (Treibjagd.
Feuer.) Gestern wurde auf der Gemarkung der
benachbarten Dörfer Brudnia und Neuhof eine
Treibjagd abgehalten, wobei von 21 Schützen 52
Hafen erlegt wurden. — Am 10. d. M. entstand
auf dem Gehöfte des Wirtes Wdowiak in Elsenheim
Feuer, wÄches die Scheune vollständig einäscherte.
Entstehungsursache ist unbekannt.

Lobsens, 10. Januar. (Unglucksfall.
B e s i tz wechs el.) Auf schreckliche Weise zu Tode
gekommen ist der 28 Jahre alte Emil Papstein, der
auf dem Gute seines Bruders in Orlinek-Wiele als
Inspektor tätig war. Er fiel von einem Wagen,
der hoch, mit Torf beladen war, herab und brach
den Schädel; er war auf der Stelle tot. — Das auf
dem alten Markt neben dem Hotel Fromm 6siegelte
Grundstück wurde von dessen Besitzer für den
Preis von 4000 Mark angekauft, um auf dieser
Stelle einen größeren Saal zu bauen.

2 Labrschm, 12. Januar. (Volksunter-
h altun gsab end- B e s i tz w e chsel.) Der
im Janiszewskischen Saale abgehaltene Volksunter-
Haltungsabend hatte sich eines so guten Besuches zu
erfreuen, daß einige zu spät kommende Gäste
keinen Psatz mehr fanden. Es wurdeit u. a. das
Weihnachtsmärchenspiel «Drei Wünsche“ und ein

Ostdeutsche Presse.
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recht komisches Singspiel „Baron Schreckenstein
und sein Diener“ aufgeführt. — Die katholische
Schulgemeinde Ostrowke hat das dem Büdner
August Jeske gehörige Grundstück Wiktorowo Nr. 1
für 2400 Mark angekauft. — Die Wirtsfrau Jda
Markawitz in Friedrichsdorf hat das der Witwe
Ernestine Wojke dortselbst gehörige Grundstück
Friedrichsdorf Nr. 20 für 1500 Mark erworben.

— Hohensalza, 12. Januar. (Mete o r.)
Am 11. d. M. gegen 11 Uhr nachts wurde hier ein
prächtiges Meteor beobachtet, das in der Richtung
von Süden nach Westen seinen Weg nahm und von

rot-bläulichem Licht (kugelartig) umgeben war. Als
es dann platzte, war ein langer wie ein Regenbogen
aussehender Schweif sichtbar, welcher jedoch in ganz
kurzer Zeit verschwand. Hieran schloß sich wieder¬
holtes Wetterleuchten.

Hohensalza, 12. Januar. (Das neue

st ä d t i s ch e W a s s e r w e r k) ist gestern in vollem
Umfangs in Betrieb gesetzt worden. Es ergab sich,
daß sämtliche Einrichtungen tadellos funktionierten.

81 Znin, 12. Januar. (Abgelehnter
E n ts ch ä di gun g s ant r a g.) Der hiesige
Männergesangverein tagte eine Reihe von Jahren
bei dem Restaurateur Bukowski, verlegte aber vor

kurzem sein Vereinslokal nach dem „Deutschen
Hause“. Aus diesem Grunde hat B. an den Ver¬
ein einen Entschädigungsantrag gestellt, den er

damit motivierte, daß er für den Verein ein
Pianino seinerzeit angeschafft hat, für welches er

jetzt keine Verwettdung hat. In der gestrigen
, Sitzung nahm der Verein zu diesem Antrage Stel¬

lung und lehnte ihn nach längerer Debatte ab.
Das in Frage kommende Pianino stand nicht nur

dem Gesangverein, sondern auch allen anderen Ver¬
einen zur Verfügung.

W. Samotschin, 12. Januar. (Privat-
knabenschule. Bauten.) Seit vielen Jahren
besteht hier eine höhere Privatknabenschule, die aber
zu Ostern einzugehen droht, da zu wenig Schüler
vorhanden sind. Man hofft hier, daß es möglich
sein wird, durch entsprechende Zuschüsse von der
königlichen Regierung und von der Stadt das Schul¬
geld so festzusetzen, daß auch weniger Bemittelte ihre
Kinder schickett können und die Anstalt wieder
lebensfähig wird. — Mit dem hiesigen Maurer¬
meister schweben Verhandlungen wegen Errichtung
von Dienstwohnungen für die hier stationierten zwei
Gendarmen. — Mit dem Bau einer katholischen
Kirche wird im Frühjahr begonnen werden; Feld¬
steine und Mauersteine werden bereits angefahren.

x Janowitz, 12. Januar. (E i n g e b röche n.
Eine Nadel verschluckt.) In deut nahen
Zerniki wagten sich gestern zwei Schulknaben auf
die Eisdecke des Dorfteiches und brachen ungefähr
10 Meter vom Ufer an einer tiefen Stelle ein. Zdur
mit großer Mühe gelang es, die waghalsigen
Jungen zu retten. — Der fünfjährige Sohn eines
Arbeiters aus Lopienno verschluckte Sonnabend
voriger Woche eine Stecknadel. Nachdem man ver¬

schiedene Mittel, die Nadel zu entfernen, vergeb¬
lich angewandt hatte, kam man auf den Gedanken,
dem Kinde Watte einzugeben und dieses half; denn
gestern kam die vollständig mit Watte umhüllte
Nadel Zum Vorschein, ohne demKinde den geringsten
Schaden getan zu höben.

M Obornist 12. Januar. (Aus Südwest-
a f r i k a. U n g l ü ck s f a l l.) Dell Arbeiter
Adalbert Starzynskischen Eheleuten hierselüsi
wurde heute durch ein Telegramm des Ober¬
kommandos der Schutztruppe aus Berlin unter
Ausdruck des Bedauerns initgeteilt, daß ihr Sohn
Franz, Reiter bei der Schutztruppe in Südwest-
asrika in den Gefechten bei Groß Nabas am 2., 3.
und 4, d. Mts. schwer verwundet wurde. — Der
14 Jahre alte Sohn Johann des Arbeiters Sob-
kowiak fiel während eine Pause auf dem Schulhof
Hierselbst infolge der herrschenden Glätte hin und
blieb gleich besinnungslos liegen. Am nächsten
Tage verschied er im hiesigen Krankenhause; jeden¬
falls hat er sich eine Gehirnerschütterung zu¬
gezogen.

Obornik, 12. Januar. (Rettungsme-
daill e.) Deut: Gemeindevorsteher Prange in
Kischewo bei Obornik ist als Anerkenung für die mt

Sommer v. I. bei einem Brande daselbst bewirkte
Rettung der Frau Sobeck vom Tode des Verbren¬
nens die Rettungsmedaille verliehen worden.

Rawitsch, 9. Januar. (Bismarck-Denk¬
mal.) Nach einer längeren Pause hatte der Vor¬
sitzende des Komitees am gestrigen Sonntag die
Ntttglieder nach, dem alten Gymnasium zur Besichti¬
gung der eingegangenen Entwürfe eingeladen. An
30 Skizzen in Gips und als Zeichnung waren aus¬
gestellt. Es besteht die Absicht, einer Jury die Aus¬
wahl des für die Ausführung geeigneten zu über¬
tragen. Zur Verfügung stehen zurzeit erst 4000
Mark, während die Denkmalskosten sich zwischen
10—15 000 Mark stellen dürften.

Fraustadt i. P, 10. Januar. (Spurlos
verschwunden) ist seit Silvesterabend das
17jährige Dienstmädchen Martha Henke, Tochter
des Nachtwächters Errtst Henke zu Röhrsdorf, die
in Fraustadt in Diensten steht.

Thorn, 9. Januar. (Stiftung des
K u I t u s m i n i st e r s.) Der Kultusminister hat
dem hiesigen Copernicusverein für Kunst und
Wissenschaft für die Erhaltung des Denkmals der
Prinzessin Anna von Schweden, besonders für das
Abschlußgitter, 160 Mark gestiftet. Von dem Denk¬
mal wurde vom Verein kürzlich eine Photographie
an die Königin von Schweden gesandt, die schriftlich
ihrent Danke Ausdruck hierfür verlieh.

i. Briefen, 12. Januar. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetenversammlung
wurden die im Herbst gewählten Stadtverordneten
durch den Bürgermeister von Gostomski eingeführt.
Zum Stadtverordnetenvorsteher wurde der Dampf-
mahlmühlenbesitzer F. Sand, zum Stellvertreter
Kaufmann F. Kiews gewählt. Der Etat der Stadt¬
sparkasse für 1905 wurde auf 4085 Mark festgesetzt.

| Eine landwirtschaftliche Winterschule soll hier ein-
' gerichtet werden, wenn Stadt und Kreis die Unter¬

richtsräume unentgeltlich hergelben. Beschlossen
wurde nun, zu diesen Kosten einen Beitrag von 600
Mark zu gewähren.

Könitz, 10. Januar. (Tödlich verun¬

glückt.) In Gostoczyn wurde die! Arbeiterfrau
Bogodzinski, die an einer Dreschmaschine beschäftigt
war, von der Welle erfaßt und einige Male herum¬
geschleudert. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Rheda, 8. Januar. (Unschuldig in

Untersuchungshaft. Erfroren.) Der

Bahnmeister Glamann, der vor 9 Monaten unter
dem Verdachte, den Tod eines 7jährigen Knabeit
verschuldet und dessen Leiche auf die Schienen ge¬
bracht zu haben, nebst seinem Dienstmädchen in

Untersuchungshaft genommen wurde, ist wieder
entlassen worden, da Zeugenaussagen ergaben, daß
Herr Gl. zu der Zeit, da der Tod des Knaben ein¬

trat, sich in Putzig befand. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß Herr Gl., der als gut
deutscher Beamter bei der hiesigen polnischen Bevöl¬

kerung wenig beliebt ist, ein Opfer deutschfeind¬
licher Intrigen werden sollte. — Auf dem Wege
von hier nach Gnewau wurde vor einigen Tagen
die Leiche eines etwa 50jährigen Mannes ge¬
funden. Jedenfalls ist der Tod durch Erfrieren
eingetreten.

Sitzung der Stadtverordnetes.
):( Bromberg, 13. Januar.

Zu der gestern nachmittag abgehaltenen Stadt-

verordnetensitzung hatten sich 34 Stadtverordnete
eingefunden. Am Magisttatsttsch: Oberbürger¬
meister Knobloch, Bürgermeister Wolfs, Stadtbau-
rat Meyer, sowie die Stadträte Bärwald, Düring,
Jeschke, Plasse und Teschner.

Die Verhandlungen leitete der Stadtverord¬
netenvorsteher Dr. Bocks ch.

Unter „Geschäftlichem“ brachte zunächst der

Schriftführer Stadtv. Rheindorff den Jahresbericht
für 1904 zur Verlesung. Diesem ist folgendes zu

entnehmen: Dill Zahl der Stadtverordneten be¬

läuft sich gegenwärtig auf 42. Im Jahre 1904

fanden 33 öffentliche und drei geheime Sitzungen
des Kollegiums statt. Zur Beratung standen hierbei
362 Vorlagen und Anträge des Magisttats. Davon
warert 74 Wahlsachen, 41 Etatsfeststellungen, 41

Bausachen, die zugleich Finanzsachen waren, neun

reine Bausachen, 81 reine Finanzsachen und 116

Rechnungssachen. Smntliche Sitzungen leitete der

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch. Gefehlt
haben in je einer Sitzung: die Stadtv. Beckert, Beetz,
Cohnfeld, Martens und Rheindorff; in zwei Sitz¬
ungen: Stadtv. Kasprowicz; in je drei Sitzungen:
die Stadtv. Berndt, Rudolf Jacobi und Rosenfeldt;
in vier Sitzungen: Stadtv. Braun; in je fünf Sitz¬
ungen: die Stadtv. Bengsch, Lange, Rose, Schutz
und Trennert; in je sechs Sitzungen: die Stadtv.

Fromm und Korth; in je acht Sitzungen: die
Stadtv. Borchardt, Lachmann, Menning, Vater-
nam und Werckmeister; in je neun: die Stadtv.
Lästig und Olszewski; in je zehn: die Stadtv. Bar¬

naß, Matches, Wolfen und Ziegelasch; in elf:
Stadtv. Jahnke; in zwölf: Stadtv. Corell; in drei¬

zehn: Stadtv. Friedländer; in fünfzehn: Stadtv.
Busmann; in je neunzehn: die Stadtv. Kolwitz und
Menard; in einundzwanzig: Stadtv. Dr. Brunck;
in sechsundzwanzig: Stadtv. Vinzept; in dreißig:
Stadtv. Hege. (Heiterkeit.) Stadtv. Dr. Jacoby
konnte wegen körperlichen Leidens keiner Sitzmtg
anwohnen. Von Wahlen sind hervorzuheben die¬
jenige des Bürgermeisters Wol ff anstelle von

Bürgermeister Schmieder, die des Stadtrats
Beck anstelle des verstorbenen Stadtrats Thiele
und endlich diejenige des Stadtrats Düring an¬

stelle des Bürgermeisters Wolfs. Die wichttgeren
Btzschlüsse, welche der Jahresbericht erwähnt, haben
wir bereits in unserem Jahresrückblick entsprechend
gewürdigt; hervorzuheben wären nur noch: eine
Petition zum Entwurf einer Änderung des Schlacht-
viehbeschaugesetzes, ein Antrag auf Einführung der
fakultativen Feuerbestattung und endliche die Ein¬
räumung eines Kredits in Höhe von 30 000 Mark
für Kosten der Ausschmückung und Illumination
der Stadt anläßlich des Kaiserbesuchs und Gewähr¬
ung eines Ehrengeschenkes an das Grenadierregi¬
ment.

Der Vorsitzende dankte dem Schriftführer für
die klare und übersichtliche Ausarbeitung des Be¬
richts.

Oberbürgermeister Knobloch gab hierauf be¬
kannt, daß seitens der Stadt eine Sammlung
von Berichten über den Kaiserbesuch,
in Bromberg

'

sämtlicher größerer deutschen
Zeitungen veranstaltet worden sei, die nicht weniger
als 129 derartige Ztzitungsausschnitte aufweise und
der Stadtbibliothek einverleibt werde.

Es wird hierauf in die eigentliche Tagesord¬
nung eingetreten und zunächst die Wahl eines bür¬
gerlichen Mitgliedes in die Schlachthausdeputation
vorgenommen, wobei die Wahlkommission die Wie¬
derwahl des seitherigen Mitgliedes, Hoflieferant
Böhme, vorschlägt. Es entspinnt sich dabei eine
längere Debatte.

Stadtv. Reeck kommt dabei auf die Verhältnisse
zwischen Schlachthausdeputation und Fleischer-
innung zu sprechen und bezeichnet diese als „ge¬
spannte“. Er bringt dabei verschiedene Beschwerden
der Fleischerinnnng vor, it. a. namentlich in bezug
auf die Heizungsanlage des Schlachthauses und
klagt wegen zu geringer Rücksichtnahme der Schlacht¬
hausdeputation auf die Fleischer. Redner empfiehlt,
anstelle des seitherigen Mitgliedes Hoflieferanten
Böhme den Fleischermeister I. A. Hoffmann oder
August Klettke in die Deputatton zu wählen.

Oberbürgermeister Knobloch hält das Vor¬
gehen des Stadtv. Reeck für unzulässig, da er

etwaige Beschwerden zuvor dem Magistrat mitteilen
müsse, damit dieser sich auf die Beantwortung auch
vorbereiten könne; im übrigen verwahrt er sich
'gegen die Beschuldigung des 'Vorredners, als bb in

der Schlachthausdeputation „vom grünen Tisch
aus“ getoirt](frästet werde.

Stadtv. Vaternam bittet, auf die Vorschlag«
des Stadtv. Reeck nicht einzugehen; eventuell befür?
wortet er Rückverweffung der Vorlage an die Wahll
kommission.

Stadtv. Reeck erklärt, augenblicklich feine Be¬
schwerden nicht präzisieren zu können, bleibt aber
auf seinem Standpunkte bestehen.

Stadtv. Lachmann hält es gleichfalls für
wünschenswert, daß ein F l e i s ch e r m e i st e r in
die Schlachthausdeputatton entsandt werde, kann
aber im übrigen den vorgebrachten Beschwerden
nicht beipflichten. Ms Kandidat schlätzt er Stadtv.
Reeck vor; eventuell schließe er sich dem Antrage
auf Rückverweisung der Vorlage an die Wahl-
kommission an.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt noch. Me
hiesigen Schlachthofverhältnisse entsprächen voll und
ganz einer zweckmäßigen, sparsam funktionierenden
Anlage. Man möge doch bedenken, daß die Schlacht-
'Moulage nicht blos für die Fleischer, sondern in
erster Linie für das Publikum als soziale Wohltat
errichtet sei. Stadtv. Reeck fei -für feine Be¬
hauptungen jeden Beweis schuldig geblieben und
der Magistrat werde noch Veranlassung nehmen,
idas Verhältnis zwischen Schlachthausdeputation
und Flerscherinnung gebührend zu beleuchten. Be-
zeichnend “für letztere sei jedenfalls, daß sie den mit
teuren Kosten für sie erbauten Saal im Schlacht-
und Viehhofrestaurant jetzt einfach boykotttere und'
ihre Versammlungen in Schröttersdorf abzuhalten
belillbe.

Stadtv. Wolfen Betont die Schwierigkeit für
die städtische Verwaltung, im Einverständnis mit
der Fleischerinnung die Schlachthofverwaltung zu
fuhren und plädiert -für die Wiederwahl des seit¬
herigen Mitgliedes Böhme.

Bei der Abstimmung wird-, nachdem StädtÄ.
Vaternam seinen Antrag auf Rückver-
weisung an die Wahlkommiffion zuriickg e<

zogen hat, das seitherige'Mitglied der Schlacht-
'Hausdeputation, Hoflieferant Böhme mit allen
gegen eine Stimme wiedergewählt.

'Punkt 3 betrifft die Wahl von drei dem
Handwerkerstände angehörigen Bür¬
gern in die Gewerbedeputation.

'Der Antrag der Wahlkommission, die seit¬
herigen Mitglieder Bäckermeister Grey und
Zimmermeister Wiese wieder-, und anstelle des
'Stellmachermeisters Bennewitz den Maurer-
meifter Bresgott neuzuwählen, wird ange¬
nommen.

Der nächste Punkt — Wahl von drei bürger¬
lichen Mitgliedern in die Bürgersttftsdeputation —

ergiebt die von der Wahkkommifsion vorgeschlagene
Wiederwahl der seitherigen Mitglieder Bäckern
meffter Grey, Kaufmann Arndt und Kauf-
mann Bohl.

Punkt 5 betrifft die Wahl von drei bürger¬
lichen Mitgliedern in die Hochbaudeputatton. Die
Wahlkommission schlägt Wiederwahl der seitherigen
Mitglieder vor: Rentner Albert Wiese, Fabrik¬
besitzer Löhnert und Kaufmann A p p e l t. Da
j öd och Fabrikbesitzer Löhnert eine Wiederwahl aus

'Gesundheitsrücksichten ablehnt, werden die seit¬
herigen Mitglieder Wiese und A p p e l t wieder¬
gewählt und im übrigen die Vorlage an line Wahl-
kommission zurückverwiesen.

Punkt 6 betrifft die Wahl von 9 Mitgliedern
in die Kommission zur Abschätzung von Kriegs-
leiftungen. Es scheiden Sabei aus: aus dem Han-
dels- und Gewerbestand infolge Mlebens Maurer¬
meister Jenisch, wegen Ablaufs der Wahlzeit
Fleischermeister Reeck sen., Bäckermeister Krage,
Tischlermeister Menning uüd Kaufmann Bohl; als
Baulsachverständige Zimmermeister Wiese

,

und
Maurermeister Fricke; aus dem Stande der Ärzte,
Apotheker und Chemiker praktischer Arzt Dr. von

Gzarlinski und 'Apotheker Tuchscher. Me Wahl-
kommission schlägt die Wiederwahl der Mitglieder
Bohl, Wiese, Fricke und- v. Czarlinskr
vor; an Stelle von Jenisch wird Kaufmann
Johannes Creutz, an Stelle von Reeck sen.

Stadtv. Karl Reeck jun., für Krage Bäcker¬
meister T o m a s z e w s k i, 'für Menning
Tischlermeister Menning jun. und für Tuchscher
Tlpotheker A f 's eldt vorgeschlagen.

Der Vorschlag der Wahlkommission wird an»

genommen.
Als Sachverständige in die Kommission zur

Abschätzung der durch Truppenübungen verur¬

sachten Flurschäden werden die von der Wahlkom-
miffton vorgeschlagenen seitherigen Mitglieder
Kaufmann Anstatt, Hotelbesitzer L e n g n i n g,
Direktor Knauer, Rentner B u ch h o l z,
Rentner Timm und PoMalter Rauch wieder-
gewählt.

Ms Mitglieder der Kommission für Ab-
schätzung des auf polizeiliche Anordnung getöteten
Viehes werden vorschlagsgemäß die 'seitherigen
Mitglieder Kaufmann A p p e 11, Kaufmann Lach»
mann, Posthalter Rauch, Fleischermeister
R e e ck j u n. und Rentner Franz Ebner gewählt.

Ms Armenp'flegerfür den 7. Bezirk
wird an Stelle des verzogenen Armenpflegers
Rosenfeld Rentner Thormann junior
gewählt.

Als letzter. Punkt gelangt der Magistratsan-

trag zur Beratung, wonach das Witwengeld
der verwitweten Frau P o l i z e i k a st e! l an

>G r a m e n z auf 309,60 Mk., zahlbar vom l.März
1905 ab, festgesetzt werden soll. Die Zahlung des
für die Zeit vom 1. bis 31. Erz 1905 erforBer-
lichen Bettags von 25,80 Mk. soll aus Titel H
Ansatz 21 des Haushaltsplans der Polizeiverwal»
tung für 1904 erfolgen.

Der Antrag wird einstimmig ang-e»
ttomnten,

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
An die öffentliche Sitzung schloß sich noch eine

geheime an.

Schluß der Sitzung 6% Uhr.



Deutscher Reichstag.
Ci6. Sitzung vorn 12. Januar, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Dr. Nieberding u. a.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs¬
justizamts wird beim Titel Staatssekretär fort¬
gesetzt

Hierzu liegt vor eine Resolution Erzberger
(Ztr.) und Genossen, welche; eine Statistik über die

Arbeiten in den Gefängnissen und Zuchthäusern ver¬

langt.
Abg. Dr. Ablaß (fteis. Vp.) bringt den Ham¬

burger Engelmacherinnenprozeß zur Sprache. Man

müßte von Reichswegen Vorkehrungen treffen, um

solche Vorkommnisse im Keime zu ersticken. Am

besten könnte dies geschehen durch Änderung der

Vorschriften über das Vormundschaftswesen, du

unehelichen Kinder müßten einen weit größeren
Schutz genießen. Man müßte auch Frauen zur

Waisenpslege heranziehen, dies würde nur ein

Segen für unser ganzes Staatswesen sein. In der

letzten Zeit ist leider von den Vorsitzenden von

Schwurgerichten eine sehr absprechende Kritik an

den Geschworenen geübt worden. Hiergegen müssen
wir uns mit aller Entschiedenheit wenden. Es gibt
ja einzelne Richter, die vom Volksmunde „Blut¬
richter“ genannt werden, solche werden sehr leicht
in jedem Freispruch einen Fehlspruch scheu. Der¬

artiges liegt aber nicht im Interesse unserer Rechts¬
pflege. In Cleve haben sich die Geschworenen über

einen Vorsitzenden beschwert, der ihren Spruch einen

Fehlspruch genannt hat und daraufhin ist der be¬

treffende Richter rektifiziert worden. Dies Gute

hat der Fall doch noch gehabt. Der Schwurgerichts¬
spruch ist immer noch der beste, den wir haben; auch
m der Öffentlichkeit wird an den Schwurgerichts-
urteiilen lange nicht so viel Kritik geübt, wie an ,den
Urteilen der gelehrten Richter. Jedenfalls bietet
das Schwurgericht eine weit bessere Garantie für
den unschuldig Angeklagten, als die Strafkammer,
so lange man nicht die Berufung gegen Straft
kammerurteile eingeführt hat.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Ich gebe zu.

Laß in letzter Zeit von Schwurgerichtsvorsitzenden
häufig eine Kritik an den Geschworenen geübt ist.
Doch mutz ich den Argwohn, als ob dies etwa auf
Anstiften des Reichsjustizamts oder des preußischen
Justizministers geschehen ist, entschieden zurück¬
weisen. Nach meiner Auffassung werden die Prä¬
sidenten der Sache am besten dienen, wenn sie sich
jeder Bemerkung enthalten. Der Vorredner hat ja
selbst gesagt, daß im Clever Fall eine Rektifizierung
eingetreten ist. Hiermit ist für Preußen die Sache
emschieden.

Abg. Hilpert (bayerischer Bauernbund) tritt

für die Einführung der Berufung gegen Straflam-
mentrte'ile ein.

Abg. Kampf (fveis. Vp.) legt die Notwendig-
keit einer Reform des Wechselprotestes dar. Das

jetzige Verfahren sei viel zu umständlich und zu kost¬
spielig.

Staatssekretär Dr. Nieberding erwidert, er

erkenne die Gründe, die für eine Reform, des

Wechselprotestes sprächen, an, und habe bereits in

dieser Frage Erhebungen veranstaltet. Er werde
alles tun, um den berechtigten Wünschen des Han¬
delsstandes nachzukommen.

Abg. Stadthagen (Sotz., mit lebhaften Oho's
begrüßt): Noch immer wird das Zeugniszwangver¬
fahren gegen Redakteure, namentlich sozialdemo¬
kratische, angewandt, obwohl ein anständiger
Mensch doch niemals ein Redaktionsgeheimnis ver¬

raten wird. Weshalb hat der Staatssekretär noch
immer nicht Schritte getan, um solcher Anregung
zum Vertrauensbruch ein Ende zu machen? Drin¬
gend nötig ist auch eine Regelung des Strafvoll¬
zugs. Jetzt kommt es häufig vor, daß Redcckteuren

. in den Gefängnissen die 'Selbskbeschäftigung ver¬

weigert wird und sie zu unangemessenen Arbeiten
angehalten werden. Anständige Deute aber, die im
Interesse der Öffentlichkeit vorgegangen sind, soll
man. doch nicht wie Lumpen und Erzgauner oder

Zuchthäusler behandeln. Me hat man den Re¬
dakteuren im Oldenburger Prozeß mitgespielt! Sie
sind nur zu Gefängnis verurteilt, trotzdem, hat
man sie behandelt, als ob sie im Zuchthaus, säßen.
Ju Oldenburg scheint das gleiche Recht für alle
nur auf dem Papier zu stehen. Die Redakteure
werden zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt, der
Minister Ruhstrat aber, der die wehrlose Frau Bier-
mann aufs schwerste beleidigte, erhielt nur 100
Mark Geldstrafe. Was sind 100 „Mark für einen
Mann, der ein so immenser Unhänger der Gold¬
währung ist, daß er beim Spiel kein Silber zuließ.
Der Redaktm Schweinert wurde zudem im Ge¬
fängnis schlechter behandelt, als Gefangene in Ruß¬
land behandelt werden. Es schien den Richtern nur

daraus anzukommen, Rache zu Men. Der eine

Richter war >so befangen, daß er seine Befangenheit
gar nicht merkte. (Heiterkeit.) Es darf nicht wieder
vorkommen, daß zur Befriedigung persönlicher
Rache solche Prozesse angestrengt werden. Der

Poker soll kein 'Glücksspiel sein. Ich kenne kein

«Spiel, wozu eine geringere Dosis von Verstand
nötig ist. Selbst der kleine Rest von Verstand, der

zu anderen Glücksspielen erforderlich ist, fällt hier
fort. (Große Heiterkeit.) Man hat die Entlassung
von Ruhstrat gefordert, aber ein Mann, der so vor¬

züglich pokert, (Heiterkeit) der so wenig wie Reichs¬
gerichtsentscheidungen kennt, der ein so zartes

,
Ehr¬

gefühl besitzt, (Heiterkeit) muß dem olÄenburgifchen
Staate als Justizminister erhalten bleiben.

,

Der

Staatssekretär sollte, dafür sorgen, -daß die Richter
nicht mchr das Spiel hochhalten und die Arbeit
mißachten, hat es doch ein Berliner, Staatsanwalt
als eine Ungebühr bezeichnet, daß ein Angeklagter
ihm zumutete, daß auch er, der Staatsanwalt, sich
sein Geld durch ehrliche Arbeit verdiene. (Große
Heiterkeit.) Unsere Richter sind intellektuell und
sozial abhängig von den Staatsanwälten. Die
Staatsanwälte sind die Büttel der Wohlhabenden.
Den Staatssekretär frage ich, ob er die vorge¬
kommenen flagranten Fälle von solchen Unge¬
hörigfeiten nicht kennt. Die Falle, in denen das
allgemeine Rechtsbewußtsein verletzt wird, mehreil
sich von Monat zu Monat. Ein Mißstand ist es

auch, daß namentlich! in Preußen so viele später
, für rechtsungiltig erklärten Polizeiiverordnungen

erlassen werden. Welch große 'Gesetzesunkenntnis
muß bei den Polizeibehörden herrschen! Das
Streikpostenstehen ist zweifellos ein gutes Recht der
«Streifenlben. Aber die Polizeibehörde sucht dies
unter allerlei Vorwänden zu verhindern. Hundert
und hunderte von Arbeitern werden deswegen u,n-
gevechfferti'gterweise angeklagt, und die Reichsjustiz¬
verwaltung steht dem mit verschränkten Armen
gegenüber.^ Durch das rechtswidrige Vorgehen der
Polizei werden Aufrühre geradezu provoziert. Bei
Iben geringsten Anlässen werden Arbeiter zu Ge¬
fängnis und Zuchthaus verurteilt, während die
Unternehmer mit kleinen Geldstrafen davon¬
kommen. Was gedenkt der Reichskanzler zu tun,
um solchen empörenden Ungerechtigfeiten, um

solcher Klassenjustiz ein Ende zu machen?

Oldenbuvgifcher BuNdesbevollmächtigter Bnch-
holtz: Der Vorredner hat in seiner zweistündigen
Rede auch den 'Fall Ruhstrat erwähnt. Der Aus-
gang dieses Prozesses ist aber für den Minister ein
Erfolg- gewesen, (Dachen bei den Soz.) denn der
Angeklagte ist -wegen Verleumdung verurteilt, ein
Zeuge ist wegen Meineids verhaftet. Übrigens
schwebt der Prozeß jetzt beim Reichsgericht, und ich
bitte Sie, an der guten alten Sitte festzuhalten und
sich über schwebende Prozesse nicht zu äußern. Ich
bestreite aber, daß in oldenburgischen Gefängnissen
der Strafvollzug härter ist, als in. preußischen

Wergessen darf man auch nicht, daß der Redakteur
Biermann aus ehrloser Geisinnung -gehandelt hat,
(Lärm bei den Sozialdem.) er schnitt gewerbsmäßig

andern die Ehre ab, um für sein Blast AbsaI zu
finden. . v

Abg. Burlage (Zentr.): Als oldenburgischer
Richter muß ich die Oldenburger Richter gegen die

unerhörten Schmähungen des Abg. Stadthagen in

Schutz nehmen. Ich würde ein ehrloser Niedersachse
sein, wenn ich das ohne Widerspruch mit anhören
könnte. Der „Oldenburger Residenzbote“, in dem
die Angriffe gegen den» Minister erschienen sind, ist
ein Schandfleck der ganzen deutschen Presse. Er

fegt allen Schmutz aus Blättern wie der „SirNPli-
zissimus“ zusammen, er greift mit Vorliebe in die
privaten Verhältnisse ehrenwerter Bürger ein. Es
heißt jetzt oft in Oldenburg: „Wenn Du, das
und das nicht tust, kommst DU in den Residenz¬
boten!“ Das Blatt ist geradezu ein Unglück für
Oldenburg. Die Frau Biermann kann man nicht
wehrlos nennen, denn ihr standen jeden Tag die
Spalten des „Rch'idenzboten“ zur Verfügung; im
Landtag hat sie sogar mal dazwischen gerufen:
„Lüge!“ In Oldenburg hält man die

,
Strafen

auch nicht für zu hoch, auch die Presse nicht.
,
In

den Gesängissen 'sind- alle Vorschriften genau inne
gehalten. Der Minister selbst hat mit dem Straf¬
vollzug nichts zu tun gehabt Ebensowenig ist es

richtig, daß die Oldenburger 'Richter alle zusammen
befangen waren. Nun soll der Angeklagte entkräftet
gewesen sein. Nach dem, was meine Kollegen mir
erzählten, ist er wohl nur deshalb entkräftet ge¬
wesen, weil sein Beweis trostlos war. Möglich ist
auch, daß wegen der langen Dauer der Sitzung
ihm die Bohnensuppe kalt wurde; aber daraus
kann man doch keine Haupt-' und Staatsaktion her¬
leiten. Der Vorsitzende des Gerichtshofes ist den
Verteidigern nur deshalb ins Wort gefallen, weil
diese ihn fortwährend unterbrachen. 'Im übrigen
bitte ich Sie, diese Sache ruhig den Oldenburgern
zu überlassen.

Abg. Dove (freis. 23g.): Es scheint, daß die

Verhandlungen des vorigen. Jahres doch nicht ohne
Einfluß geblieben sind. In Preußen will man jetzt
die Richterstellen vermehren, auch hat man uns eine

Vorlage über die Entlastung des Reichsgerichts ge¬
bracht. Nötig vor allem ist eine Reform des Straf¬
prozesses, namentlich muß man den Zeugniszwang
beseitigen und den Strafvollzug reichsgesetzlich
regeln. Seit einem Menschenalter schon stellen wir
diese Forderung. Ferner müssen auch feste Nonnen
in bezug aus die Fürsorgeerziehung erlassen werden,
man darf nicht alles der Willkür der Verwaltung
überlassen. Aufheben müßte man sodann im Straf¬
gesetzbuch die. Bestrafung der Verächtlichmachung
von Einrichtungen anerkannter Religionsgesell¬
schaften. Eine Neuordnung her Konkursordnung
und des Wechselprotestes ist ebenfalls dringend
nötig.

Staatssekretär Dr. Nieberding erwidert, so
wichtige Fragen wie die Konkursordnung könnte
man nicht in überstürzter Weise neu regeln, man

müßte in dieser Beziehung sehr vorsichtig vorgehen,
damit nicht böswillige Schuldner den Vorteil davon¬
trügen. Die Vorarbeiten für eine Reform des
Strafgesetzbuches seien schon in Angriff genommen,
doch könnte man die nicht im Handumdrehen erledi¬
gen, in Österreich hätte man ein Menschenalter dazu
gebraucht.

Abg. Werner (Antis.) meint, daß man die Kon¬
kursordnung nicht mildern, sondern verschärfen
müsse. Großen Unwillen hätte es erregt, daß man

noch immer nicht dem Autom obilunwesen entgegen¬
getreten sei. Scharfe Strafbestimmungen seien hier
nötig, denn jcht sei man auf dem platten Lande
seines Lebens nicht mehr sicher.

Hieraus vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Freitag 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Kunst uud Wffmfchast.
Aus vormärzlichen Zensurakten veröffentlicht

der Skriptor der Wiener Universitätsbibliothek Dr.

Fr. Arnold Mayer im Archiv für Theatergeschichte
einige Proben. Dr. Mayer hat im Badener Stadt-
archiv ein Verzeichnis jener Theaterstücke gesunden,
die in den Jahren 1830 bis 1848 auf den Wiener
Stadt- und Vorstadttheatern nicht zugelassen wur¬

den und infolge davon auch in der Provinz nicht ge¬
spielt werden durften. Dieses Verzeichnis verbotener
Theaterstücke enthält 250 Nummern. Gutzkows
sünsaktiges Lustspiel „Das Urbild der Tartüffe“
wurde ohne Begründung verboten. Über Heinrich
Laubes Schauspiel „Die Karlsscküler“, das später
durch lauge Zeit ein beliebtes Repertoirestück des
Burgtheaters war, entschied die Zensur: „Aus höhe¬
ren politischen Rücksichten nicht zulässig.“ Ähnlich
äußerte sich die Behörde über Gustav Freytags
Schauspiel „Die Valentine“: „Aus sittlichen imb
politischen Gründen,“ so hieß es, „erschien die Dar¬
stellung dieses Schauspiels auf einer hierländischen
Bühne unzulässig.“ Diessr Dichtung konnte dev
Weg zur Hofbühne nicht lange verschlossen bleiben.
Eine vieraktige Oper von Ander, „Lestocq“, wurde
wegen der „Intriguen, in welche die Thronerbin
verwickelt wird, und ihrer zur Schau gestellten Lieb¬
schaft“ zurAusführung nicht zugelassen. Ein Trauer¬
spiel von Freiherrn v. Schlechta, „Kaiser Max auf
der Martinswand“, wurde mit der Begründung ver¬
boten, daß es „wegen der unzarten Behandlung des
Verhältnisses, in welchem der Kaiser Maximilian
zu der Försterstochter Berta dargestellt erscheint, zur
Ausführung nicht geeignet sei. Eine dreiaktige
Opep von Kirchhofs, „Der Sandwirt oder der Kampf
fürs Vaterland“, wurde für unzulässig erkannt, weil
sie eine „die neuesten Zeitereignisse berührende, für
die ck. k. österreichischen Waffen sowohl, wie für die
Regierung keineswegs günstige Tatsache behandelt.“
Ein sünsaktiges Lustspiel von Schönbach, „Hinauf
und Hinunter“, erregte „als eine anstößige Satire
auf das Protektionswesen am Hofe Ludwigs XV.“
das Mißfallen der Zensur. Nicht einmal ein Lust¬
spiel des harmlosen L. Feldmann, „Der Rechnungs¬
rat und sernH Töchter“, wurde bewilligt. Die Zensur
verbot dieses Stück, weil es „das Protektionswesen
in der bureaukratischen Sphäre auf anstößige Weise
verspottet.“

Über Wmterkuren im Hochgebirge plaudert
Theo

_

Seelmann in einem fesselnden, reich
illustrierten Artikel, den die Oktavausgabe von
„Über Land und Meer“ in ihrem neuesten (3.) Heft
enthält. Me früher vielfach verfochtene Theorie,
daß es innerhalb der höheren Gebirgslagen eine
völlig schwindsuchtsfreie Zone gebe, hat sich als
unhaltbar erwiesen, doch steht fest, daß dem Hoch-
gebirgsklima natürliche Bedingungen eigen sind,
die der Einnistung, der Übertragung und Ver¬
breitung, der Lüngentüberkulose machtvoll entgegen*
wirken. Der erste dieser Heilfaktoren ist die Ver¬
minderung des Luftdrucks und die dadurch bedingte
Luftverdünnung, durch welche das Atmen leichter,
der einzelne Atemzug ausgiebiger und damit die
Herztätigkeit lebhafter wird. Mindestens ebenso
wichtig ist die unvergleichliche Reinheit der Hoch-
gebirgslNst, die durch zahlreiche experimentelle
Untersuchungen festgestellt ist. Während sich in
10 Kubikmetern Luft aus einer Großstadtstraße
'55 000 Bakterien verschiedener Art vorfanden,
enthielt die gleiche Luftmenge eines Hotelzimmers
in einem 660 Meter hoch gelegenen Alpenkurorte
nur 600, die Lust im Freien sogar nur 25 Bak¬
terien. In 2000 Metern Höhe war die Lust frei
von Bakterien. Zu diesen beiden Hauptfaktoren
treten dann noch die Temperaturäbnahme mit
steigender Höhe und die verhältnismäßig beträcht¬
liche Trockenheit der Luft. Das Bestreben, die
Gesamtwirkung aller dieser Faktoren sich cm den
Kranken in ausgedehntestem Maße betätigen zu
lassen, hat zur Einrichtung von Liegekuren im
Freien geführt, die jetzt in allen Kurorten zur En-

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

LeintVsir dev Mett.
181 Roman von L. Haidherm.

Immer blasser, immer trostloser blickte der

unglückliche Wilm von einem der Herren zum
andern, als wollte er sie fragen, ob sie ihm alles

zutrauten. Aber er begegnete nur ernsten, ver¬

schlossenen Blicken.
Plötzlich richtete sich der Verdächtigte hoch und

gerade auf. Wie weggewischt war seine zweifelnde
und verzweifelnde Unruhe von seinem hübschen,
energischen Gesicht, und ein stolzes Selbstbewußtsein
leuchtete aus seinen Augen.

„Ich bin's zufrieden, Bogner! Ich freue mich
der Untersuchung! Sie allein

_

wird mir, meine
Ehre wiedergeben können!“ sagte er in ganz
anderem Tone als vorher. Es schien beiden
Männern, als sei der Jüngling plötzlich zum Manne

geworden und die bangen Zweifel, deren sie sich
momentan nicht hatten erwehren können, waren

gänzlich besiegt.
„Nehmen Sie nur das Nötigste mit, Wilm.

Wir schicken Ihnen, was Sie wollen,“ sagte Bogner,
ihm auf die Schulter klopfend.

Da zuckte er doch wieder zusammen, als ihm
das Gefängnis einfiel. Ein sichtliches Grauen da¬

vor malte sich in seinen Augen.
„Kann ich nicht gegen Kaution —“

Bogner verneinte nicht, obwohl er ganz genau
wußte, wie schwierig das Gericht sich in solchen
Fällen zeigte. Und woher sollte denn die Kaution
kommen, da die Auszahlung der Versicherungs¬
summe vorläufig telegraphisch verzögert worden
war?

Mese Tatsache, die deutlich genug die Schwere
des Verdachts zeigte, mußte Wilm auch noch er¬

fahren.
Endlich war ctuch das geschehen.
Der firn ge Mann schien infolge des Ansturms

aller dieser niederschmetternden Ereignisse gar nicht
'barem zu denken, daß er abreisen mußte.

Bogner konnte nicht umhin, ihn daran zu er¬

innern :

„Wollen Sie sich das Nötige zusammenpacken,
KÄM?“

Als dieser aber dann die Tür öffnete und
draußen zwei Gendarmen warten sah, da warf er

mit einem Schreckensrus die Tür wieder zu und
stürzte bis in die Mitte des Zimmers zurück.

„Man wird mich doch nicht wie einen gemeinen
Verbrecher —“

Er lehnte seinen Kopf an einen Schrank mtb
schluchzte krampfhaft — ohne Tränen.

Da hielt Alice von Groothusen sich nicht
länger. Sie flog zu ihm hin und, seine Hand er¬

fassend, rief sie:
„Herr Gerdena, gehen Sie nur! Und wenn

alle an Ihnen zweifeln, Alice Groothusen weiß,
daß Sie kein Verbrecher sind!“

Wilm hatte das Haupt erhoben und sah sie
an wie ein Träumender. Dann beugte er sich über
ihre Hand.

„Das lohne Ihnen Gott! Das wird mir ein
Trost sein, wenn es mir auch noch so schwer wird!“
sagte er und man sah, daß er allmählich seine Ruhe
wiederfand.

Auch Frau Bogner und die beiden Herren
traten zu ihm. Alicens impulsiver Ausruf riß
sie alle fort. Wie eine felsenfeste Gewißheit hatten
Alices Worte gewirkt.

„Wilm! Ich werde sofort an den Justiz-
minister berichten. Zur Not fahre ich selbst hin!“
tröstete der Kammerrat, als sie den jungen Manu
auf den Hos geleiteten.

Dort stand ein bestellter Wagen.
Wie Schaudern überflog es den Gefangenen

nun doch. Aber er hielt sich tapfer. Me Bethen
Gendarmen setzten sich zu ihm. Die Fenster wurden
geschlossen.

„Er kommt ja nur in Untersuchungshaft,
liebes Kind!“ tröstete Bogner seine krampfhaft
weinende Frau, als sie wieder ins Haus gingen.

Alice weinte nicht. Ihre Wangen glühten.
Ihr ganzes Wesen war in Erregung. Sie zweifelte
keine Minute daran, daß Wilm nur vor den
Untersuchungsrichter zu treten brauche, so werde
der eben so klar, wie sie, seine Unschuld erkennen.

Als sie sich dann zum Fortgehen rüstete, fragte
sie den Kammerrat: „Wo war denn Herr Gerdena
von Clfstein geblieben?“

„Der konnte rncht mitkommen! Es ging ihm
zu nahe! Ist doch ein netter, braver Mensch,“
sagte der Amtsrichter.

Helden war plötzlich wieder verstimmt, man

I sch es ihm deutlich an.

Man verabschiedete sich. Als er und Alice
schon im Freien standen, hieß er sie einen Moment
warten und kehrte wieder ins Haus zurück.

Bogner hatte ihnen nachgesehen und kam ihm
schon in der Tür entgegen.

DerKammerrat nahm ihn beiseite und flüsterte
ihm bedrückt zu:

„Bogner, wir dürfen uns nicht mit dem Wilm
identifizieren! Ist Ihnen nicht ausgefallen, wie
finster der Elfsteiner schweigt?“

„Er sagt, es sei nicht möglich-, es könne nicht
sein!“ warf Bogner ein.

„Das ist richtig, was soll er auch anders ant¬
worten? Damit sagt er eben gar nichts! Und ich
kann mir nicht helfen, Bogner, es krallt sich mir wie
ein Todesschrecken ums Herz, wenn ich alle diese
Geschichten mit Probus' Testament in Verbindung
bringe. Wie sollte mein alter ehrlicher Freund
dazu gekommen sein, seinen Pflegesohn zu enterben,
wenn nicht Schlimmes gegen Wilm vorläge?“

„Aber Herr Kammerrat!“
„Bogner, denken Sie an Willmersdorf! Wer

hätte dem zugetraut, daß er die Schatulle des Her¬
zogs bestehlen würde?“

„Freilich, ja! Me Menschenbrust hat keine
Fenster, durch die man hineinsehen könnte.“

„Nun adieu! Das war ein schlimmerMorgen!“
, Unterwegs malte Alice sich mit lebhafter

Phantasie die Qualen ans, welche den armen

Wilm Gerdena erwarteten.
„Im Gefängnis schlafen, wachen, leben zu

sollen!“ rief sie in tiefstem Mitleid.
„Und ehe sie die Eisenbahn erreichen, mutz

der Gendarm ihm Handschellen anlegen!“ sagte der
Kammerrat absichtlich, da ihm ihre Teilnahme für
Wilm zuviel wurde.

Sie schrie empört auf. „Das ist infam, einen
Unschuldigen so zu beschimpfen!“

13. Kapitel.
Schlimmer fast noch als das Feuer raste nach

Wilm Gerdenas Verhaftung die Erbitterung gegen
ihn in Neustadt. Die Nichtversicherten hätten ihn
morden mögen, wegen ihres Schadens, und die
Entschädigten wegen alles Ungemachs, das er

ihnen bereitet und das nun ihre Hauswirte mit¬
tragen mutzten.

Wilm, der früher allgemein beliebte Wilm,
war plötzlich'der bestgehaßte Mensch im ganzen
Lande. Daß er ein niederträchtiger Heuchler ge¬
wesen und daß sie so dumm waren, an ihn m

■«■■■ mihi i ■ num&m

glauben, das wollte sich jetzt keiner verzeihen. Wenn
er wirklich etwas getaugt hätte, würde ihn sein
Pflegevater doch nicht enterbt haben! Ein Böse¬
wicht war er, von Grund aus verderbt! Jetzt gingen
den Leuten erst die Augen auf; jetzt sahen sie, wie
schlau er sich bei den Vornehmsten in der Um¬
gegend eingenistet, wie er den Amtsrichter für sich
gewonnen.

Me ganze Küste, das ganze Land, befand sich
binnen weniger Tage in größter Aufteaung.

Der alte Probus, Landtagsmitglied und Prä'
sident mehrerer Vereine, war nicht nur in seiner
Gegend allgemein gekannt und aeehrt gewesen,
sondern er hatte auch auf den Gütern seiner Nach¬
barn jahrzehntelang als Jäger, wie als ange¬
nehmer Gesellschafter, intim verkehrt.

Me Trauer um ihn war die Ursache gewesen,
daß Claas noch nirgends Besuche gemacht; vielleicht
hatte er auch beim Begräbnis seines Onkels gefühlt,
daß sich ihm die Sympathien der alten Freunde des¬
selben nicht zuwandten, sondern Wilm galten, den
man damals noch für den Erben hielt.

Nicht zu Claas nach Elfftein ritt und fuhr
also jetzt die ganze Nachbarschaft in ihrer Be¬
stürzung, sondern zum Kammerrat von Helden, der
bei Alice ebenso monatelang zu bleiben gedachte,
wie er es vor Jahren bei deren Großmutter ge¬

wohnt gewesen war, und es nachher als Vormund
Alices fortgesetzt hatte.

Nebenbei war auch alle Welt neugierig auf die

junge Herrin von Steenbrinken.
So nahmen die Besuche auf dem Schloß nicht

ab, und die Bewohner freuten sich der vielen Gäste,
denn sie waren alle drei nicht an das einsame Land¬
leben gewöhnt. Sie empfingen die Besucher lie¬

benswürdig und Mmrteten sie auf das beste.
Frau van Grimberghe lebte förmlich aus; sie

fühlte sich jetzt in dem ihr zusagenden Element und
wie im Besitz der Herrschaft im Schlosse, denn Alice
war viel zu wenig an Selbständigkeit gewöhnt, um

auch nur den Gedanken zu fassen, eine solche aus-

zrMen.
Sie gefiel den GutsnaÄLarn. Sie war —»

Gott sei Dank — keine verwöhnte große Dame; ihre
Schlichtheit erweckte allgemeine Sympathie, und
nur eins wunderte die Menschen: Das war die
leidenschaftliche Erbitterung des jungen Mädchens
über die Schlechtigkeit der Welt.

(FMetzmia fölöü
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toenibimfg geftmigim. Die Liegekur VeMnbet §en
ausgiebigsten «Genuß frischer Luft mit Vorteilen der
'Nutze. Die Erfolge der Winterkuren tmi Hoch¬
gebirge sind die allererfreulichsten. Me Krankheits¬
erscheinungen gehen erheblich zurück oder schwinden
völlig, das Allgemeinbefinden des Körpers hebt
sich, und Mut und Zuverlsicht treten an die Stelle
von Zaghaftigkeit und Bedrückung.

Kunte Chronik.
— Berlin, 12. Januar. Uadora Duncans

Idealismus. Für die Witwe eines bekannten
«Schauspielers soll «hier in nächster Zeit eine Wohl-
tätigkeitsvorstellunig veranstaltet werden. Der Aus¬
schuß, der die Sache in die Hand genommen hat,
wandte sich u. a. auch an Jsadora Duncan und
erbat ihre Mitwirkung in derMemuna, die Dame
werde die Gelegenheit freudig ergreifen, sich für
das Wohlwollen dankbar, zu bezeigen, das ihr vom
Berliner Publikum in einem Maße gespendet wird,
das weit über den künstlerischen Wert ihrer Dar¬
stellungen hinausgeht. Die Antwort^ die die
Dän'Zerin erteilte, war charakteristisch und echt
amerikanisch. Sie, die laut erklärt, stets nur die
Förderung der Kunst im Auge zu haben, erwiderte
höchst nüchtern, sie kenne n u r e i n e W o h l -

t ä t i g k e i t — und das sei ihr Porte¬
monnaie! Im Verlauf der Unterredung prä¬
zisierte die Dame ihren Standpunkt dahin, daß sie
ihre Mitwirkung zusagen wolle, wenn das Komitee
ihr für die künftigen Vorstellungen — das Neue
Königliche Opernhaus verschaffe! Da das Komitee
nicht in der Lage war, entscheidenden Einfluß auf
die Entschließungen des Herrn von Hülsen zu üben,
mußte es auf die kostbare Mitwirkung der kali¬
fornischen Jdealistin leider verzichten.

0, K. Die Veteranen des Ozeans. Wenn
unsere Vorfahren im Schiffsbau auch nicht so ge¬
schickt waren wie die modernen Schiffsbauer, so
können sie doch auf die Solidität ihrer Arbeit stolz
sein; denn während viele der heutigen Panzer¬
kreuzer eine oder zwei Generationen später als
altes Eisen verkauft werden, schwimmen noch höl¬
zerne Schiffe auf dem Meere, die schon vor über
hundert Jahren vom Stapel gelaufen sind. Das
älteste dieser Veteranen des Ozeans ist, wie wir in
einer englischen Zeitschrift lesen, das dänische Schiff
,.Die drei Schwestern“, das im Jahre 1772 in
Rudkjöbing in See ging. 132 Jahre lang hat dieses
schöne alte Schiff Waren über die Weltmeere ge¬
führt. Das älteste englische Schiff ist 22 Jahre
jünger als „Die drei Schwestern“. Es ist die
„Hannah“ aus Aarmouth, die im Jahre 1794 ge¬
baut wurde und einen Tonnengehalt von 108 Re-
gistertons hat. Andere Hundertjährige unter den
Schiffen sind die amerikanische Barke „Rousseau“,
die 1801 in Philadelphia gebaut wurde, die aus
demselben Jahre stammende dänische Brigg
„Hvalfisken“ von 195 Tons, die einer Kosten-
hagener Firma gehört, und die 1801 in Kragerö
gebaute „Europa“. So verrichten wenigstens fünf
alte hölzerne Kauffahrteischiffe noch Herste ihren
Dienst, nachdem sie es schon über ein Jahrhundert
getan haben. Die Schiffe, die im Alter zwischen
fünfzig und hundert Jahren stehen, bilden eine sehr
stattliche Flotte. Lloyds Register führt neun Schiffe
an, die vor dem Jahre 1810 gebaut wurden, also
auch bald ihre Hundertjahrfeier begehen können;
25 Schiffe stammen aus der Zeit von 1810 bis
1820; 47 gehören dem folgenden Jahrzehnt an,
sind also auch über das biblische Alter des Menschen
hinaus; 153 sind über 64 Jahre alt, und 566
stammen aus der Zeit von 1842 bis 1850, so daß
man sie auch zu den Schiffspatriarchen rechnen
kann.^ Bezeichnend ist, daß 529 von diesen 666
Schiffen weniger als 600 Registertons fassen,
woraus man schließen könnte, daß ein Schiff um so
länger Aussicht zu leben hat, je kleiner es ist. Das
größte dieser alten hölzernen Schiffe ist natütlich
ein Zwerg im Vergleich mit modernen Leviathans
wie „Ocecmtc“, „Cedric“, oder den großen deut¬
schen Schnelldampfern.

C. K. Die älteste Elfenveinstatuette der Welt.
In einem Vortrage, den der bekannte Ägyptologe
Professor Flinders Petrie in London hielt, zeigte er

Photographien verschiedener, von ihm ausgegrabe¬
ner Gegenstände, die beweisen, daß die ägyptischen

Kunsthandwerker vor 7000 Jahren eine genaue
Kenntnis der Stoffe hatten und sie gut zu bearbeiten
wußten. Besonderes Interesse erweckte ein Gegen-
fiaith etwa aus dein Jahre 5000 v. Chr., das älteste
bekannte Stück bearbeiteten Elfenbeins. Es ist das
geschnitzte Porträt eines der ersten Könige und
wurde etwa 30 Fuß unter der jetzigen Erdober¬
fläche gesunden. Vom Alter und von dem feuchten
Boden, in dem es gelegen hatte, war es so weich,
daß man den Schmutz vorsichtig mit einer Kamel¬
haarbürste entfernen mußte. Dann härtete man es
auf chemischem Wege, um es noch lange aufbewahren
zu können. Dieses 'Elfenbeinporträt weist gute
künstlerische Qualitäten auf; das Gesicht ist sehr
ausdrucksvoll und zeigt die Züge eines schärfsinni¬
gen, schlauen Mannes, die sich von den ruhigen,
regelmäßigen Gesichtzszügen in den Porträts von
Denkmälern aus spaterer Zeit sehr unterscheiden.

— Ein „italienisches Bayreuth“. Unter diesem
Titel berichtet der „Gaulois“: Das von Gäbriele
d'Annunzio feit langem geplante „Arcis Gandnlsthi
Dheatrum“

_

wird dank der Freigebigkeit dreier
Amerikanerinnen binnen kurzem gebaut werden.
Der Zuschauerraum wird die Form eines Amphi¬
theaters haben, das sich aulf den See von
Albano hin öffnet. Es wird 5000 Zuschauer fassen
und eine Reihe Ein'gangstüren haben, die Äschylos,
Seneca, Mfieri, Shakespeare und- Goethe benannt
werden; über der großen Doppeltür in der Mitte
aber wird wahrscheinlich der Name d'Annunzios
verewigt werden! Man wird nur Dramen
u n d T r a u e r s p i e l e zur Aufführung bringen.
Mit d'Annunzios altertümlicher Tragödie „Der
König Nunm“ soll der Anfang gemacht werden.
In diesem Stück, an dem der Dichter seit Jahren
arbeitet, treten nur drei handelnde Personen auf:
der König Numa, die Nymphe Egeria und ein
Priester Jupiters. Auf der Fassade des Theaters
werden die Wiorte eingraviert sein: „Nuntio Et
Duce“, was von Verehrern des Dichters bereits
mit „D'Annunzio und Düse“ übersetzt worden ist.

— Eine sonderbare Versicherung ist zurzeit in
London in Aufnahme. Schon vor vier Jahren, als
die Königin Victoria erkrankte, erboten findige Ver¬
sicherungsgesellschaften sich, die Geschäftsleute
-gegen die Verluste zu versichern, die diesen durch den
Tod der Königin und d-en als dessen Folgen zu ec»
iwartenden Niedergang des «Erwerbslebens er¬

wachsen könnten. Jetzt offerieren sie abermals ihre
Dienste unter dem Hinweise, man müsse mit dem
Ausbruche der Revolution in Rußland und der
Möglichkeit der Ermordung des Zaren rechnen.
Das Eintreffen der Ereignisse werde aber 'sicherlich
eine Borsenstanik und einen allgemeinen Kurssturz
hervorrufen, gegen den man sich rechtzeitig decken
müsse.' «Sie sind daher bereit, die Versicherung dies¬
mal auf den Tod Nikolaus II. hin abzuschließen
und es heißt,, daß sie einen großen Kundenkreis
schon gewonnen haben. — Ein gewiß eigenartiger,
doch nicht gerade sehr geschmackvoller, moderner
«Geschäftszweig, der jedenfalls für die Auffassung
der allgemeinen politischen Lage, die man jenseits
des Kanals hegt, chärcckteristisch ist.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 7. bis 10. Januar 1905.

Aufgebote: Arbeiter Ernst Butzinski, Veronika
Retzki, beide hier. Eisenbahnarbeiter Leopold Gehrke,
Olga Radtke, beide bier: Restaurateur Franziskus
Zomrowski, Rakel, Klara Nowakowski, hier. Techniker
Emil Bartsch, Gertrud Katsch, beide hier. Arbeiter
Emil Jonas, Auguste Holtz, beide hier.

Eheschließungen: Vizefeldwebel Eugen Sa-
lomon, Bischofsburg, Helene Hildebrandt, hier.

’ Gvm-
nasialoberlehrer Franz Schilling, Leobschütz, Helene
Waschow, hier. Tischlergeselle Julius Hering, hier,
Anna Kaul, Schleusenau. Polizeisekretär Otto Hahn,
Königsberg i. P., Bertha Schmidt geb. Klemp, hier.
Pfarrer Gustav Bergius, Kleszowen, Erika Schmidt,
hier. Kaufmann Curt Gumprecht, Mühlberg a. d. Elbe,
Olga Templin, hier. Postbote Oskar Parpath, Ja-
downik, Marie Fröhlich, hier.

Geburten: Kaufmann Adolf Berger 1 T. Eisen¬
bahnrangierer Emil Affeldt 1 S. Arbeiter Stephan
Tuntlewicz 1 S. Anstreicher Reinhold Tapper 1 S.
Eisenbahnschlosser Wladislaus Osminski 1 .S. Schul¬
diener Paul Rosenthal 1 T. Gerbergeselle Franz
Kretschmer 1 T. Tischlermeister Johannes Kolesinski
1 S. u. 1 T. (Zwillinge). Kellner Joseph Koslowski
1 T. Eisenbahnwächter Emil Friedrich 1 T. Schiffs¬
führer Reinhold Ristau 1 S. Kutscher Stanislaus

Bielawski 1 S. Eisenbahnschaffner Martin Zygmann
1 S. Friseur Albert Wruck 1 S. Eisenbahnschaffner
Theodor Frank 1 T. Schneidermeister Arthur Löwe
1 S. Geschäftsführer Erich Lange 1 T. Fleischer¬
geselle Franz Rajkiewicz 1 S. Arbeiter Leo Nalazek
1 S. Schlossergeselle Max Mau 1 S. Arbeiter An¬
dreas Pienczewski 1 T. Friseur Ernst Wruck 1 S.
2 außereheliche Geburten.

Sterbefälle: Rosa Müller geb. Lubowski 78 I.
Apollonia Halbbauer geb. Weiner 63 I. Alma Diez
2 I. Arbeiter Wladislaus Buchholz 29 I. Zimmer¬
mann Hermann Lange 61 I. Ottilie Rollenhagen geb.
v. Bergen 74 I. Hildegard Schulze 5 I. Gerichts-
diener Heinrich Kannewischer 58 I. Helene Milewski
3 I. Franz Ziolkowski 18 Tg. Emilie Mans geb.
Stöckmann 45 I. Gepr. Lokomotivheizer Adolf Haase
31 I. Leokadia Kolesinski 1 Tg. Wladislaus Szcze-
panski 22 Tg. Arbeiter Anton Domagalski 53 I.
Johanna Sadecki geb. Falkowski 75 I.

Nerv-Bork, den 11. Januar. (Wareiiverkchk.) BalM-
wollenpreis fit New-8)ork 7,15, do. für Lieferung per
März 6,91, do. für Lieferung per Mai 7,Öl. Banm-
wollenprekS

’

in New-OrleanS 67/e* Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35;
do. Refined (in Cafes) 10,10, Credit Balances at Oil ($W
1,42, Schmalz Western Steam 7,05, do. Rohe tt. Brothers
7,10. — Mais per Januar —, do. per Mai 503/^
do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 123^. Weizen
per Januar —, do. per Mai II6V3, do. per Juli
103*/2, do. per Septbr. —. Getreidesracht nach Liverpool
l1/». — Kaffee fair Rio Nr. 7 87 /§, do. do. Nr. 7 per Fe¬
bruar 7,75, do. do. per April 7,85. — Mehl Spring-
Wheat elears 4,10. — Zucker 4Vs. - Zinn 29,05-29,30.
Kupfer 15,37-15,50. — Speck short clear 6,50^6,62.
Pork per Mai 12,65.

New-York, 12. Januar.
Weizen per Mai ....

„ per Juli . . . .

Geldmarkt.

gandetstmchrichle».
Warenmarkt.

Danzig, 12. Januar. Weizen ruhig. Gehandelt ist
inländischer bunt 777 Gr. 169 M., hellbuut 750 Gr.,
756 Gr. und 766 Gr. 169 M., hochbnnt 766 Gr. 170 M..
fein hochbunt glasig 766 Gr. und 772 Gr. 171 M., weiß
766 Gr. 171,50 M., 788 Gr. 172 M., rot 740 Gr. 161

M., 750 Gr. und 753 Gr. 167 M., 766 Gr. 167,50 M.,
klamm 734 Gr. 164 M., russischer zum Transit rot 764
Gr. 133 M., bezogen 764 Gr. 128 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Be-zahlt ist inländischer 726, 732
und 744 Gr. 131 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 680 Gr. 141 M., 704 Gr. 145 M.,
feinste Chevalier- 692 Gr. 157 M., russische zum Transit —

M. ver Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher 125 M., feilt weiß 133 und 13MM., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische weihe
Mittel- 128 und 133 M.. russische zum Transit — M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Bedeckt. — Temperatur:
+ 2 Gr. R. - Wind: W.

Königsberg, 12. Januar.. Weizen unverändert'ruhig,
inländischer hochbunter 770 Gr., 775 Gr. und 781 Gr. 167
M., bunter 775 Gr. 164, 759 Gr' 163,50, 759 Gr. stark
mit Gerste besetzt 148, 737 Gr. 160 A4, roter - M. —

Roggen still, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
V2 M. per Tonne zu regulieren, 726 Gr. bis 744 Gr. 132,
714 Gr. Kleinbahn 131,50 M., russischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne
zu regulieren, — M. — Hafer seiner unverändert, anderer'
niedriger, inländischer 121, 122, 126,sein dick 130, 131,
133 M. — Bohnen Pferde- 125, 127 M. — Wicken besetzt
131, Beiladung besetzt 133 M. — Wetter: Veränderlich. —

Wind: SW. — Thermometer: + 3 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 12. Januar. (Zuckerbericht.) Kocnzucker

88 Grad obne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 12,70—13,00. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 25,75. Kristallzucker 1. mit Sack
25,57«fr-25,70. Gemahl. Raffinade mit Sack 25,45—25,70.
Gemahlene Melis mit Sack 24,95-25,20. Fest. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko au Bord Ham¬
burg ver Januar 31,30 Gd.. 31,70 Br., —bez., per
Februar 31,50 Gd., 31,80 Br., —,— bez., per März 31,80
Gd., 31,90 Br., —bez., per Mai 32,10 Gd.. 32,20 Br.,

bez., per August 32,40 Gd., 32,50 Br. Fest.
Hanibnrg, 12. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. n. ostholst. 176—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärf. 145—148, rufst cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste fest, fiibruff cif. 94,50. -- Hafer ruhig, Holstein,
tt. meckl. 142—146. — Mais ruhig, Atner. mixed cif. 98,50,
La Plata eis. 99,00. — Riibö! ruhig, loko verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., per Jan.-Febr.
26.75 Gd., — Br., per Febr.-März 26,75 Gd., -,— Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack.Petroleum ruhig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Regen.

Köln, 12. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 12. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,62 Gd., 19,64 Br., per Oktober 17,26 Gd..
17,28 Br. — Roggen per April 15,44 Gd., 15,46 Br., per
Oktober 14,04 Gd., 14,06 Br. — Hafer per April 14,08 Gd.,
14,10 Br., per Oktober 12,12 Gd., 12,14 Br. - Mais
per Mai 14,94 Gd., 14,96 Br. — Raps per August
22,20 Gd., 22,40 Br. - Wetter: Milder.

Paris, 12. Januar. Getreidetnartt. (Schluhbericht.)
Weizen matt, per Januar 23,50, per Februar 23,85,
per März - April 24,30, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,90. — Mehl ruhig, per Januar 31,15, per Februar
31,45, per März-April 31,85, per März-Juni 32,10. -

Rüböl behauptet, per Januar 45,00, per Februar 45,75,
per März - April 46,00, per Mai - August 46,00. —

Spiritus ruhig, per Januar 49,00. per Februar 48,75,
per März - April 47,75, per Mai - August 46,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 12. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer fest.
London, 12. Januar. An der Küste — Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Schön.

Berlin, 12. Januar. Die Spekulation nahm heute
fast auf allen Gebieten ansäuglich eine vollkommen ab¬
wartende Haltung ein, so daß der Verkehr in vielen der
sonst meist gehandelten Effekten zeitweilig vollkommen zu
stagnieren schien; erst im weiteren Verlause gewann das
Geschäft wenigstetls etwas an Ausdehnung, wobei die
Tendenz auf den verschiedenen Märkten nicht überein¬
stimmend war.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 Uhr.
Zprozentige Reichsanleihe 89,80 bez. öprozentige Argentinier
99,30—40 bez. 4«/Lvrozentige Chinesen —,— bez. Russische
Anleihe 1902 90,10-25 bez. Spanier 91 3/e bez. Türken
(Unifiz.) 87,10 bez. Türkenlose 131,25 bez. BnenoS-AireS
—bez. Anatolier — — bez. Baltimore-Ohio 104 bis
3,80 bez. Canada-Paclfie 132,40 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Büchen 181—81,50 bez. Prince Henri 112,25 Gd.
Meridional 148,50—70 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzos-n 139,00 bez. Lombarden 17,50 bez. Große
Berliner Straßenbahn 188,25—8 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 166,00 bez. Darmstädter Bank 142,25 bez.
Deutsche Bank 236,50 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
194,10 bez. Dresdner Bank 158,40 bez. National¬
bank für -Deutschland 129,30 bez. Oesterreichlsche Kredit¬
aktien 213,75—60 bez. Schaffhausenscher Bankverein
144.50 bez. Oesterr. Länderbank —,— bez. Wiener Bank¬
verein 143,75 bez. Wiener Unionbank 142,00 bez. Anglo
Cont. Guano —bez. Dynamit-Trust 194,40—30 bez.
Hamburg-Amerika Paket 127—6,80 bez. Hansa Dampfschiff
142.50 bez. Nordd. Lloyd —bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 12. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,60, Berliner Handelsgesellschaft
165,90, Diskonto - Kommandit 194,00, Schaaffhausenschex
Bankverein —, Lombarden 17,15, Gelsenkirchen 220,70,
Harpener 211,00, 3vroz. Portugiesen 64,45, Türk. 400jFrcs.-
Lose 130,60. - Behauptet.

Nachbörse. Baltimore and Ohio 103,10, ^Schlickert
136,50.

Wien, 12. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente“ in Kr.-W. per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 118,75, Ungar. 4proz. Rte-
Kr. - W. 98,40, Türk. Lose p. M. d. M. 135,75, Buscht.
Eisb.-A. 2it. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 413,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 650,50, Südbahn-Gesellschast
90,00, Wiener Bankverein 558,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,50, Kreditbank Ung. allg. 799,00, Länderbank
Oesterr. 452,00, Brüxer Kohlenbergw. , Montang.
Oesterr. Alp. 519,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,50.
— Ruhig.

Paris, 12. Januar. Französische Reute 98,05, Ita¬
liener 103,87Va, Portugiesen 1. S. 64,12% Spanier äußere
Anleihe 90,80, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, tmiftc. Anleihe 88,40, Türkische
Lose 129,00, Ottomanbank 592,00, Rio Tinto 1579, Suez-
kanalaktien 4540, Russische Anleihe 1894 —Russische
Anleihe von 1901 90,50, Russische.Anleihe von 1904
- Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 12. Januar. Wolle ruhig, aber fester,

Exportgarne ruhig, doch sehr fest. Stoffe gebessert.

Amt!. Marktbericht der stiidt.MarkthaNenvtrektlon.
Berlin? 12. Januar 1905.

Fleisch p. ’/s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. \/3 kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Gegiigel
Hühner alte, p. St. 1,00

57—65
82-86
60-64
49-58

0,45-0,50
0,30-0,35
0,20—0,38
0,20-0,40

»—2,10

Hnhnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJj V3 kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.

0,80—1,30
0,50-0,70
1,40- 2,30
3,00—3,60
0,50-0,68

112«. 116
108 —112

I
Man verlang;©

ausdrücklich die Originalmarke
„Dr. Hemmers“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. S
Herltner Hör®©, 12. Januar 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. fl Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. fl 1 fl. holl. 1.70. fl 1 Kr. Oäa 1,12*

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. fl 1 Doll.: 4.20. fl 1 Lstrl. 20.40. | Diso. Ni,. 4 Lb. 5, Priv. 2f.

eiset?. Fonds a. Staats-Rap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuse. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Wamb.am 93/99

do. do. 1897
Mess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb, St.-Anl.
Brandend. Pr.A.
Caaa.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posan.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
leltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Weslpr.Pr.-Anl.
Aiton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Caeeeler St.-A.
Charlottens. 99
Crefelder St-A
Düssldöö/1900
Bibers. St.-0.99
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSl-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.

4 100.206
101.9066
101.90bG

89.90b6
102.0066
lOa.GObG

90.006
104.5066

99.906
103.50b
100.40b

99.256
99.5006
87.806

87.60bG

99.506

98.60b

99.00bG
87.10b
96.40b
89.006

100.006

99.606

103.406
66.606
98.60b

100.10b
99.76b

102.00b

103.75b
99.006
88.60b

98.606

100.40b

98.70b
Wiestod. 190U 3ü 98,208

Berl.Pfdbr. 6 125.508 1

do. do. H 111.306 1

do. neue 4 102.250
do. do. 3\ 93.6006
do. do. 3 88.1006

Cent Ldsch 4 103.100
do. do. 3i 99.6006
do. do. 3 88.400

£
Kuru.Heum 4
do. do. 3z 101.250

1

1
Ostpreuss. 4 105.008

do. 3i 99.00b
Pomm.Land 31 99.9008

0' do. do. 3 88.20b
Posensche 4 103.100

M

8 do. 31 99.5006
Sächsische 4 104.756

1 do. 31 99.808
do. 3 88.106

Schis.altld. 31 99.608
do. do. LA. 4 102.4008
do. do. LG. 4 102.000
SchlHIsLLC 31 98.80b
Wests. Land 4 103.006

do. do. 31 98.80b

Westp. ritt. 31 100.406
5

,
do. do. 3 87.900

Hannovrsch 4
do. 31

Hess -Nass. 4
do. 31

Kur u.Neurn 4 103.008
do. do. 31 99.900

Pommersch 4 103.106
3 1 do. 31 99.800

03

i'
Posensche 4 102.900

do. 31 99.800
Preussisch 4 102.800

J do. 31 99.3056
Rh.-Westf. 4 103.100
do. do. 31 99.806
Sächsische 4 103.006
Schlesisch, 4 102.8056

do. 31 100.006
Schl.-Holst 4 103.106

00. 31 100.506
Bad.Präm.-A.6i 4 148.408

r Bayer. Präm.-A, 4 174.25b
Braunsch.20TL frc 171.80b

i Göln-Mind.P.-A, 31 138.80b
Hamb. 50Tlr.-L, 3 143.40b

f Lübecker do. 31 150.008
Mein. ZGuld.-L frc, 38.60b

t 0ldenb.40TI.-L 3 127.20b
r Ausländische Fonds,
r 5% Argent. Anl

44% do. innert> 41
100.0056

r 95.0056
r 94 0056♦i %do. Aussen> 4-i

1 Buljt.G.H.A.mitt 6 ——

do.
do.

».1896
».1898 tt

do.cons.Goldr.1fj
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.unif.lll,
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Törk.C.p1.4.76
do. Lose . . .

Ongar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

106.606
100.90bG

92.50bG

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89

Eisenbahn-Stafiim-Äktien.
Aaoh.-Mast.abg 6*125.756
Allg. Dt. Kleinb. “ ““

Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotihardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

48.75bG Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomir.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wer
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn
Anal Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
itai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

39.00bG
60.7 ObG

lOÖ.OObG
102.60b
101.50bG
101.306
100.50b

64.1 ObG
12.306

100.76b
68.406
90.40bG

100.25bG
69.4056

99.2056
77.8056

131.20b
100.006

96.5050
89.506
98.0056

46.7056
84.60bG

96.806

72.8056
bi 134.606
4i 132.4056
‘

74.005
124.756

73.9056
139.00b

17.60bG
161.2556

104.606
112.25b

47.8056
12^264.006

Eisenbahn-PriBf.-Obligat.
Dux-Pragerüoldl 3
Elis.Westbö.stf. 4

i do. fitfr. 18301 4

4 100.30bG
4 100.50bG
4
3
3
4
5
3
5

t*
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5
3i
2.*
4
4
3
4
4
4
6
4

90.766
89.206

101.3 ObG

66.20bG
106.806

98.25b
89.90b
90.006
89.2556
94.76b
90.1056

95.10b
90.10b
89.2556
92.25b

89.2556
90.2556
90.0056
89.3056

104.006
102.7656

99.906
73.306

102.9050
100.406

104.706
97.008
84.8056

90.26oG

Deutsche Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Otsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do.

Meckl. H.-Pfd. 1.
do. do.101.106 ^

_

101,2556 dc.-Strel.H.-Pf. 4

100.0056
93.5056
96.7 5bG

101.0056
123.7556
110.6056

96.206
101.4056
100.6056

95.2056
101.006
160.6056

85.7656
89.006
96.256

101.706
95.0056
89.25b

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Prlm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Prouss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.Com0.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXi uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

82.50b
96.5056

101.0056
137.0056
100.5056

96.006
101.5056
100.6056

95.7556
100.0056

91.106
115.006
111.25b
lOO.aObG

95.006
96.00b

102.9056
98.9056
93.606

100.5056
94.0056

100.0056
95.3056
94.7556
95.4056

101.3056
101.40oG
102.1056
102.506

99.8056
100.006

96.5056
100.006

99.5650

Darmstädt-Bank
Deutsche Bank.
Dtsch.Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Müll). Bank .

Nationalbk.f.DL
Niederrh.Crd.A.
Nerdd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
r»L 11 iL m.

öö e uvuu Iiiiöm.uiöu-Uöo.

99.50G Rhein.Hyooth Bk
100.80b

97.00K6
98.006

lOO.SObG
85.6056
99^506

100.4056
83.5056

101.206
85.506

do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank . 5

Bank-Mtien.
Barm. Bantoer.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc8.abg
de. Wee|)8ler-B,

123.256
160.256

91.1056
165.90b
110.906
143.7056
131.256
143.2556
113.405B
104.006
153.756
116.7556

5 ,105.006

6
11
H
fr.

?
7
5
8
7
8
6
7
6

f
4
7
4
5i
6
5
4
5
9

?
9

9
7

6.18
7
9
7
8
6

?
4
6|

142.405
238.25b
108.3056

131.75b
194.005B

158.3056

162.008
149.7556
165.6056
126.90b
140.756

179.7556
136.306
108.0056
146.755

95.1056
120.0058
110.5056
128.3056

106.406

143.6056
146.7556
189.906
119.40b
110.506
140.256
152.008
135.6058

146.2556
123.00b
144 5ObG
147.256
185.756

140.756
114.756

Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Kohlen
Bremer Wolik..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst 12

IndustrlB-Piptere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Anal. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bargm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bemn.Elekt-W.
Bert Maschinb.

12i 224.0ObG

6
9

11
6
4
4

Ko
0

Biejefeld.Maschi25

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasgiühl. 12

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. StPr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hanno». Masoh.»
Hrb.WienGummi 12t
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Herkules Brauer.
Hibernia
HolTmann Wggfb 12

302.6056
125.2556
240.00oG
126.256
249.50cG
196.006
249.006
229.50b
211.006
307.00oG
410.25b
231.10oG
209.6256
356.OO0G
315.0056
255.2556

85.2556

86.00b
148.006
231.6056
223.50b
111.5058
106.50bG
141.40b
708.006

91.2556 num..,H» „BB .u

336.0058 Hörder Bergwk.
1 Ost ORft An Dr i i r l i120.256
205.50b
220.1056
443.0056

do.Pr.A. Ulk
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

336.006
149.506
119.008
276.50b
194.0056
143.506

96.756
300.0056
514.00b
304.7656
124.0056
246.3056
114.00b
326.0056
147.006
141.0056
220.80b

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw ,

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . -

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr. on

Lauchhamm. c».

Leopold-GrubeLeopiLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Heue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.

203.2506
133.2656
148.75b
300.0006

75.1056
326.00b
392.7556
297.5056
106.006

Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst

138.5056 Vogt & Wolfs
284.7656

“ “

119.756

141.1056 Sängern. Masch
210.70b
214.75bG
149.25b
l75.50bG

297.50oG

165.0058
245.2556
395.5056
137.80b

SchalkerGruben
Schlegel Brauer 10
Schles. Gement
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertElext

.?
20

0
6
6

14
■Rü §
Ver.Cöln-Rttw.Pl2

Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt

103.006

164.75b
214.0058
304.00b
421.0056
255.755
280.0056
149.7556
197.506
304.00b
143.00bG
109.606
292.00b

82.2556
106.0056
278.0056

81.756
256.0056
130.506
548.758
119.60b

98.0056
200.506
149.0058
113.0056
162.0056
267.7556
147.0056
13 5.0056
146.0050
165.0056
170.1056
169.60b
170.5050
287.60b
141.006
119.90b
302.5056
194.2556
221.50b
219.5056
225.506
155.0056
265.0058
229.75b
536.5056
156.506
207.0056

320.0056
136.5056
162.0056
175.2556
293.75b

Vorwohl. Porti.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth. . .

WesteregeLAIk.
Westfalia Oem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

sAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
ßrnsch.Str.
Brest Et 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb.SU.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

x V.Eisb.B.VA „

Burbach Oblig. 5

214.50a
162.90b

95.00b
97.50a

255.2556
180.006
182.5056
lis.sua
136.0050
134.00b
180.250
125.0056
J85.00bG
200.00bQ

9G.76bQ
125.0056

76.750
30S.00bQ
153.0050

115.600
154.90b

96.75b
123.5056
187.7556
127.2058
184.0056

65.00bQ
149.0056
142.0056
104.10b
117.00bG
104.G05Q

Wechse
Amsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New Yorlc
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . . .

Itai. Plätze
Petersbrg. 8T.

I
3M.

8T.

es:

I-Kurse.
169.15b

81.050
112.250
20.42b
20.2850

.135b
81.200
80.850
85.06bB
8-4.600
81.205B

bj 215.60b

Gold, Silber a. Baeknotsn.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oeaterr.Not. 100 Kr.

166.0056 Russ. Noten 100 Rbl.
259.00bG|Zoll-Coupons, kleine

16.215b
20.3750
16.17b

in 4.1775b
81.0556
20.41b

81.25b
169.10b

85.15b
216.00b
323.30b

L«Wetter-Ausflchte»Ä'°K?-'..'
auf gr. ö. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

14:, Januar. Meist heiteres Frost-
wetter, sehr windig. Später droht
Schnee.

15. Januar. Feuchtkalt, teils heiter,
windig, strichweise Schnee, Sturm¬
warnung.

16. Januar. Wolkig. Niederschläge,
um Null herum. Starker Wind.

17. Januar. Meist bedeckt, rauhe
Winde, seuchtkalt.

18. Januar. Wenig verändert, kaff«

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Lreewarte in Hamtzurg, 12.Jan.

eor.a.«®.

i§etattonen.
u.d.Mee»
reSspirg.
reb.t.mm

231 Ith. Wetter.

Christiansund 732 NO Schnee 0
Skagen 740 WNW Dunst 5
Kopenhagen 747 WSW oeberff 6
Stockholm 735 S bedeckt 3
Haparanda 745 N bedeckt -25
Borkum 756 W heiter 6
Hamburg
Swinemünde

755 WSW bedeckt 5
752 SW bedrckt 3

Nenfahrwass. 750 SSW bedeckt 3
Mernel 748 SW Regen 3

Scilly 768 WNW wolkig 9
Franks, a. M. 766 SW bedeckt 2
München 769 SW heiter - 1
Chemnitz 762 WSW Schnee 0
Berlin 757 W bedeckt 3
Hannover 758 W . bedeckt 4
BreSlau 760 SW bedeckt 1

Mietsverträge
. empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



/

Nachtigal Kaffee
sniBEcB rriscB lerntet,

an WoMgescMack unübertroffen.

Empfehlenswerte Guatemala-iiscfeg. lava-Mvdg. Mocca-Mschg. CarlsbaderMischg. lenado-Mischg. Diner-iischg.

Ni iS ftp«: s w»a fe
Echt bayrischer Malzkaffee, p. Pfd. 25 Pfg. “MZ * *T Cakes in grosser Auswahl, über 50 Sorten, stets Irisch.

Paul NacMigal, Grösste Kaffee-RÖSterel Brombergs, Danzigerstrasse 16|17. Hak Friedristrasse 21, schrägüber der Poststasi (9°

Deutsche GeseWst für Kunst«. Wisteuschust
Ahteila«s für Literatur.

Sonntag, den 15. Januar, nachm. 3 Nhr, im Stadttheater :

„Die Kinvermörverin“
von Heinrich Leopold Wagner. (501

BilletS nnr an der Theaterkasse.

Heute Morgen 1 Uhr entriss uns unerwartet stäSL
der unerbittliche Tod unsern lieben guten Vater,

HB Schwiegervater und Grossvater,
den Frachtbestätiger

Gustav Sasse
im Alter von 72 Jahren. (1369

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen
Gustav Sasse und Frau, Charlottenburg,
Hugo Sasse und Frau, Bromberg,

imUKletotr1 g6b ' SaS9e I SeMeusenau.

Die Beerdigung findet am Montag, d. 16. d. M.,
ffifi nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des alten MA
Hg evgl. Kirchhofes aus statt. L88

Gestern 6 Uhr Nachmittag erlöste ein santter

Tod meinen inniggjeiiebten Mann, unsern herzens¬

guten. verehrten Vater und Grossvater

Ferdinand Fechner
unmittelbar vor Vollendung seines 75. Lebens¬
jahres von seinen Leiden. (92

Amalie Fechner, geb. Schulz.
Emilie Gauerke, geb. Fechner.
Karl Fechner, Ober-Postinspektor.
Fritz Gauerke, Reg.-Sekretär.

Bromberg, Else Fechner, geb. Schrauff.
12.Januarl905. Else Gauerke.

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 15. d. M.,
3V4 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des
neuen evangelischen Kirchhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Morgen 3V4 Uhr entschlief sanft nach

Gottes unertorschlichem Ratschluss mein innigst
geliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater und Grossvater,

der Königl. Bahnmeister a. D.

Hermann Wiechert
im Alter von 75 Jahren, was tief betrübt, um

stille Teilnahme bittend anzeigen (91
Schleusenau, den 13. Januar 1905

Die tleftranernflen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, nachm 3 Uhr,

von der Leichenhalle des evgl, Friedhofes in
Schleusenau aus statt.

Gestern Nachmittag 3 Uhr
entschlief sanft nach längerer
Krankheit mein lieberMann,
unser guterVater,Schwieger¬
vater, der viele Jahre in
der Königlichen Mühle be¬
schäftigt gewesene Schlosser¬
werkmeister (1352

Reinhard Kunkel
imAltcr von 60Jahr. 3 Mon.

Dies zeigen tiefbetrübt <#t
Bromberg, 13. Januar 05.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

Sonntag, nachm. 2V2 Uhr,
vom Trauerhause Mauer¬
straße 35 aus statt.

Cim großen Posten
^osteoe.hOmstene», seidene!
Blusen

iflcbc, um damit zu räumen, gmt$|
bedeutend unter Preis ab.

Jsldor Rosenthal,
Friedrichstraße 23. (307

Wein- und Ciaarrenhandlung, Weinprvbierftnben
Heinrich Kuhn, Vahnhofstr. 5.

Ferusvrecher 631. (89) Weinstuben renoviert.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zcrnlkow’sehe Konkursmasse
in

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme, sowie für die
reichen Kranzspenden anläß¬
lich der Beerdigung meines
lieben Mannes,unsers guten
Vaters, sagen wir allen Be¬
kannten, Kollegen und Vor¬
gesetzten, insbes. Herrn Sup.
Saran für die trostreichen
Worte am Sarge u. Grabe
unsern innigsten Dank.
Frau Aug. Kannewischer

und Kinder. (1348

Für Anfängerin eine Klavier-
lehrerin im Hause gesucht. Off.
unter M. 20 a. d. Geschäfts?!. d.Z.

Piment; Bleichfelbemeg
verl. Bitte Neu. Markt 1, pt. abz.

SMwmt
wird im früheren LeruHi.oHr'schen Geschäftslokale

iMgfrjltafc 163 (Hotel Adler)
nebst ErginiWgswareil

$u enorm billigen Preisen
SW“ verkauft,

Dr. med.

Aug. Scherer,
Chefarzt d. Lungenheilstätte

Mühlthal (91
Bromberg, Moltkestr.4.

Sprechzeit
werktäglich 3-4 Uhr.

4-
UnsernElementar-Unterrichts-
kursns in der Stenographie
nach dem System „Gabelsberger“
beginnen wir am Dienstag, den
24. Januar er., abends 9 Uhr.

Anmeldungen dazu nimmt noch
unser Vorsitzender Ernst Miller,
Brückenstraße 10, entgegen. (92

Der Stenographenverein
„Gabelsbcrger“ zuBromberg.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A Nr. 50 ist heute bei der

Firma (15

Weidlich &Bertbold
in Bromberg eingetragen: Dem
Ingenieur Gustav Forberg in
Br 0 mberg ist Prokura erteilt.

Bromberg, den 7. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Oberförfterei Stronnan.
Am 20. Januar 1905, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Groß-Wndschin im Gasthause

ca. 300 Stück Kiefern-Bauhölzer
III. V.Klasse, cct.250rm Kiefern-
Kloben und Knüppel (158

aus der Totalität der Schutzbezirke
Sandan und Pulkau öffentlich
meistbietend versteigert werden.

RelitfÄoIerei
Auf vielfachen Wunsch errichte am

16. Januar einen neuen Cur-
snS in Relief-Malerei. Anmel¬
dungen nimmt Frl. Kassier,
Danzigerstr. 22, freundlichst ctu-

gegen. Daselbst liegen Muster zur
gest. Ansicht aus. (88

M. Schreiber, Königsberg.
Weitere Anmeldungen zu meinen

Winter-Tan;-Kurse»
nehme entgegen. (92

Balletmeister L. Wittlg,
Schleinitzstraße Nr. 1.

Doweltt Buchsührnng
wird praktisch, gründlich und billig
beigebracht. Off. an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. unter BI. A. 5. (75

Arbkitsiiachims
d.Allg.Arbeitgeberverbandes

wird (92
Brunnenftr. 5, pt. links

am 16. d. Mts. eröffnet.
Gesellen u.Arbeiter(Arbciterinnen),
welche in Bromberg Arbe t suchen,
wollen sich vormittags 8 bis 11,
nachmittags 3 bis 5, Arbeiterinnen

5 bis 6 im Bureau melden.

Weitere Anmeldungen zu meinem

Somtags-Tanjkursiis,
welcher am 22. Januar beginnt,

nehme entgegen.
Balletmeister L. Wittlg,

Schleinitzstraße 1. (89

Für Liebhaber! 2 echt chines.
Götzen, sowie chines. Waffen,
nebst Mantel u. Zopf sind z. verk.
Zu erfr. in d. Geschst. dies. Zeilg.

S««»zn»tevv!cht
Schleusenau, Cbauffeestr. 7, 1 Tr. v. M., i. Saale d. H.Vorroau

Eleg.Damenmasken billig zu (4. Schleuse). Aumeld. daselbst erb.
verleiherr Heynestr 41/42,'Hof 1 Tr. I Kurt Aster, Tanzlehrer.

leide fmtoj%M: Kroßes Westen iiCafö Bristol
litt««« frei. Doppel-Concert. Entree frei.

20 000 M. z.1. Stelle sofort
gesucht. Offu.Ll.222 a.d.Gschst.d.Z.
60000 JH, a. get., a 4 resp. A l/2

0^,to.

z.I.St. v. Näh.b.?.Detrich.Lindst.5,I.
9000-10000 Al w.ges.z.1.2.z.

2.St.ht.Bankg. Öffn C.C.400 a.G.

Suche per sofort oder 1. April
bint. Bankengeld 15-16 000 M.
Off u. B. 16 an d. Geschst. d. Z.

6000 Mk. z. 2. Stelle ansein
stöbt. Grundst. ges. v. sogl. od. spät.
Off. u. B. 6 a. d. Geschst. d. Z.

Krauche« Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hypoth, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlin116,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be¬
antwortet. (Streng reell!) (5

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d.!4.Jan.cr.,

nachmitt, von 3 Uhr ab, werde ich
die zur Konkursmasse der Schiffer¬
ladegenoffenschaft gehör. Kontor¬
einrichtung. bestehend aus

einem eisern. Geldspind, Tischen,
Stühlen usw.,

im Geschäftslokal, Burgftr.15,1,
meistbietend versteigern. (408
BoLkhRauu,Gerichtsvollzieher.

lOOOO M. Mündelgeld, a. erstst.
Hyp., a. get., a. viele Jahre zu verg.
Ausk. Jauke.Vl.Rinkst.lQ, 1,2.Hstr.

Geld-Darlehn sof.zu4,5,60/gan
Jed. jed Höhe a.Sümlbsch., Wechsel,
Voliz.,Lebensvs.,Hyp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, «BerlinW. 35. Rückp.

IPcv Geld
von 1U0 Mk. aufwärtS(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„For tun a“, Königsberg i. Dr-,
3rnmfSt.7. Ratenw. Rückz. Rückp.

3000 Mk. a. get. sof. zu vergb.
Off. u. W. 200 a. d. Geschst. d. Z.

an sichere Leute.HWtheke»,
Darlkhue, ®efd)äfi8[t. d.Ztg.

Gefl. Offerten unt.
P. O. 59 an die

Geschlachteter Weis
auf dem Fischmarkt.

A^htnns!
, lNg.,frisch geschlacht.Fleisch
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Wegen dauernder Krankheit stelle
mein gutgehendes
Möbel- nah Cnrs-8csGft

zum sofortigen Verkauf.
Ed. Brauser, Tischlermstr.,

HO) Tiegenhof Westpr.

ölllfttAlt Sonnab., 14.Jan.,44UHIUH vorm. 11 Uhr,
in der Auktionrhalle Mauerftr. 1
Kleider-, Wäsche-, Spiegel-,Eimer-
u. Gazespinde, Tische.Stühle,Spie-
gel, Bettstelle mit u. ohne Matratze,
Ober-, Unterbetten, Kissen, diverse
Sofas, Bücheretagere, Handtuch¬
halter, Sportwagen, Regulator,
ff Nähmaschine u. Znb.,Holzschnhe,
Drahtzaun, Körbe, Wannen,Plätt¬
eisen, Lampen, Schlofferhand-
werkSzeng, als: Spiral-.Scheit-,
Drill- u. andere Bohrer, Reibaale,
Schraubstöcke,Bohrtraubel, Schnei-
dezeugkasten, div. Feilen, Stemm¬
eisen, Lötkolben, Hobel, Hammer,
Poliermaschine, Blitzableiter und
verscki. and. (82
Crohn, Auktionator, Manrrstr.1.

^ansgrnndftttck in feiner Lage,
zu groß. Kaufhaus mit Ver¬

kaufsräumen u. Galerien geeignet,
groß. Hof u. Hofgeb., sehr tiefer
Gart., unt. gibt ft. Beding, zu verk.
Briefe u. E. G. 7 a. d.Gschst. d. Ztg.

^enSsriinbfU^cÄ'tt.
str. 106 z. verkaufen. AnSk.erteilt
OttoKannengiesser,Bhnh fft.31 a.

Grundst. aus 2.H., m. Gasth. u.
Materialw. kraukbeitshalb. sof. zu
verkaufen. Off.u.B.M.29 n.d.Gschst.
Einige lOOMtr.Guirlanden

zu verk. F. Wodtke, Danzigerstr.

Moltkeftr.151 Wobng.,2Stubcn
nebst Zubeh., 275 M., 1 Wohng.,
3 Stuben nebst Zubeh.. 380 M.,

Brenkenhoffstr. 13 1 Wohng. v.
3 Sruben und Zubeh., 321 M.,

von sogleich zu vermieten. Zu er¬

fragen bei Mach. Moltkestr.15, III.

Bergstraße44U44V91I a.Wollmarkt
Sonnabend, d. 14. Januar,

vormittags 10 Uhr. werde ich
fast neue Kleiderspinde, nußb.
Sofatische. Spiegel, mehrere
Sofas, Bilder, Bettstellen mit
und ohne Matratzen, Stühle,
Tische. Wanduhren, Porzellan¬
geschirr u. Küchengeräthe, Gar¬
deroben - Ständer, Kleidungs¬
stücke, Plüschdecken, Schreibpult,

versteigern.
Max Chrzanowski, Auktionator.

Gebr. Sing. Nähmaschine s. 20 X
Gebr.Kinderwag. m.Gireif -12 -

Gebr. 8MP Brennabor, HgM
Stratzenr., wie neu, 7o A

verkauft O. JLehming,
Hann von Weyhernplatz.

/Linen alten Sorgenstuht und
^ einen Hocker kauft
G# Gehrke, Bahnhofstraße Nr. 67.

Gr. Bergstraße 11/12
gr. u. hl. iOoljttgn. n.Zub p. 1.April,

Thornerftraße 45
Wohnung 11. gr. Pferdeftall
p. sofort zu vermieten. (431
S.Zimmer, Thornerstr 43/44 Kmt.

Schleusenau, Kirchenftr. 3
3 und 4
m.

per sofort zu vermieten. (92
Töpferstr. 18 1 Wohnung,

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, per
sofort zu vermieten. KiehL

Ein möbl. Zimmer m. separ.
Eingang Bahnhofstraße 91, II,
unweit der Danzigerstr., zu verm.

Suche für meinen Sohn, 17 I. alt,

eine Lehrstelle
in einem Drogengeschäft. (30
Thorn III. Lodert, Gerichtssekr.

Suche iuBrowberg Lehrstelle
in Konditorei, Buchhandlung oder
sonst. Geschäft z. 15.1. od. 1.2. 05.
Auf Wunsch persönl. Vorstellung.
Off. an H. Voigt, Flatow Wvr.

^anpiagentn* tttU Jwlstff«
für die Stadt Brsinhevg

von alter großer Lebensversicherungs-Gesellschaft auf
Gegenseitigkeit alsbald zu vergeben. Diskretion zugesichert.
Offerten unter G. P. 87 an die Geschäftsft. d. Ztg. erbet.

Kindergärtn. I. Kl., I3/« Ihr.
i. Herrschaftsh. tät., sucht z. 1. Apr.
anderw- Stellung in od. Umgegd.
Brombgs. Gefl. Off u. K. 8. auf
Mtodocin p.Jadownik.Kr.Schubin.

Frl., w. i. Gesch. tät.gew., sucht
Stell, in c. Konditorei od. Feinbäck.
Off. zu richt, an König, Schulitz.

Jg. Mädch. sucht Aufwarte¬
stelle. Näh. Burg str. 17, 3 Tr.

Empf. ält. Wirtin von sogl.,
auch tücht. Hausmädchen nach
außerhalb. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

Tücht. Landmädchen *9)
bei hoh.Lohn. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,lBahnhofstr.12.

KVTpM Stellung sucht!
ff verlange p. Karte die

„Allgemeine Vakanzen¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Beding, sucht Vaterländische Vieh-
Bersicherungs-Gesellschäst zu Dres
den, Werdcrstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig, dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuschlagsprämie.
Coulanteste Schadenregulierung.

Tücht. B-ntischler stellt ein
B. Grzesikovrski, Posenerstr. 4.

H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Tücht. Lchuhmcherzesellen
verlangt von sofort (91

Barra, Posenerstraße 6.

Znnerlüss. fleißig. Kutscher
gesucht. Julius Jacoby,
90) Asphalt—Dachpappenfabrik.

Ein Lehrling LK
1290) Hofttraße 2, Bäckerei.

für die Provinz Posen, der
in Unfall- und Haftpflicht-
Versicherung mit gutem Er¬

folge tätig gewefen, findet
sehr angenehme, dauernde, mit

hohen, festen Bezügen verbun¬
dene Position bei alter, deutscher
Versicherungs- Aktien. Gesellschaft.

Offerten unter B. 6 119b

an die Annoncen-Expedition von

Haasenstein & Vogler,
A.-Cr., in Pose» erbeten.

Auen orbentl. Arbeiter
verlgt. Ernst Mix, Seifenfabrik.

ßin »rbeutlicherLMsbursche
verlangt. Wilhelmftr. 13, pt. l.

B8W Knechte und Mädchen
erhalten für Bromberg u. Berlin
bei höh. Lohn n. freier Reise sof.
gute Stellung. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahtthofstr.12.
Köchin,Stubenmdch.,Mädch.,

die melken können, für Berlin sof.
sucht Fr. Frida Aktories,
Stellcnvermittlerin, Bärenstraße 7.

Knechte u.Mädch.s.St. n.L.erh.
sogl. g.Stell. b. hoh.L. Magdalene
Dietrich, Gesinde - Vermieterin,
Bahnhofst.5. Wirt. u.Amme sgl.z.h.

Züverl. loMtorijün
per sofort gesucht. Ausführt. Off.
mit Angabe der Gehaltsansprüche
unter L. L. 105 a. d. Gschst. d. Ztg.

Aeltere, gut empfohlene, saubere

Wirtschafterin,
die gut kochen kann, wird für
eine kleine Wirtschaft gesucht, auch
durch Mietsfrau. Offerten unter
T. K. 100 postlagernd Bromberg.
Recht geübte, gut eingearbeitete

Rockarbeiterinae«
sucht F.Wakarecy, Friedrichst. 24.

Junge Mädchen
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung gesucht. (45

Berliner
Damen-Mäntel-Fabrilt.

IsMb.geübteWtteringes.
Elisabethstr.20, hochprt. Laschke.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung gesucht. (54

Berliner
Bamen-Mäntel-FabriK.

Tücht. zuverl. Mädchen f.
alles oder Aufwärterin z. 15.1.
gesucht. Mitt.lftraßr 8, II links.

1 saub.Anfwärtcrin f.Na' m.

vl. Gesch, Danzft. 53,Gartenh., II.

Jüng. Aufw. für eine Dame
gesucht Mittelstr. 17, III links.

Aufwartem.,14-15J.,sof.f.nchm.
v.3Uhr ab verl. Rinkauerstr.21,p.l.

Culmbacher Bierhalle.

Heute Abend Flaki.
92) A. Twardowski.

Rohes u. gekocht. Rindfleisch,
Schweinefleisch und Schmalz
morgen vorm. 10, nachm. 3 Ubr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

FrischeWurst n.Fohlenflersch
zu hab-n Bahnhofstr. Nr. 73,
Central-Roßschlächterei.

NRäucher-Waret!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
ff.Lachs100-180,Aal100-140,feine
echteKielerSprott. 80 Pi., Fett-
sprott. 30-50 Pfd.-Kiste 75u.120Ss.,
Schellfische,Seelachs,Fettvoll-
bückl.,25Pf.3Stck..Stcals.Bückl.,
fein, 5 Pf. Stck., Gänsebrüft.160,
Pökelfleisch 65 70 Pf. u.m. a.

1373) A. S p ringe r.

i

Concordia.
Nur noch 3 Tage

d. jetzige glänz. Programm
jLa Bose d’&rkansas

als Spanierin.

iLa Rose d’Arkansas
als American-Girl.

,a Rose d’Arkansas
int Moulin Rouge, Paris

Nur noch bis Sonntag:
iSe.Maj.KaiserWilhelmII

in Bromberg.

Gtaät-Vheatvr.
Freitag: Herbstzauher. —

(Hierauf): Tannhäuser und die
Keilerei auf der Wartburg.

Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: 6. Aufführung im Schiller-
Cyclus. Zweiter Abend d. Wallen-
ftein-Trilogie: Wallensteins Tod.
Trauerspiel in5Ak en v. Friedrich
vonSchiller. — Anfang ausnahms¬

weise 7 Uhr.
Sonntag: Nachm. 3 Uhr: 17. Novst
tät; zum 1. Male: Die Kinder¬
mörderin. — Abends 71 /2 Uhr:

18. Novität; zum 1. Male:
SHgr-Five o'clock.(Theestimden)
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